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Das deulſche
Niederlage der Polen Die wahren „Oberſchleſier“ Die Hoffnungen auf Deutſchland

e hat widerrufen. Die Volksabſtimmung, die über die
Zuteilung Oberſchleſtens an Deutſchland oder an Polen a n er
er in vielen Gemeinden eine polniſche Mehrheit. Dieſe polniſchen

ehrheiten haben ſich beſonnen, ſie ſind jetzt gegen den polniſchen
Staat, ſie haben bei den Gemeindewahlen für die deutſche Liſte ge
ſtimmt Und haben damit bekundet, daß ſie von deutſchen Fähigkeiten
und deutſcher Arbeit mehr erwarten, als von den polniſchen Herren,
die ſie ſich vor einigen Jahren ausgeſucht hatten Die Ergebniſſe der
oberſchleſiſchen Gemeindewahlen ſollen in Warſchau große Beſtürzung
ervorgerufen haben. Das iſt leicht verſtändlich Hatte doch der von

arſchau geſtellte oberſchleſiſche Woiwode Graczynſki bei ſeinem
Amtsantritt erklärt, die wahren Oberſchleſier ſeien nur in der ober
ſchleſiſchen Aufſtandspartei vereinigt, und dieſe oberſchleſiſche Auf
tandspartei hat jetzt kaum 10 Prozent der abgegebenen Stimmen erhalten. Man wird in Warſchau zunächſt den Schluß ziehen die
daß das ſcharfe antideutſche Regiment, mit dem man in Oberſchleſien

regieren ſuchte, einen Zuſammenbruch erlitten hat, daß andere
Nethoden gegen die „deutſche Minderheit eingeführt werden ber

die ſich jetzk in vielen Städten in eine Mehrheit umgewandekt hat.
berlegt man, daß im oberſchleſiſchen Seim von 48 Abgeordneten

nür 14 Deutſche ſind, während jetzt ſelbſt in ſo ſtark poloniſterten Be
zirken wie dem Stadtkreis Pleß von 24 Gemeindevertretern 14 Deutſche
gewählt wurden, ſo erkennt man die ganze Verſchiebung der Bevölke
rungsverhältniſſe, die ſich in den letzten Jahren vollzogen hat.

Dieſer Stimmungsumſchwung iſt um ſo erſtaunlicher, als die
Warſchauer e ehe mit Ausweiſungen und Gewalttaten gegen die
oberſchleſiſchen Deutſchen vorgegangen war und einen großen Teil der
ehemals deutſchen Bebölkerung aus dem Lande vertrieben hatte. Es
handelt ſich alſo um eine wirkliche Rückkehr jener Bevölkerungskreiſe
u Deutſchland, die bei dem Volksentſcheid ſeinerzeit für Polen gemm hatten. Wo liegen die Gründe für dieſe Bekehrung?

Die Wahlen zum oberſchleſiſchen Sejm fanden im Jahre 1922 ſtatt,
nicht lange nach der Zuteilung Oſtoberſchleſiens an Polen, alſo zu
einer Zeit, als die Begeiſterung für die Warſchauer Regierung mit
allen möglichen künſtlichen Mikteln noch hochgehalten wurde. Jn-
an at die Warſchauer Regierung praktiſch beweiſen müſſen, was
ie leiſten kann. Und dieſe Leiſtüngen zeigten ſich in Wirtſchaſtskriſen,
im Niedergang der oberſchleſiſchen Jnduſtrie, in der Arbeitsloſigkeit
und in der Fortdauer eines unruhigen politiſchen Zuſtandes, deſſen
Kennzeichen Attentate und Gewalttaten waren. So wurde die deutſche
Auffaſſung ine daß die Zerreißung des oberſchleſiſchen Jnduſtrie
ebietes wirtſchaftliche Not zur Folge haben müſſe weil das ganze
uduſtriegebiet ein einheitlicher Drgünismus iſt. Dabei war jn den

erſten Jahren Polen noch günſtiger geſtellt, weil das Reich die Ver
pflichtung hatte, oberſchleſiſche Jnduſtrieprodukte in beſtimmten Um
u zu übernehmen. Der Fortkfall e Verpflichtung ließ weitere

der Reſte e Der Kampf um das Kontingent oſtober
ſchleſiſcher Kohle, das Deutſchland aufnehmen ſollte, bildete eines der
Hauptprobleme in den deutſchepolniſchen Verhandlungen über den

andelsvertrag. Es iſt aber beachtenswert, daß in der allerletzten
eit die oberſchleſiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe ſich weſentlich verbeſſert

Schiuß mit der Kontrollkommiſſion!

Der übergang auf den Völkerbund
Die Verhandlungen über den Ausbau der Thoiry- Abmachungen

ſtehen im Augenblick etwas außerhalb der öffentlichen Diskuſſion.
Jn den Sachverſtändigenausſchüſſen, die in Paris und in Berlin am
Werke ſind, ſollen die Vorarbeiten vorerſt durchgeführt und gegen
einander abgeglichen werden, ehe ſich die offizielle Politik wieder damit
befaßt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Arbeit der Sachverſtändigen
erleichtert wird, wenn die hohe Politik ſie fördert. Aber trotz Thoiry
ſchweben zwiſchen Deutſchland und Frankreich noch offenkundig Miß
helligkeiten, welche vor allem durch die noch ungelöſte Frage der mili
täxiſchen Kontrolle bereitet ſind Für Deutſchland iſt die militäriſche
Kontrolle, zumal es Mitglied des Völkerbundes und Völkerbundrates
geworden iſt, eine Unerträglichkeit. Es kann in dieſer Hinſicht keine
größeren Verpflichtungen und Beläſtigungen auf ſich nehmen als ſie
für jedes andere Mitglied des Völkerbundes durch die Völkerbunds
ſatzungen vorgeſehen ſind. Aber gerade hier will Frankreich noch nicht
die letzte Konſequenz aus der Tatſache des Eintritts Deutſchlands in
den Völkerbund ziehen. Es ſcheint aber ſchon feſtzuſtehen, daß
Dr. Streſemann an der Dezemberſitzung des Völkerbundrates per
ſönlich nur dann teilnehmen wird, wenn die Verhandlungen über die
Militärkontrolle zu dem Abſchluß gekommen ſind, den Deutſchland
wünſchen muß. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Gegner der
Thoiry Pläne in Frankreich die Schwierigkeiten, die noch beſtehen,
möglichſt vermehren möchten. Man darf allerdings auch nicht über

wenigſten von dem Vorurteil befreien können, daß der militäriſche
Geiſt“ und die „Kriegsgeſinnung“ im neuen Deutſchland ſich nicht im
geringſten gemildert haben. Deutſchland hat alſo gerade in der Frage
der Abrüſtung gegen einen Berg von Mißtrauen zu kämpfen. Und
weil dem ſo iſt, möge man ſich über die Schwierigkeiten, die hier noch
beſtehen, keinerlei Jlluſionen hingeben. Die Meldungen, die über
den Stand der Frage von Paris und Berlin in die Welt geſetzt
werden, widerſprechen ſich noch immer in ihrem Stimmungscharakter.
Die wichtigſte Streitfrage ſcheint im Augenblick zu ſein, welche Form
die Kontrolle des Völkerbundes, der Deutſchland demnächſt unterſtellt
werden wird, annehmen ſoll. Bekanntlich hat z. Z. der Miniſter
präſidentſchaft Herriots der jetzige Außenminiſter Briand das ſogenannte
Jnveſtigationsprotokoll mit dem Völkerbundsrate vorbereitet, das die
Abrüſtungskontrolle Deutſchlands weiter als eine beſondere Ausnahme
funktion unter dem ausſchlaggebenden franzöſiſchen Einfluß vorſieht.
Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß Deutſchland dieſe Pläne des früheren
Briand gutheißen kann, Pläne allerdings auch, die auch der heutige
Briand noch nicht aufgegeben hat. Die anderen Streitfragen be
treffen die Feſtung Königsberg, die Herſtellung und Ausfuhr ge
wiſſer Fabrikerzeugniſſe, insbeſondere der chemiſchen Jnduſtrie, von
denen noch nicht feſtſteht, inwieweit ſie als Kriegsmaterial gelten
können, und die „vaterländiſchen“ Verbände Lehtere erſchweren, wie
es ſich täglich mehr zeigt, unſere Außenpolitik in der empfindlichſten
Weiſe.

Neueſte Nachrichten
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53. Jahrgang

Oberſchleſien
keiten verbeſſerte. Trotzdem hat man in Oſtoberſchleſien offenbar ni
mehr das rechte Vertrauen in die polniſche Verwaltung, daß ſie auf die
Dauer einen Normalſtand der polniſchen Wirtſchaft garantieren kann.

Das Ergebnis der Wahlen wird die Bildung zahlreicher ober
ſchleſiſcher Gemeindevertretungen u in denen die deutſchen Ab
geordneten die Mehrheit haben. as muß zu einer Anderung der
bisher verfolgten Kulturpolitik führen. Die deutſche Min der
heit“, die bisher von der polniſchen Verwaltung unterdrückt wurde,
wird ſich im Schulweſen, wird ſich bei allen kulturpolitiſchen
Streitfragen da e ſuchen. Für Warſchau entſteht damit die
Aufgal e auf kulturpolitiſchem Gebiet einen Ausgleich zu es
und die Behauptung aufzugeben, daß Oberſchleſien ein rein polniſches
Reich ſei. Es iſt intereſſant, daß dieſe Entwicklung in Oberſchleſten
See zuſammenfällt mit einer ganz ähnlichen Entwicklung in der

ſchechoſlowakei. Dort hat die Prager Regierung ihren Standpunkt
aufgeben müſſen, daß die Tſchechoſlowakei ein einheitlicher National
ſtagt ſei, ſie hat nach dem Eintritt Deutſcher in das Kabinett eine
Schulverordnung angekündigt, die die deutſchen Rechte anerkennen
u Die Tſchechoſlowakei wird aus einem vorgetänſchten National

gat ein

hatten, als der Streik der engliſchen Kohlenarbeiter die er

Nationalitätenſtaat werden. So ſchnell wird man in
arſchau die notwendigen Folgerungen wahrſcheinlich nicht ziehen.

Aber man wird erkennen, daß die e mit den Deutſchen
unbedingt erforderlich iſt. Man wird zugelernt haben, daß die wirtre e er der e Bevölkerung nach See
and gerichtet ſind, und man wird alſo genötigt ſein, ſich mit Deutſch

land auf wirtſchaftlichem Gebiet zu verſtändigen.
Eine offene Frage bleibt es, ob die nationalpolniſchen Verbände,

die bisher in Oberſchleſten einen wüſten Terror entfalteten, ſich auf
dieſe den der umſtellen können. Sie lebten bisher
von der ſtillſchweigenden uldung und der Unterſtützung der
Warſchauer Regierung. Nachdem aber die Gemeindeverwaltungen
zum großen Teil deutſchen Charakter annehmen werden, kann au
die ſtaatliche Verwaltung in Oberſchleſien nicht länger ſo rein polniſ
bleiben, wie es bisher der Fall war. Und damit entſteht die Not
wendigkeit, das Terrorweſen der nationalpolniſchen Verbände abzu
blaſen Es wird nicht gut möglich ſein, daß das Warſchauer Kabinett,
und daß der von Warſchau i n Woiwode gegen den Willen
des überwiegenden Teiles der oberſchleſiſchen Bevölkerung regieren.
Man behauptet zwar in Warſchau, daß das Wahlergebnis auf deutſche
a zurückzuführen ſei, aber mit ſolchen Märchen kann man
auf die Dauer nicht arbeiten. Jn Deutſchland wird man ſelbſt
verſtändlich nicht behäupten, daß die deutſchen Mehrheiten in den
Gemeindebertretüngen überall durch rein deutſche Wählerſtimmen zu
ſtande e Sie ſind. Zahlreiche Polen in Oberſchleſien haben für
die deutſche Liſte geſtimmt. Aber das Wichtige iſt ja auch nicht, ob
in den Städten und Gemeinden Oſtoberſchleſiens die Mehrheit dem
deutſchſprechenden Teil der Bevölkerung zufällt, das Wichtige iſt, daß
die Mehrheit der Stadt und Landbevölkerung der polniſchen Ver
waltung ein Mißtrauensvotum erteilt und damit die Auffaſſung be
kundet hat, daß man unter deutſcher Verwaltung beſſer leben kann.

profeſſor Bergius über ſein erfahren

Berlin, 16. Nov. (Radio WTB.) Die „B. meldet aus
Pittsburg: Jn n mit großer Spannung erwarteten Vortrag
über die Umwandlung von Kohle in Steinöl unter Zuhilfenahme von
Bern gab Profeſſor Bergius an der Hand von zahlreichem
Bildermaterial eine eingehende Schilderung des Geſamtverfahrens.
Tauſende von Experimenken mit allen möglichen Kohlenſorten hätten
gezeigt, daß durchweg 40 bis 70 Gewichtsprozent in l übergeführt
werden könnten. Das Verfahren laſſe ſich auf alle Kohlenarten mit
Ausnahme von Anthrazit anwenden. 1000 Kilogramm Kohle ergeben
150 Kilogramm marktfähiges Gaſolin, 200 Kilogramm mittelſchweres
Bl, von dem ein Reſtbeſtand von wiederum 60 Kilogramm Schmieröl
und 80 Kilogramm Brennöl gewonnen werden könnte, die bvilligſte
Kohle könnte verarbeitet werden. Auch der Waſſerſtoff brauche nicht
chemiſch rein zugeführt zu werden. Es würden jetzt 2 große Fabriken
in Deutſchland im Braunkohlenbezirk Merſeburg und Nachterſtedt für
Kohleverflüſſigung gebaut werden. Die Geſamterzeugung beider
Fabriken werden zunächſt eine Million Bavrels jährlich betragen

Kabinettsſchwierigkeiten in Paris
Paris, 16. Nov. (WaB) Wie „Petit Pariſien“ mitteilt,

wurde geſtern abend das Gerücht verbreitet, daß die radikalen
Miniſter des Kabinetts Poincaré die Frage Marins, betreffend ſeine
Außerungen über das Kartell der Linken, im Verlauf des heutigen
Miniſterrats aufwerfen wollten. Jn dem radikalen parteioffizibſen
Blatt „La Parole“ erklärt der Abgeordnete Archimbaud, wenn morgen
gbend, an welchem Tage der Exekutivausſchuß der Radikalen Partei
ſich mit der Frage Marin e Munrn werde, Louis Marin noch
Miniſter ſein würde, würden die Radikalen ſich über eine Lage aus
e aben, die ſie nicht geſchaffen hätten, die ſie aber nicht
innehmen könnten

„Ere Nouvelle“ ſchreibt: Die Rede Marins ſei nicht von Poin
caré gebilligt worden. Die Radikalen hätten den Wunſch, an der
Rettung des Frank in dem Maße weiter teilzunehmen, in dem ihre
früheren Gegner ihnen dieſe Zuſammenarbeit ermöglichten. Deshalb
hoffe man, daß der heutige Miniſterrat nicht zum Bruch einer Kom
bination führen werde, die nur in einem Augenblick außerordentlicher
Gefahr en 9 eweſen ſei. Die Vorausſagen über den Ausgander nächſten ehotte im Miniſterrat ſeien geſtern nicht ſämtli
optimiſtiſch geweſen.

Drummond in London
London, 16. Nov. (WTB.) Der t edes „Daily Telegraph“ ſchreibt Der Generalſekretär des Völker

bundes, Drummond, ſei in London e erſcen um mit den Dele
ierten der britiſchen Regierung über verſchiedene delikate Fragen imhen mit der Tages rennng der Völkerbundratsſitzung im

Lergten, auf der h u. a. die Zurückziehung der Saar-
garniſonen und die Frage des Völkerbundausſchuſſes zur Kontrolle
der deutſchen Rüſtungen befindet. Der Unterausſchuß des Völker
bundrates für Rüſtungsfragen werde am 1. Dezember zuſammen
kommen, um die e e r Satzungsvorſchläge zu
Artikel 16 der Völkerbundsſatzung zu erörtern

Die Saar-Luftverhandlungen.
Die in Berlin geführten Unterhandlungen über den Luſtverkehr

mit dem Saargebiet haben eine kurze Unterbrechung erfahren, da die

ezember zu

wirtſchaftlichen unde
urück. Der in der Welt noch vielfach verkannte deutſche Menſch der

beiden Ver reter der e e ne a des Saargebiets nach
Saarbräcken abgereiſt ſind, um ſich neue Jnſtruktionen zu holen

Das Auslandsdeutſchtum

und ſeine Bedeutung für unſer Volk
Von Dr. Külz, Reichsminiſter des Jnnern.

Anläßlich der Hilfs- und Werbewoche für das Aus
landsdeutſchtum, die mit zwei Veranſtaltungen, einem
Theater und einem Bunten Abend, vom 29. November
bis 4. Dezember in Merſeburg ſtattfindet, bringen wir
unſeren Leſern eine Arbeit des Reichsminiſters Dr.
Kül z über das gegenwärtige und das zukünftige Verhält
nis zwiſchen Reichs und Auslandsdeutſchtum.

Deutſchland, das ſeit 1871 als Deutſches Reich wieder in ge
ſchloſſener ſtaatlicher Form in das Weltgeſchehen eintrat, iſt in der
Vergangenheit nicht immer mit warmherziger Fürſorge ſeinen Kindern
in der Ferne nachgegangen. Das Verſtändnis für die große Sendung
der Deutſchen im Auslande zugunſten des Anſehens, der Wirtſchaft,
der Weltgeltung des deutſchen Staatsvolks war nicht Gemeingut des
deutſchen Volkes. Gerade mit der machtpolitiſchen Erholung der
Deutſchen im Jahre 1871 trat eine gewiſſe Entfremdung zwiſchen dem,
was fortan reichsdentſch hieß, und dem, was im Grunde erſt jetzt aus
landsdentſch wurde, ein. Beide Ausdrücke ſind jungen Urſprungs.
Beide ſind unzureichend und mißverſtändlich. Denn reichsdeutſch war
nun auch der im Auslande, vielleicht in Südamerika anſäſſige deutſche
Kaufmann und auslandsdeutſch war der Sudetendeutſche, der vor den
Toren des Reichs im geſchloſſenen Siedlungsgebiet als ein von der
Reichsgemeinſchaft Ausgeſchloſſener wohnte. Ausdrücke wie Binnen
deutſche, Grenzlandsdeutſche, Auslandsdeutſche ſind eigentlich nur Ver
ſuche, die verwickelte Weltlage des deutſchen Volkes zu begreifen und
bleiben als ſolche Stückwerk.

Wir wollen nicht mit der Vergangenheit rechten oder der Gegen
wart beſondere Verdienſte für das Verſtänßnis um das Auslands
deutſchtum zuſchreiben, da ſie ihr nur zum Teil gebühren. Der un
glückliche Ausgang des Krieges hat, und das iſt das Erfreuliche und
Weſentliche, das Auslandsdeutſchtum und das im Deutſchen Reiche
wohnende deutſche Volk wieder enger zueinander geführt. Der Krieg
zerbrach unſere Wirtſchaft, die Revolution erſchütterte unſere Kultur
Die ganze Deutſchtumsfrage kam in Fluß. Die

St

alten wie der neuen deutſchen Siedlungsgebiete trat in Wechſelverkehr;
die Gebiete verſchmelzen unter ſich, wie mit dem Mutterlande in
ſteigendem Maße zur kulturellen Einheit. Dem Austauſch an Er
fahrungen im Kampfe um die Bewahrung des Volkstums folgte zu
nächſt im Auslandsdeutſchtum ein bis dahin ungeahnter Gemeinſchafts
trieb, und dieſe Volkwerdung wirkt ſichtbar zurück auf die Deutſchen
in der Heimat. Neue Beziehungen zwiſchen Reich und deutſchen Sied
lungsgebieten entſtanden, die vor dem Kriege noch ganz unerhört ge
weſen wären, heute ſich aber als unausweichbare Notwendigkeiten er
geben, und auch international ſich als ein Recht auf die Unantaſt
barkeit des Volkstums darſtellen.

Dieſe in der Bildung begriffenen Formen bereits heute auf
Formeln zu bringen, würde dem unaufhaltſamen Fluß des Lebens nicht
gerecht werden. Man muß ſehr deutlich zwiſchen der Bedeutung des
Auslandsdeutſchtums für das Reich als Staat unter Staaten, der
unter den Folgen eines verlorenen Krieges und der Ungunſt der Welt
lage leidet, und zwiſchen der kulturellen Aufgabe, die das Auslands
deutſchtum im weitumfaſſenden Bereich deutſcher Zunge und Sinnesart
hat, unterſcheiden. Politiſches und Kulturelles laſſen ſich nicht ganz
trennen. Aber die inneren Grenzen laufen anders, je nachdem, ob man
an ein ſtaatliches Zueinandergehören oder Zueinanderwollen, an ein
ſchickſalsmäßiges Verbundenſein, an weit zurückliegende hiſtoriſche
Gemeinſchaftserinnerungen oder ſchließlich nur an die Gemeinſamkeit
der Sprache und der grundlegenden Kulturwerte denkt. Das Kulturelle
bildet hierbei den weiteſten, das Politiſche einen engeren und das
Staatliche den engſten Rahmen. Alle drei ſind reſtlos mitbedingt
durch den wirtſchaftlichen Sinn, durch den Form gebenden Geiſt deut
ſcher Arbeit.

Die große Bewegung, die dank der vorzüglichen Aufklärungs
arbeit der mit der Deutſchtumspflege befaßten Verbände, insbeſondere
des Vereins für das Deutſchtum im Ausland, ein wachſendes Ver
ſtändnis für dieſe gegenſeitigen Beziehungen und Pflichten hervor
gebracht hat, ſtößt doch häufig noch auf ſpröde Ablehnung bei dem
nur wirtſchaftlich denkenden Menſchen, der gewohnt iſt, das Kulturelle
und das Volksheitliche als Sondergebiete zu behandeln, die ſeine wirt
ſchaftlichen Aufgaben nicht durchkreuzen oder gar belaſten dürfen. Hat
ſich jedoch die Bedeutung der Auslandsdeutſchen für das deutſche Volk
zunächſt darin kundgetan, daß die ſtumpfe Gleichgültigkeit gegen die
Volkheit in uns der Erkenntnis unſerer eigenen Weſensart mehr und
mehr gewichen iſt, ſo würde gleichwohl dieſes Erwachen im Reiche in
folgenſchwerer Weiſe nur unfruchtbare Romantik bleiben, wenn nicht
auch der Sinn des wirtſchaftlichen Menſchen ſich dafür ſchärfte, daß
jede Arbeitsleiſtung volkheitlich bedingt iſt, und daß daher die für die
wiederanwachſende Weltgeltung unſeres Volkes erforderliche Qualitäts
arbeit auf allen Wirtſchaftsgebieten nur dann wieder gewonnen wird,
wenn wir mit vollem Bewußtſein unſere wirtſchaftliche Einſtellung
auf den Generalnenner der Volkheit ziehen. Daher muß auch die
deutſche Wirtſchaft begreifen lernen, daß der Auslandsdeutſche auf die
Dauer allein ihr ſtärkſter und zuverläſſigſter Träger im Ausland ſein
kann. Es wäre eine kurzſichtige Politik, ſich im Ausland zur An
knüpfung wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit nur mit dem Ausländer in
Verbindung zu ſehen. Jſt, wie alles Schaffen, ſo auch das wirtſchaft
liche volkheitlich bedingt, ſo kann allein der Auslandsdeutſche die
deutſche Weltgeltung in Handel und Verkehr wieder aufbauen.

Erkennen wir dieſe Geltung des Auslandsdeutſchtums für die
Heimat, dann werden wir den zurückkehrenden oder nur zeitweilig ſich
hier aufhaltenden Auslandsdeutſchen mit allen den Volksrechten aus
ſtatten, die dem Reichsangehörigen auch dann zufallen, wenn er von
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Haus aus fremdſtämmig oder durch ſeine innere Entwicklung dem
geſchichtlichen Zuſammenhang mit deutſchem Weſen entfremdet iſt.

Hier liegen neue Aufgaben der Gemeinſchaftsbildung für die
innere Verwaltung wie für die auswärtige Fühlungnahme vor, ohne
deren Löſung alles weltpolitiſche Streben zur Erfolgloſigkeit verurteilt
ſein würde. Jm weiteſten Umfange muß unſere Jugend hier neu zu
lernen, der Erwachſene umlernen. Nur ſo wird als Frucht einer
ſchweren Zeit das ſtolze, bisher nicht immer klar vorhandene Bewußt-
ſein erwachſen, einem großen und an Werten aller Art reichen Volks
ganzen anzugehören, einem Volke, das nur zu einem einheitlichen
Fühlen und geſchloſſenen Wollen über alle Grenzen hinweg durch
dringen braucht um allen fremden Gewalten zum Troßtze innerlich
unüberwindlich zu ſein.

Arbeit für das Auslandsdeutſchtum
Jm Gebäude des Rejchswirtſchaftsrates ſowie im Flugverbands-

hauſe fand vom 5, bis 8. November die Hauptausſchußſitzung des
Vereins für das Deutſchtum im Auslande unter der Leitung von
Staatsſekretär a. D. von Hinße ſtatt. Die Häuptausſchußſtzung wurde
eingeleitet durch einen an des auslandsdeutſchen Diplom- Turn
lehrers e über „VDA. Arbeit auf dem Gebiete der Leibes
übungen“. er Redner wies auf die wichtige kulturelle Bedeutung
der auslandsdeutſchen Turn und Sportvereine hin. Der geſchäfts
r Vorſitzende Admiral Seebohm erſtattete einen Arbeifsbericht,
er neben einer Fülle tatſächlicher und poſitiver Leiſtungen das er

folgreiche Beſtreben des Vereins erkennen ließ, die vielgeſtaltige Arbeit
immer ſtraffer unter einheitlichen Geſichtspunkten zuſammenzufaſſen.
Durch zahlreiche Reiſen, durch e z. B. Oſt
ſeeſtrand Alpenland, durch vom Verein geförderte Jugendwande-
rungen und rn an wurde die Verbindung mit dem
Auslandsdeutſchtum gufrechterhalten. Aus der unmittelbaren Unter
ſtützungsarbeit ſind wiederum die Studienbejihilfen und die Schul
unkerſtützungen hervorzuheben. Als ſehr zweckmäßig haben ſich die
Schulungskurſe für Schülgruppenleiter und Schulgruppenangehörige
erwieſen. Die nach dem Vorbilde des Landesberbandes Bayern ver
anſtalteten Werbewochen haben ſich, dank der entgegenkommenden
Förderung der Behörden überall durchgeſeht und neben den finan
ziellen Ergebniſſen eine ſtarke Belebung der Arbeit zur Folge gehäbt.
Aus der Gruppenarbeit iſt die außerordentlich erfolgreiche und vor
bildliche Leiſtung der Frauengruppen beſonders zu erwähnen Dem
Akademiſchen Ausſchuß ſind die wichtigſten ſtudentiſchen Verbände und
beſonders intereſſierte Kreiſe der Studentenſchaft und Altakademiker-
ſchaft beigetreten. Auf dem Gebiete der geiſtigen Arbeit für das

uslandsdeutſchtum iſt das Zuſämmenwirken mit dem Deutſchen
Philologenverbande beſonders zu erwähnen, der durch ſeinen Vorſitzen
den Geh. Rat Mellmann vertreten war. Gs konnte ferner über die
noch im Fluß befindlichen Bemühungen für Errichtung von re
der Kunde des Grenz- und Auslandsdeutſchtums ſowie über den Aus
ſchuß für deutſches Schrifttum berichtet werden. Es handelt ſich hier
um Herausgabe von auslandsdeutſchen Zeitſchriften wiſſenſchaftlichen
Werken, Karten uſw. Verſtärkte Aufmerkſamkeit wird der Verein der
Verbreitung des deutſchen Buches im Auslande widmen. Es handelt
ſich hier um eine Zuſammenfaſſung des bereits ſchon in großem Um
fange von der Hauptleitung und den Landesberbänden erfolgten Buch
verſandes. Es wurden im letzten Jahre zuſammengeſtellte Büchereien
verſandt nach Braſilien, Chile, Argentinien, Lettland, Eſtland, Litauen,
Kanada, Südſlawien, Ungarn, Polen Tſchechoſlowakei, Rumänien,
Schweiz EupenMalmedy, Elſaß, Jtalien, Afrika, Vereinigte Staaten
von Nordamerika. Schulbücher gingen nach. Riga, Südafrika,

Wexiko, Hanada, Ungarn, Paraguay, Südſlawien, Chile, Braſilien,
Polen, insgeſamt 1458 Kilogramm Es fand dann eine ſehr rege Aus
ſprache über die verſchiedenen Arbeitsgebiete ſtatt, an der ſich auch
hervorragende Vertreter des Ausländsdeutſchtums beteiligten

Dohl als lachender Dritter

t ſtiſchen Akad zh e e ffe u ehr zuverbergen ſein w d daß die Revolukon vor den größten Schwierig
keiten ſteht“!

Dieſe Prophezeiung ſcheint ſich ſchon jetzt zu beſtätigen. Es wird
nämlich aus Moskau gemeldet, daß ſich unter Führung Bucharins eine
Gruppe unverſöhnlicher Gegner Troßkis gebildet habe. Sie dringt
darauf, daß Stalin endlich gegen Trotzki energiſche Repreſſivmaß-
nahmen ergreiſe, da Trotzkis gewandte Taktik auf dem Parteitag der
Oppoſition ſchon ſehr große Sympathien erworben habe. Stalin da
gegen ſteht auf dem Standpunkt, man müſſe mit der Oppoſittibn, nach
dem ſie ſich unterworfen habe, zu einer Verſtändigung zu kommen ver
ſuchen. Obgleich Stalin von Rykow, dem Vorſitzenden des Rates der
Kommiſſare, und von Kalinin, dem Vorſitzenden des Wzik (Vollzugs
komitee), unterſtützt wird, ſoll doch Bucharin bereits eine Majorität
in der Führung der Partei beſitzen. Vor allem ſoll er von Woro
ſchilow, Litwinow, Ugljanow und Uchanow unterſtützt werden. Jn
Moskau wird denn auch ſchon davon geſprochen, daß die allmächtige
Stellung Stalins ein wenig erſchüttert ſei. Der lachende Dritte iſt
die Oppoſition, und die nächſte Zukunft dürfte ſchon zeigen, wie recht
Trotzki mit ſeiner Bemerkung hat, daß die Majorität der Partei viel
eher abwirtſchaften werde, als das ſelbſt die Oppoſition vorausgeſetzt
habe.

Sternheim: Der Snob
Theaterverein Merſeburg, 15. November.

„Mannigfaltigkeit“ (Maske junior bemüht ſich um das
imple Wort mit der ganzen Phantaſieloſtgkeit des Generaldirektors)

annigſaltigkeit der Urteile im Publiko über den Snob. Die veichliche
Ablehnung müßte Herrn Sternheim aus Berlin eigentlich freuen.
Denn was will er mit allen ſeinen Komödien Er will den Bourgeois
ins Herz und das Bourgedistum an der Wurzel treffen. Ganz gelingt
ihm das nie Weil er ſelbſt ganz in (gepflegter) Bürgerlichkeit ſteckt.
Einer, der ſelber immer auf Teppichen ging, findet nicht den urſprüng
lichen Marſchrhythmus des Revolutionärs Er iſt der Revolutions
kavalier des Salons und des Schreibtiſches. Ob er das e weiß
oder nicht dieſe Komödie halt ſich im Rahmen der bloßen Schil
derung von Zuſtändlichem in Sternheims kalter, pſychologiſch nüchterner
Weiſe; ſie beſchränkt ſich auf die erbarmungslos enthüllende Zeichnung
der Standesthhen und iſt dadurch amüſant. Sternheim geht nicht in
Sphären, die ihm fremd bleiben e er iſt kein Mann der rebolu
tionären Jdeen und deren leidenſchaftlichen Darſtellung, ſondern iſt
der pſychologiſch ſcharfſinnige, revolutionär geſonnene Literat, ein
Außenſeiter der Geſellſchaft, der doch in ihrer Beletage zu Hauſe iſt,
und von dem man ſich auch nicht vorſtellen kann, daß er mit revolu
ionärer Folgerichtigkeit aus dem erſten Stock aus und dahin ziehen
könnte, wo die Motive der Revolutivnen zu ſuchen ſind. Es iſt alſo
keine Komödie, die erſchüttert (wie der Expreſſioniſt als Freund ſtarker
Geſten ſich wohl wünſcht), ſondern die amüſtert. Man findet in ihr
nur das, auf der Bühne uralte, Motiv des „oben und unten“ de
Gegenſaßes ererbter und erraffter Kultur in ihrem Gegenſatz und die
daraus fließenden Lügen, findet dargeſtellt das unerſchöpfliche
Thema des Gmporkömmlings, zu allen Zeiten die Domäne der
Komodienſchreiber. Sternheim verzichtet auch auf eine Entwicklung
der Charaklere; es genügt ihm die Enthüllung ihrer Bedingtheit. Da
hei hat er Gelegenheit, vernichtend die (verlogene) Sentimentalität des
Bürgertums zu zeichnen. Der ſentimentale Fehler iſt der einzige, den
Maske junior in ſeiner Kavriere macht, als er die Eltern zurückruft,
und wenn dieſes ſcharfſinnig koanſtruierte Spiel (gut konſtruiert in der
Pſychologie des Dialogs auf Konſtruktion äußerlich bewegter Hand
lung legt Sternheim keinen Wert einen echten Komödienzug hat, ſo
wohl nur den, daß dex Generaldirektor ſeinen Generalfehler, die der
logene Sentimentalität und ihre Folgen, die Enthüllung ſeiner Ab
tammung, nur durch eine Lüge päralyſieren kann, in jener (mit zuu Strichen gegeichneten) Schlußſgene.

Geſpielt wurde recht gut. Am beſten Maske ſen. (Franz Weil
ammer). Er holte wirklich alles gus der Figur heraus Seinans Auftreten wo er im Wein Wahrheiten ſagt, der alte brutale

war durch das diktatoriſche Pre
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o o eWichkiges vom Tage
Zu den in Wien und anderen Städten heute verhreiteten Ge

rüchten über eine angebliche Ermordung Muſſolinis erfährt der Be
richterſtatter des WTB, daß dieſe vollſtändig erfunden ſind.

Der a n der Jnteralliterten Militärkontrollkommiſſion in
Deutſchland, Diviſionsgeneral Walch, iſt für die Dauer ſeiner Tätigkeit
mit dem Rang und den Befugniſſen eines Armeekorps-Kommandanten
bekleidet worden.

Wie Havas aus darhignet bexichtet, ſind elf der in Perpignan
verbliebenen kataloniſchen uſſtändiſchen an die Grenze abgeſchoben
worden. Mit den übrigen ſoll ein gleiches geſchehen

Die Konferenz von Odeſſa
Der ruſſiſche und der türkiſche Außenminiſter ſind in Odeſſa

zuſammengekommen, um die beide Regierungen gemeinſam inter
eſſierenden Fragen zu erwägen. Sie haben feſtgeſtellt daß keine
einzige Frage die Richtung der Politik beider Staaten ändern und
die zwiſchen ihnen beſtehenden Beziehungen ſtören könne, daß es
äußerſt wünſchenswert ſei, dieſe Beziehungen noch enger und herzlicher
auszubauen, und daß die Befeſtigung dieſer Beziehungen für den
Weltfrieden äußerſt wichtig ſei. Der kürkiſche Außenminiſter Hat
außerdem Preſſekorreſpondenten gegenüber erklärt, daß er die Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern nicht nur als freundſchaftlich,
ſondern ſogar als brüderlich empfinde, und in der gegenwärtigen
Außenpolitik der Türkei irgendwelche prinzipiellen Anderungen nicht
eintreten würden. Die ruſſiſche Außenpolitik zielt ſeit Jahren darauf
ab, den aſiatiſchen Kontinent unter ihre moraliſche Führung zu be
kommen. Jhr natürlicher Gegner iſt England Man könnte ſagen,
daß die Zuſammenkunft in Odeſſa den Zweck gehabt hätte, den eng
liſchen Einfluß im Orient zu bannen und vor allem die Türkei außer
halb des Völkerbundes zu halten. Letzteres ſcheint geglückt zu ſein,
wenn wir das Wort, daß irgendwelche prinzipiellen Anderungen in
der gegenwärtigen türkiſchen Außenpolitik nicht eintreten ſollen, richtig
verſtehen. Die Zurückweiſung des engliſchen Einfluſſes in der Tüvkel
wird aber mit der Hilfe Rußlands allein nicht durchzuſetzen ſein, da
die Türkei ein ſehr geldarmes Land iſt. Vielleicht hat die ganze Odeſſaer
Konferenz auch nur eine moraliſche Bedeutung, inſofern der Wille
der Türkei, ſich in nationaler Selbſtändigkeit gegenüber den euro
päiſchen Mächten weiter zu entwickeln, dort einen Rückhalt geſucht und
gefunden hat.

Für die Wartburg
Uns geht folgender Aufruf zu
Die viele alten Werte verſchlingende Jnflation bedrohte in den

Jahren 1920/23 auch unſere Wartbürg. Der letzte Großherzog von
SachſenWeimar- Eiſenach hatte in einem Auseinanderſetzungsver
trage mit dem Freiſtaat eimar das Eigentum an der Wartburg einerſelbſtändigen Stiftun übertragen mit dem ſatzungsmäßigen Zweck, die
Burg und ihre Kunſtſchape ihrer geſchichtlichen Bedeutung enkſprechend

dem deutſchen Volke zu erhalten und der Allgemeinheit zugänglich zu
mächen. ie Wartburgſtiſtung war ſo auf ihre eigenen Einnahmen
angewieſen die bald entwertet, nicht annähernd ausreichten, um die
Bürg, ihrem Zweck zu erhalten. Jn jener Zeit, als alles verlorenzu gehen ſchien, durchdrang das denſaie Volk der Wille die Wart

burg, dieſe heilige Stätte deutſcher Kraft und Geiſteskultur, die
Gralsburg der Deutſchen, muß uns erhalten bleiben! In dieſem
Willen ſcharten ſich Freunde der Wartburg zu einem Verein zu

ſammen, mit der Aufgabe, die Burg ſtärkſten Deutſchtums mit Bei-
krägen und Spenden zu ſtützen. Dieſe Aufgabe iſt erreicht wie die
Wartburgveſte durch 9 Johrbunderte von keinem Feind ere e n e ieht dank der Hilfe her Jene
ge en a e oge 1 deren Mannen im Verein Freunde der Wartburg zuſammen. Aber
viel größer noch iſt der Kreis der Verehrer und Bewunderer, und
es bedarf gewiß nur eines Hinweiſes, um auch äußerlich Freund der
Wartburg zu ſein durch Erwerb der Mitgliedſchaft

Wiederum iſt ein Kunſtſchatz bedroht. Die wundervollen Fresken
We von Schwinds verfallen mehr und mehr der Vergäng-
lichkeit durch Verwitterung und andere Unbilden. Sie ſind nach denGutachten erſter Sachverſtändiger zu erhalten, wenn weitere Siche

rungsmaßnahmen getroffen und Arbeiten am Mauerwerk
vorgenommen werden. Groß iſt die Aufgabe, ſie erheiſcht aber auch
große Summen. So richten wir an jeden Deutſchen und auch an
jeden Freund der Wartburg im Auslande die Bitte Helft wiederum
Verein Freunde der Wariburg, E V. Geſchäftsſtelle: Eiſenach, Rat
haus, Poſtſcheckkonto Erfurt 25 898.)

Zeitgloſſen

Der Fieberanfall, den das faſgziſtiſche Jtalien nach dem jüngſten
Attentat auf Muſſollnt erlitt, hat noch keine Milderung der Tempe-
ratur erfahren. Uberall im Lande tobt man gegen die Oppoſitiondie jetzt mit einem Schlage we efegt werden r Die Oppoſition

Kerecime ſchon ſtark genug geknebelt.

Schwindler, war eine Glanzleiſtung. Auch vor dem Spiel des Maske
un (H. Spennrath) alle Achtung Es iſt ſehr ſchwierig Sternheims geſtreckte Säte zu ſprechen. Jhre Syntax iſt mehr geſucht als
ſriginal. Leider oft beſſer zu leſen als zu a (das iſt kein Kom

pliment für einen ſeiſpiel wurde anfäng-lich H. Peine, die Komteſſe, nicht recht damit fertig Spennrath,
in deſſen Rolle eine gewiſſe Monotonie liegt, (weil dieſer General
direktor nie aus der Rolle fallen will, die dem Parvenü doch niemals
Natur werden kann), wurde mit der S wierigkeit, zu nuancieren, gut
i Auch wurde es deutlich, daß dieſer Maske immer hinter einer

aske lebt. (Aber nicht wieder der jungfräulichen Komteſſe die noch
dazu behandſchuhte Hand küſſen. Noch dägzu hörbar. Die Schule der
Sybill muß La eigentlich gelehrt haben. Der Graf Palen des
Erich An zelewſki war vielleicht gar gräflicher als der Sternheiins
denn ſo liebevoll der Verfaſſer von Natur (er iſt Jude) einen rein
gezüchteten raſſigen Ariſtokratismus betrachtet mit dem Grafen iſt es
ihm idt ſo geglückt, wie mit dem Genera direktyr. Ein Graf Palen
lieſt ſich den Gotha nicht vor, ſondern kann n auswendig. Er
itiert ihn nicht ſo plump und hat einen Hochmut, der natürlich erſebüch, aber nicht ſo beredt iſt. Doch wir t ja von den

Schauſpielern, und mit Reſpekt auch von Lotte rank, der Sybill.
Sie füllt die wenigen Umrißlinien, die Sternheim dieſer Geſtalt gab,
vecht lebendig Die e (Ruth S n an n) muß noch lernenDienerin s n ertraulichkeit beſtehen, ſo darf ſie nicht gezeigt
werden. ehr JungferDie e waren wohl hübſch und intereſſant. Dem (ſtets
verehrten) Publikum aber, ſoweit es empört oder Aen t war, ſei
geſagt, daß der Theaterverein an hat, auch einma odernſtes
zu zeigen. Warum ſollen wir in Weh abſeits bleiben von dem,
was die Jüngſten ſagen und zeigen. enn wir ſchon Provinzler ſind,
warum ſollten wir nicht Berliner Koſt vertragen Wir mit unſeren
eſunden Magen.Oder ſollten wir Maskes gelegentliche Sentimentalität als be

herrſchende Eigenſchaſt ſelber beſitzen ſollte uns Maske Bedürf
nis ſein Dann freilich laßt uns bei Schönthan und Kadelburg
bleiben, laßt uns zurückkehren zu Mama Birch- Pfeiffer und Papa
Benedix. Vielleicht auch zurück zu Kotzebue?

Der Referent aber iſt dann penſionsreif. S. B.

3. Sinfonie konzert in Halle
Dirigent: Erich Band; Cello Judith Bokor.

Mendelsſohn-Bartholdy. Hebriden- Ouvertüre u 25.
Schubert Sinfonie Nr. 8 in be Moll (unvollendet).
Dvorak: Cellokonzert op. 104.
Brahms: Sinfonie Nr. 8 in P-Dur op. 90.Die Spielfolge iſt ſehr geſchickt aufgebaut und wirkt wohltuend

ühnenſchriftſteller). Zum

neben den Angriffen, wie ſie manchmal Furtwängler auf ſein Publi

eit ſtand halten e n ſtehen als

kum anſetzt.

Eine ernſthafte Kritik der gen war längſt unmöglich geworden.
Der Faſzismus hielt ſich ſozuſagen eine praktiſch n e Oppo
r um ſagen zu können, daß er nicht jede andere Meinung unter
rücke Jeßt hat er die letzte Maske fallen t die Mandate der

Abgeordneten der katholiſchen Volkspartei, der Demokraten, der
oziagliſten und der Kommuniſten werden für verfallen erklärt. Die

ſaſiſh Mehrheit der Kammer hat dieſen Beſchluß gefaßt. Ob
Neuwahlen ſtattfinden oder irgendein Erſatz geſchaffen werden ſoll,
iſt noch nicht bekannt. Jedenfalls iſt jetzt auch das bißchen Rede
net im Parlament weggenommen. Jtalien wird in ein Friedhofs
chweigen verſeht. Bemerkt muß werden, daß auch die Faſsiſten nicht

mehr viel reden dürfen. Muſſolini behält ſich vor, allein das Wort
zu führen. In dieſem Fieberxauſch iſt bloß ein lichter Augenblick
en Bei der Verabſchiedung des Geſetzes über die Wieder
einführung der Todesſtrafe und der n politiſcher Vergehen
iſt man doch davor zurückgeſchreckt, die Ausländer im Auslande ein
zubeziehen. Der entſprechende Artikel des m nen wurde fallen
hen Offenbax hat das „Echo“ aus dem Auslande ein wenig

rnüchterung in Rom hervorgebracht. Das Pariſer „Journal des
Débats“ hatte geſchrieben „Ein kategoriſcher Proteſt der fremden
Regierungen muß ohne Verzug gegen ſolche exorbitante Maßnahmeneingelegt werden Vielleicht gibt es auch noch einige vernünftige
Juriſten im faſziſtiſchen Rom, die auf die e Unmöglichkeit
ſolcher Strafbeſtimmungen aufmerkſam gemacht haben.

Außenpolitiſche Leberſicht

Motovriſche Kraft aus den Temperaturunterſchieden
des Meerwaſſers.

Paris, 19. Nov. (WTB) Jn der geſtrigen Sitzung derAkademie der Wiſſenſchaften berichtete der durch ſeine Forichun en

über ſlüſſige Luſt und ſynthetiſchen Ammoniak bekanntgewordene Ge
Gelehrte Georg Claud über eine aufſſehenerregende neue Entdeckung.
Er will in der Lage ſein, aus dem Meerwaſſer durch Ausnutzung der
en See hiede zwiſchen den von den Tropen kommenden
warmen Oberflächenwaſſern und dem aus dem Polarmeer kommenden
kalten Waſſermengen motoriſche Kraft zu gewinnen. Aus 1000 Kuhik
meter warmen und kalten Waſſers will er 400 000 Kilowatt erzielen.

Die Abſtimmung der engliſchen Bergarbeiter.
London 15. Nov. Die erſten Abſtimmungen der VBergarbeiter
in den Kohlenbezirken ſind zugunſten der Annahme der Regierungs
vorſchläge für eine Einigung ausgefallen, und zwar haben ſich Ver
ſammlungen in Südwales in dieſem Sinne ausgeſprochen Ebenſo
haben ſich die Bergarbeitervertretungen von Yorkſhire und Warwick
et e großer Mehrheit für die Annahme der Regierungsvorſchläge
entſchieden.

Der Rücktritt Franquis.
Brüſſel 16. Nov. (WTB.) Der „Staatsanzeiger“ veröffent
licht die h des Miniſters ohne Portefeuille Franquis und dieErnennung des Abgeordneten Pecher zum Kolonialminiſter, der bisher
von Franquis geführte Vorſih im Schatzamtkomitee wird vom Mi
niſterpräſidenten Jaſpar übernommen

Der Aufſtand auf Java.
Bataviga, 16. Nov. (WTB.) Die Regierung hat eine ſtarke

Truppenmacht nach der e on Bantam zur Beruhigung
dieſes Gebietes abgeſandt. Militärabteilungen hatten an verſchiedenen
Stellen Zuſammenſtöße mit kommuniſtiſchen Banden, wobei fünf Kom
muniſten getötet wurden Zahlreiche weitere Verhaftungen ſind vor
genommen worden.

Deutſchland
Die Reichsregierung baut WohnungenIn Berlin ſind rund 900 Reichsbeamte wohnungslos, für die große

Summen von Trennungsentſchädigungen zu zahlen ſind. Die Reichs
regierung beabſichtigt nunmehr, 200 Wohnungen zu bauen und fordert
eine Summe, um die Entwurfs und Vorarbeiten während des Winters
beginnen zu können. e die e von Wohnungen auf Rechnung
des Reiches werden für Beamte, Angeſtellte und Arbeiter der Reichs
erwaltung im Nachtragsetat neun Millionen Mark angefondert

c e e e SeDillieren für die Ruhrtohleninduſtrie
Auf Grund des Abkommens mit dem Kohlenſyndikat iſt die Reichs

regierung zur Zahlung gewiſſer Differen eträge für eparationsohlenlenungen verpflichtet. Wie hoch die finanzielle Belaſtung des
Reiches für die Zeit vom 1. November 1924 bis 31. Auguſt 1926 ſein
wird, ſteht nicht genau e Für die ſpätere Zeit wird bei den g.
wärtigen Preisverhältniſſen auf dem Weltkohlenmarkt die im Ab-
kommen vorgeſehene Leiſtung des Reiches nicht praktiſch werden. e
Deckung der nötigen Zahlungen für die Vergangenheit i unter Vor
behalt der Frage der ſpäteren Erſtattung aus der deut chen Jahres
leiſtung ein Betrag von 14 Millionen Mark vorgeſehen worden.

Politiſche Prügeleien in Treptow bei Berlin.
Wie die Blätter melden, kam es geſtern abend gegen 190 Uhr an

verſchiedenen Stellen Treptows zu Zuſammenſtößen zwiſchen An
ehörigen der Rechts- und Linksparteien Mehrere Jungdoleute wurden

urh Steinwürfe erheblich verleßt Vor einem Lokal, in dem die
Völkiſchen einen Werbeabend veranſtalteten, kam es ebenfalls zu
wüſten Schlägereien mit Linksradikalen, bei denen mehrere Perſonen
verletzt wurden. Die Polizei nahm eine Reihe von Verhaftungen
vor. Als einige der Feſtgenommenen zu liehen verſüchten, machten
die Poligeibeamten von ihrer Schußwaffe Hebrauch, ohne daß jedoch
ſemand verletzt wurde. Jn ſpäter Abendſtunde dauerten die
Schlägereien noch an.

Als geiſtiger Gipfel des erſten Teiles erſcheint Schuberts
Sinfonie, als ſein vauſchender Ausklang Dvoraks Cellokonzert.

Es war nicht ſchwer, vorauszuſehen, daß dies muſikantiſche Werk
Exrich Band am beſten gelingen würde. Denn in ihm iſt alles von
außen her greifbar und darſtellbar, weil es keine metaphyſiſche Tiefe
hat. Judith Bokor warf zudem das eng Element igeuneriſchen
Muſiglerens Hhinein, eines Hinaufſtreibens aller Empfindungs
r n bis in die obexſte Schicht der Oberfläche, einer in ihrer

Kregelmaäßigkeit feſſelnden ſlawiſchen Rhythmik, eines großen, ſchweren
herben Tones mit raffiniert aufgeſetzten Lichtern von Prickeln,
Jauchgen und wirkſamem Schluchzen. Erich Band ſtellte das Rhyth
m geordneter, akademiſcher hin, ſo daß ſich einige Reibungen er
gaben, die faſt natürlich erſchienen und dem Werk nur einen Reiz
mehr gaben; darüber aber leuchtete die grelle und wieder abgetönte
Farbigkeit der Partitur

Mendelsſohns Hebriden- Ouvertüre brachte Evrich Band ſehr glatt
und geſchliffen. Sein Auffithrungsprinzip geht jetzt allgemein auf
äußerſte Differenzierung der Stärkegrade, alſo Verfeinerung der Ober
Jäche. Das iſt gewiß ein Gewinn aber wichtiger bleibt immer die
Formung des inneren Gehaltes der zuvor aufgegraben werden

er Hebriden Ouvertüre fehlte diesmal
Keuchten, das ſanft von innen her durchſtößt.

Schuberts unvollendete Sinfonie war ganz auf Klangſchattierung
geſtellt kam aber rhythmiſch zuweilen ins Schwanken, floß ſehr in die
Breite und kehrte ſo einen Charakter von formfreier Jmproviſation
heraus, der Schubert leider häufig zugeſchrieben wird.

Die Jnterpretation der dritten Brahms Sinfonie konnte nicht
übergengen. Die Kapellmeiſterarbejt der vorigen Jahrzehnte hat ſie
e ſo weit aufgelockert und zum Glühen gebracht, daß man ſie in

er gezwungenen Art von Erich Band nicht mehr als echt empfindet.
Heutzutage iſt es kein pſychologiſches Geheimnis mehr daß die etwas
krampfige Energie die poltrige Härte die herbe gen bei
Brahms nur Palliſade war. während die weſentliche Welt ſeiner
Jnnenbezirke von der Schamhaftigkeit beſtimmt war in all ſeiner

unſt iſt etwas von verhangenen Fenſtern, gedämpftem Licht herbſt
licher Müdigkeit, weichem Verzicht All das fehlte in der heftig zufahreunden, gepreßten, hartkontürierten Darſtellung von Erxich Band

Charakter dieſes Brahms war verbiſſener Proteſtantismus.

Das Doppelgaſtſpiel auf Engagement von Arthur Barte, Krefeld
(Hriſcher Bariton) und Heinrich e e u Heldenlenorſ, können wir leider nicht beſprechen, da die Leitung des Stadt
theaters nicht in der Lage war uns eine Karte bereitzulegen. Prin

das ihr eigentümliche

zipielle Erörterungen daran zu ſchließen, iſt Angelegenheit nicht

wichtig genug. udolf Donath.
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Vor Totenfeſt
Die Majeſtät des Todes will uns wieder ihre erſchütternde

Predigt der Vergänglichkeit alles Jrdiſchen halten. Das Leben in
der Natur erſtirbt, es wird einſam draußen auf den Feldern. Wir
ſehen es mit unſeren Augen und müſſen uns daran erinnern laſſen,
daß auch wir den Weg alles Fleiſches gehen werden. Wohl dem,
der ſich über den Tod ſeine Gedanken gemacht hat und die feſte Zu
verſicht im Herzen trägt, daß der Tod nur die Schwelle neuen Lebens
iſt. Es hat fromme Menſchen gegeben, die zu ſterbenden Kranken nicht
mit einer Trauermiene gingen, ſondern mit einem Strauß friſcher
Blumen, wie zu einem Geburtstage. Zum Geburtstage nämlich des
ewigen Lebens. Warum ſoviel Grauen vor dem Tode? Warum
weicht man ſo gefliſſentlich aus, wenn man einen Leichenzug ſieht
Der Tod iſt überwunden; es gibt eine Hoffnung Eine ſchöne Sitte
aber wäre es, wenn wir uns daran gewöhnen könnten, ſtille zu ſtehen,
ſobald ein Sarg an uns vorübergetragen wird; auch die Kopf
bedeckung abzunehmen. Der Ernſt des Todes und die Teilnahme an
den Leidtragenden verlangt das.

Ehrenvolle Berufung. Pfarrer Geibel, Wittenberg, wurde
zum Pfarrer an der Pauluskirche in Halle gewählt. Pfarrer Geibel
iſt durch Vorträge in Merſeburg weiteſten Kreiſen bekannt geworden.
Er iſt als einer der regſten und geiſtig bedeutendſten Perſönlichkeiten

der freien Volkskirchenbewegung anzuſprechen. Er war Führer der
volkskirchlichen Synodalen in der Provinzialſynode und Mitglied der
verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung.

Eine Bitte an Kirchgänger. Zu Bußtag und Totenfeſt werden
die Kirchen voller ſein als gewöhnlich. An ſolchen ernſten Tagen
indet doch mancher den Weg dorthin, der ſonſt keine Gelegenheit
azu zu haben glaubt. Es erſcheint deshalb angebracht, darum zu

bitten, daß die zuerſt Kommenden ſich doch gleich nach der Mitte zu
ſetzen, damit die ſpäter Kommenden ſich nicht bei e durchdrücken
und vorbeiſchieben e wodurch häufig eine unliebſame Störungentſteht. Gerade zu Bußtag und Dotenſeſt ſollten alle Störungen
vermieden werden, die ſich ſo leicht vermeiden laſſen, wie durch dieſe
kleine Rückſichtnahme. Bußtag und Totenfeſt ziehen den Menſchen
einwärts und machen ihn beſonders empfindlich gegen liebloſes Be
nehmen. Wir bitten deshalb, dieſe Anregung kirchlicher Kreiſe zu

berückſichtigen.

An unſere Leſer. Tag für Tag gehen uns aus unſerem Leſer
kreiſe Zuſchriften, und namentlich Briefkaſtenanfragen
zu, denen die genaue Anſchrift des Abſenders nicht beigefügt iſt. Oft
fehlt bei Briefkaſtenanfragen ſogar der Name des Anfragenden. Wir
machen deshalb wiederholt darauf aufmerkſam, daß alle dieſe
Einſendungen, namentlich auch die namenloſen Briefkaſten
aufragen, un berückſichtigt bleiben müſſen und unweigerlich dem
Papierkorb anheimfallen.

Lohnbewegung der mitteldeutſchen Staats Provinzial undKreisſtraßenwärter. Uber die von den Gewerkſchaſten eingereichten
Lohnforderungen auf Erhöhung der Löhne der mitteldeutſchen Staats
Provinzial und Kreisſtraßenwärter um 5 Pf. pro Stunde bzw. auf
Gew rung einer Wirtſchaftsbeihilfe fanden am 11. November e
den Parteien Verhandlungen ſtatt, die ergebnislos verliefen ie
Mitteldeutſche Bezirksſchiedsſtelle, der dieſer Lohnſtreit zur Ent
an de ne wurde, fällte am gleichen Tage folgenden Schieds
ſpruch Der Antrag der Arbeitnehmer auf Lohnerhöhung der Straßen
wärter wird abgelehnt. Die jetzige Lohntafel bleibt bis auf weiteres
mit der Maßgabe beſtehen, daß ſie mit monatlicher Kündigungsfriſt
zum Monatsſchluß von beiden Parteien gekündigt werden kann. Die
Stellungnahme der Parteien ſteht noch aus.

NRürkgabe von Orden und Ehrenzeichen. Auf Anordnun
Miniſteriums weiſt der hieſige Regierungspräſident im Amt blatt
vom 13. d. M., Stück 46, darauf hin, daß die Beſtimmungen über die
Rückgabe von Orden und hre nach wie vor in Kraft ſind.
Alle durch das Ableben der Jnhaber zur Erledigung gekommenen
Auszeichnüngen, ſoweit ſie nicht beſtimmungsmäßig von der Rückgabeausgeſchloſſen ſind bzw. ſoweit ſie nicht von den Beſitzern ſchon bei
Lebzeiten käuflich erworben wurden oder von den Hinterbliebenen noch

erworben werden, müſſen daher an den Staat, der ſie aus ſeinen
Mitteln beſchafft und den Beliehenen nur zu einem beſtimmten Zweck
geliehen hat, wieder zurückgegeben werden.

Die nächſte Provinzialſynode wird im Jahre 1927 tagen. Sie
dürfte ſich diesmal in der Hauptſache mit inneren, ſeelſorgeriſchen An
gelegenheiten beſchäftigen, nachdem ſie im Jahre 1925 im n e
organiſätoriſche Fragen erledigt hat. Tagungsort und Monat ſtehen
noch nicht feſt. Den Kreisſynoden m e Evangeliſche Konſiſto
rium den Beſchluß der letzten Provinzialſynode in Erinnerung, durch
den Kreisſynoden gebeten werden, ſich in der Stellung von Anträgen
an die Provinzialſhnode Beſchränkungen aufzuerlegen damit dieſe in

die Lage verſetzt wird, die ihr vorliegenden Gegenſtände mit um ſo
größerer Gründlichkeit zu behandeln. Wünſche der Kreisſhnode ſind
alſo diesmal in beſcheidenerem Umfange vor die Provinzialſynode zu
bringen. Kreisſynoden haben nicht das Recht, Anträge an Behörden
zu ſtellen, was nur den Provinzialſynoden zuſteht.

Viehſeuchenzunahme. Die Maul und Klauenſeuche hat in der
Provinz Sachſen leider wieder einen ſtarken Aufſtieg ge
nommen. Jn den letzten vierzehn Tagen ſind nicht weniger als
66 Gemeinden und 243 Gehöfte neu beſallen, worden. Die Zunahme
im ganzen Reiche beträgt für die letzten zwei Wochen 1651 Ge
meinden und 10 298 Gehöfte, ſo daß Sperrmaßnahmen jetzt über 5920
Orte und 27 389 Gehöfte verhängt ſind.

Renovierung des Kriegerdenkmals. über der Sorge um das
Ehrenzeichen für die Gefallenen des Weltkrieges werden auch die Toten
nicht vergeſſen, die uns vor 55 Jahren die deutſche Einheit

exſtritten. Das Kriegerdenkmal am Gotthardtstor iſt durch zerſtörende
„Witterungseinflüſſe ſehr en worden, ſo daß die Schrift nur
noch ſchwer leſerlich war. Ein großes Gerüſt zeugt nun davon, daß
man bemüht iſt, dieſem Ubelſtande abzuhelfen und die Namen der
Toten vor der Vergeſſenheit zu bewahren

Radlerpech. Am Sonnabend gegen Abend kam ein Radfahrerin der Weißenfelſer Straße nan zu Fall, daß er ſich außer
dem Defekt am Rade eine Beinverlehung zuzog. Er wollte
einem Geſchirr ausweichen und kam dabei mit ſeinem Rade in den
Schienenſtrang der Elektriſchen Straßenbahn

Der Volks Feuerheſtattungsverein läßt ſeinen Film
„Memento mori“ im Bezirk laufen, und zwar am Sonngabend,
20. November in der „Funkenburg“ in Merſeburg. Der Film iſt de
Bildungszwecke vorgeſehen, er zeigt die Beſtattungsarten von der
Urzeit bis heute er Film wird von Muſik und Geſang begleitet.
Auf der „Geſolei“ wurde der Film vorgeführt und hat beſondere An
erkennung gefunden. Es n zu wünſchen, daß der Film auch hier ſich
eines guten Zuſpruches er reuen kann; er wird dann dazu beitragen,
alle unſinnige Bedenken über Feuerbeſtattung aus dem Wege zu
räumen. Das ganze Bildwerk iſt paſſend durchſetzt mit dichteriſchenund en ne Ansſprnhen und wird begleitet von ent
ſprechender Muſik.

Vom ArbeiterSamariterbund (E. V.), Kolonne Merſeburg,wird uns deren Wie alljährlich ne in dieſem a
die Kolonne Merſeburg einen Lehrkurſus über erſte Hilfe
und. Anatomie unker Leitung ihres bewährten Kolonnenarztes,
Medizinalrat Dr. Hühnlein. Da der Lehrgang ſehr lehrreich iſt
und ſich nicht allein mit erſter Hilfe befaßt, ſondern auch mit Kranken

lege, Maſſage uſw., iſt es wünſchenswert, wenn ſich recht viele
änner, Frauen und Jugendliche daran beteiligen. Die Übungs

e e jeden Donnerstag im Schwarzen Roß“, Saalſtraße,
ie bitter notwendig es iſt, daß recht viele als Samariter

ja zur Genüge die lehte Halbjahrsunfall-
le zu verzeichnen, davon im öffentlichen

e en davon im öffent
ansporte wur üWachen wurden 87 angefordert und beſchickt. Die e

wurden von 552 Frauen und 1012 Männern beſucht, ausſchlief ich der
Mitglieder. Der heutige Mitgliederbeſtand der Kolonne umfaßt 42

beobachten

des

aktive und 2 paſſive. Dieſe wenigen Zahlen zeigen, was für Anforderungen an helfen Menſchen geſtellt werden. Darum beſucht die

Kurſusabende! Wir wollen getreu unſerem Wahlſpruch, weiter
arbeiten „An jedem Ort, zu jeder Zeit ſind wir zur erſten Hilf
bereit!“ Erwähnt ſei noch, daß der e ar tertund e V.)
eit dem 17. Juli 1926 eine ſtgatlich anerkannte WohlFahne arten iſt.

Vom Wochenmarkt. So ſchwach als heute t der Markt wohl
elten beſucht geweſen. An die Verlegung auf heute hatten viele Hausn nicht gedacht, aber auch viele Verkäufer nicht, ſpeziell viele
auersfrauen. Güte Geſchäfte machten die Blumenhändler, die in

Blumen, Kränzen, Sträußen und Tannengrün eine überaus große
Auswahl boten. Auch konnte man viele auswärtige Blumenhändler

Jm übrigen aber war der Geſchäſtsgang ſehr lahm.
Preiſe unverändert.

Die nächſte Ausgabe unſerer Zeitung erſcheint wegen des
Bußtages erſt am Donnerstag, 18. November.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über eine Ver
ordnung des preußiſchen Miniſters I Volkswohlfahrt über die
Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft und Einreichung von Arbeit
nehmerliſten zur Ausgabe der Steuerkarten für 1927

Eine ſchwere Belaſtung des Etats
der Stadt mitten im Etatsjahr.

Der Magiſtrat teilt den Stadtverordneten zur Kenntnisnahme
mit, daß durch die mit Erlaß des Kultus und des Finanzminiſters vom
30. Juli 1926 mitten im Haushaltsjahr verfügte Erhöhung der
Landesſchulkaſſenbeiträge von 286 RM. auf 310 RM.
monatlich und die gleichzeitige Herabſetzung des Be
ſchulungsgeldes von 8 RM. auf 2,80 RM.

für die Stadt Merſeburg ein ungedeckter Fehlbetrag von monatlich
1881,60 RM. oder jährlich rund 22579 RM. entſteht.

Dieſe außerordentliche Mehrbelaſtung mitten im Haushaltsjahr
iſt durchgeführt trotz eindringlichſter Vorſtellung der Städteorganiſa
tionen. Jrgendwelche Mehreinnahmen ſind den Städten gegenüber
den bisherigen Beſtimmungen zum Ausgleich nicht gewährt worden.

Die Biene im Dienſte der Landwirtſchaft
Vortrag im Jmkerverein.

Die verhältnismäßig gut beſuchte Verſammlung war dazu beſtimmt, dem
Landwirt zu zeigen, wie er ſich zeitlebens als Schuldner des Jmkers zu be
trachten hat, indem deſſen Bienen die Blüten der Nutzpflanzen befrüchten und
ſo Werte len die in gar keinem Verhältnis zu dem unmittelbaren
Nutzen des Jmkers ſtehen. Der Vorſtand des Vereins hatte nicht verſäumt,
zu der Verſammlung die Schüler der Landwirtſchaftlichen Schule durch die
Schulleitung einzuläden, doch nicht ein Schüler konnke als Gaſt begrüßt
werden. Ein trauriges Zeichen dafür, wie gering die Bienenzucht gerade in
den in Frage kommenden Kreiſen geachtet wird, obwohl e feſt
ſteht, daß die Biene an volkswirtſchaftlicher Bedeutung alle anderen land
wirtſchaftlichen Tiere übertrifft. Nach Grledigung des geſchäftlichen Teiles,
wobei auch die leidige Du n e nicht unberührt blieb, wurde zu
dem Vortrag, der den Glanzpunkt der Verſammlung bildete, übergegangen.
Der Vorſitzende, der dem Referenten für die UÜbernahme des Vortrags
dankte, und in kurzen Worten auf die gemeinſamen Intereſſen hinwies, die
Jmker und Landwirt verbinden, erteilte dann dem Lehrer Barth, Biſch
dorf, das Wort zu dem Vortrag „Die Bieneim Dienſte der Land
wirtſchaft“. Was die Biene nach den wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen
in den ſommerlichen Tagen leiſtet, iſt einfach fabelhaft. Eine Biene beſucht
in der Minute zehn Blüten, eine Biene braucht zu einem Ausflug zehn
Minuten, beſucht alſo 100 Blüten, eine Biene macht an einem Tage 40 Aus
flüge, beſucht alſo 4000 Blüten, ein Volk entſendet 10 000 Flug re
machen alſo an einem Tage 4000 X 10 000 40 Millionen Blütenbeſuche.
Bei zwei Millionen Völkern in Deutſchland ergeben ſich an einem Tage
40 Millionen X 2 Millionen S 80 Billionen Blütenbeſuche. Es
geht hieraus hervor, wie groß der Nutzen der Bienenzucht für die Land
wirtſchaft iſt, denn ohne Befruchtung keine Samenanlage.

Während in Deutſchland der jährliche unmittelbare Ertrag aus
Wachs, Schwärmen uſw. ſich auf rd. 85 Millionen Goldmark beziffert, mu
der mittelbare Nutzen der Landwirtſchaft durch Befruchtung der Blüten
ſeitens der Biene auf zirka 450 Millionen GM. berechnet werden. (Prof.
Zanderl) Die e hat alſo über 10 mal mehr Nutzen aus der
Bienenzücht als der Jmker. Es ergibt ſich hieraus, daß die Bienenzucht
ſeitens des Landwirts mit allen Mitteln zu fördern iſt. Wenn er e
keine Bienen halten will, muß er dem Jmker in der weitgehendſten Weiſe
entgegenkommen. Wie dankbar wird dieſer es empfinden, wenn der blühende
Klee einige Tage ſtehen bleibt und nicht gleich geſchnitten wird, wenn ſicheinige Blüten zeigen. Zwei, drei Tage Volltracht ſind oft dem Jmker die

einzigen Erträge für das ganze Jahr. Sehr berechtigt kann alſo der Jmker
ſagen: Mein Nutzen iſt anderer Nutzen, und wie im Bienenſtock jedes
einzelne Glied fürs allgemeine Wohl tätig iſt, ebenſo dienen unſere Bienen
bei ihrem Tun auf den Blüten der Allgemeinheit.

Der Vortrag fand allgemeinen Beifall. Lehrer Barth iſt ſowohl alsJmker als auch als Obſtzüchter ein großer Prakkikus und hen es aus
gezeichnet, ſeine Vorträge feſſelnd zu geſtalten. Mit Intereſſe wurde au
von einer Arbeit des Rektors i. R. Miſchke Kenntnis genommen, die ſimit den Wärmeverhältniſſen im Bienenvolke unter Seelen der neueſten

e Forſchungen befaßt. Viele Jmkerfragen, namentlich die
Erfahrungen im verfloſſenen Bienenjahre, das dem Jmker ſo gut wie keine
Ernte brachte, hielt die Teilnehmer bis zur Abfahrt der Abendzüge in die
verſchiedenſten Richtungen zuſammen. Jmmenheil! t

e

Weg mit den kleinlichen Anzeigen
Ein vernünftiger Erlaß des Miniſters.

Während das allgemeine Preisniveau in den Kriſenjahren 1925
und 1926 ſich merklich geſenkt hat, ſind die zahlreichen amt
lichen Gebühren vielfach noch auf ihrer Höhe, wie ſie
bei der Umſtellung auf Goldmark feſtgeſetzt wurden, ſtehen ge
blieben. Ganz beſonders gilt dies von den Geldſtrafen, die
die Polizei bei allen möglichen Geſetzesübertretungen verhängen kann.

Ohne Rückſicht auf die Schuld des Täters, die Folgen
der Tat, die Vermögenslage des Betreffenden werden vielfach noch
Strafen verhängt, die weit höher ſind als vor dem Kriege.

Es wird nicht darauf Rückſicht genommen, daß heute eine
Strafe, ſelbſt nur in der Höhe der Vorkriegszeit, weit härter wirkt,
als früher, weil die Einkommensverhältniſſe viel geringer ſind und
die Vermögen durch die Jnflation vernichtet wurden. Wenn es heute
noch vorkommt, daß für Übertretungen, die früher mit 8 Mark ge
ahndet wurden, Sätze in doppelter Höhe in Frage kommen, ſo iſt
dies unbedingt zu beanſtanden.

Dieſer Mißſtand hat jetzt den preußiſchen Miniſter des Jnnern
veranlaßt, in einem Runderlaß die Herabſetzung der
Polizeiſtrafen zu fordern „Die zahlreichen Geſuche um
Erlaß oder Ermäßigung von Polizeiſtrafen“, ſo führt der Miniſter
aus, „laſſen erkennen, daß häufig für geringfügige Übertretungen,
z. B. Befahren des Bürgerſteiges mit Handwagen, nächtliches Stugen
auf der Straße uſw., un verhältnismäßig hohe Strafen feſtgelegt
wurden. Ich erſuche, ſich bei der Feſtſetzung von Strafen in ange
meſſenen Grenzen zu halten (wenn nicht ſtrafverſchärfende Umſtände
vorliegen).“ Bei geringfügigen übertretungen empfiehlt der Miniſter

überhaupt von einer Strafe abzuſehen,
Der Berliner Polizeipräſident hat dieſen Erlaß ſeinen Beamten

ſofort zur Kenntnis gebracht mit der Aufforderung zur ſtrengſten Be
achtung. Gegebenenfalls ſoll es bei einer Verwarnung belaſſen
werden. Bei jeder Straffeſtſetzung ſollen die Erwerbsverhältniſſe des
Schuldigen berückſichtigt werden.

Der miniſterielle Erlaß wird wohl auch die hieſige Polizeiver
waltung veranlaſſen, ſeine Geldſtrafen nach unten zu revidieren, der
wirtſchaftlichen Notlage der Bevölkerung Rechnung zu tragen und den
Beamten vor allem nahe zu legen, mit der lleinlichen Anzeigen
macherei endlich aufzuhören.

Erwerbsloſigkeit
und Schwerbeſchädigtenunterbringung

Vom Landeshauptmann wird uns geſchrieben

i i i iebsſtillegungenDie ſeit Jahresfriſt allerorts einſetzenden Betrie gund Wurkegent ränkungen haben dazu r e rer
Arbeitnehmern auch eine größere Zah ch werbe n ſat bie
ihre Arbeitspläße verloren haben. Es e c i derchwerbeſchädigten um ſo bedauerlicher als ſie ſich vielfa t ten
übertragenen Arbeit vertraut gemacht und eine gewiſſe Fertig die
langt hatten. Für viele von ihnen ergibt ſich nun die r ig di
bei Vermittlung eines anderen Arbeitsplatzes ſich o V e
neuen Arbeitsmethoden und einrichtungen zu gewoöhnen. edeu tein Arbeitsplatzwechſel ſchon für einen geſunden Arbeitnehmer er
unangenehme Beigabe, wieviel m für einen Swerbeſchädiagren, d
infolge ſeiner Beſchadigung, z. B. beim Verluſt eines Arme W
Beines, in ſeiner Anpaſſungsfähigkeit beſchränkt iſt. Es iſt desha
um ſo anerkennenswerter, feſtſtellen zu können, daß die et
e durch Energie dieſe Schwierigkeiten überwinden un n
allgemein einen regen Arbeitswillen bekunden. Dieſen Arbeitswillen

ärken, iſt Pflicht der mit der in en von
eauftragten Behörden. Bekanntlich erfolgt die

chäftigung Schwerbeſchädigter
andeshauptmann unterſtellten

zu erhalten und zu
Schwerbeſchädigten i
Durchführung des Geſetzes über die Be
J t rovinz re durch den dem

andesfürſorgeverband.ſag e Stande vom 1. Oktober 1926 gab es in der Pro
vinz Sachſen rund 23000 Schwerbeſchädigte. Schwerbeſchädigte l ſolche Beſchädigte, die um mindeſtens 50 e

ihrer Erwerbsfähigkeit beſchränkt ſind. Davon waren infolge Krank
heit und Siechtum 1375 arbeitsunfähig. Von den verbleibenden 21625
waren 630, e 3,4 Prozent, en e e m Verhältnisur allgemeinen Arbeitsloſigkeit erſcheint dieſer Prozentſatz gering undhoh iſt die jetzige Zahl an nichtuntergebrachten Schwerbeſchädigten
die höchſte ſeit J ren. Es iſt damit zu rechnen, daß eine Senkung der
Zahl der arbeitsloſen Schwerbeſchädigten ſchon in allernächſter Zeit
eintritt, da ſich eine, wenn auch nur langſam fortſchreitende Beſſe
rung der e beſonders in der Halle Merſeburger Gegend, bemerkbar macht.Daß bei den Schwerbeſchädigten Erwerbsloſe nicht im gleichen

prozentualen Umfange wie bei den geſunden Arbeitnehmern gibt, hängt
mit den dem Schwerbeſchädigten nach dem Geſetz zuſtehenden Kün
digungsſchutz zuſammen, nach welchem einem Schwerbeſchädigten nur
mit Zuſtimmung des Landesfürſorgeverbandes gekündigt werden kann.
Es exrgibt ſich hieraus für den Landesfürſorgeberbänd, einem Zweige

der n e ein umfangreiches Arbeitsgebiet, in demſowohl die Belange der Schwerbeſchädigten, als auch der in der Pro
binz Sachſen vorhandenen über 5000 einſtellungspflichtigen Arbeitgeber
einer ſorgfältigen, der jeweiligen Wirtſchaftslage angepaßten Be
handlung bedürfen.

Der Auslandsbrief
Vermeidbare Nachgebühren.

Trotz Hinweiſe ſo wird uns von der Oberpoſt
direktion geſchrieben werden immer noch in großer Zahl Brief
ſendungen nach dem Ausland von den Abſendern Se n frei
gemacht. Volle Freimachung der Sendungen liegt aber im eigenen
Vorteil der Abſender, da ſie den Empfängern auf dieſe Weiſe die Be
zahlung von e e ſparen, die in der e in en Höhedes Fehlbetrages bei der Aushändigung der Sendung erhoben werden.
Außerdem laufen die Abſender bei voller Freimachung nicht Gefahr,
daß die Annahme der Sendungen von den Empfängern wegen der Be
laſtung mit Nachgebühren verweigert wird und daß die Nachgebühren
dann von ihnen eingezogen werden.

Als Gebührenſähe kommen in Betracht:
1. Nach dem Ausland allgemein (auch Polniſch-Oberſchleſien und die

an Polen außerdem abgetretenen preußiſchen Gebiete):
Briefe bis 20 g 25 jede weiteren 20 g 15 Pf., Poſtkarten 15 Pf.

Druckſachen je 50 g 5 Pf. Geſchäftspapiere je 50 g. 5 Pf. mindeſtens
25. Pf. Warenproben je 50 g. 5 Pf. mindeſtens 10 Pf. Eilzuſtell
gebühr 50 Pf.

2. Nach der Tſchechoſlowakei

e bis v 8 g. S e 20 e h nruckſachen je 50 Geſchäftspapiere je 50 g. 5 Pf., mindeſten28 Pf. al enproben je 50 z e endeten 10 Pf., Eilzuſtell
gebühr 50 Pf.

Nach Ungarn
Briefe bis 20 20 Pf. jede weiteren 20 8 10 W Poſtkarten 10 Pf.,

Druckſachen je 100 5 Pf. jedoch Volldruckſachen bis 50 e 3 Pf., Ge
ſchäftspapiere je e 5 Pf. mindeſtens 20 Pf., Warenproben je 100 s
5 Pf., mindeſtens 10 Pf. Eilzuſtellgebühr 50 Pf.
4. Nach Freie Stadt e e Litauen und Memelgebiet, Luxemburg

ſowie Oſterreich: die Jnlandſäßze.
Ferner wird von der Oberpoſtdirektion darauf hingewieſen, daß

in den Anſchriften irreführende Bezeichnungen zu vdermeiden ſindEs iſt z. B. zu ſchreiben Grottau e nicht Grottau
bei Ziktau, pindelmühle ehe ei), nicht Spindelmühle
S lenken u g. m. n ſei noch erwähnt, daß die OrteGrallau, Heinrichsdorf, Jllowo und Soldau jeht zu Polen gehören
und daß daher der bei den vorgenannten Orten noch vielfach ver
wendete a en Neidenburg“ nicht mehr zutreffend iſt. Sen
dungen nach dieſen Orten ſind nach den Auslandsſätzen frei
zumachen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetlich-formale Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)
Schülervorſtellung des Theatervereins.

Von Herrn Paſtor Riem wird uns geſchrieben
In der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung klagt der Theaterverein

darüber, daß nur verhältnismäßig wenig Schüler und Schülerinnen
von der Gelegenheit Gebrauch gemacht haben, am morgigen Mittwoch
die Aufführung von „Nathan der Weiſe“ zu beſuchen. Schuld ſoll ſein,
daß die Leiter der Schulen bzw. Klaſſenlehrer ihre Schüler und Schüle
rinnen nicht genügend an dieſes klaſſiſche Stück und den geringen
Eintrittspreis von 50 F. in e haben. Jch glaube und viele
unſerer Mitbürger ſind derſelben Meinung der Grund iſt ein ganz
anderer, nämli der, daß man ausgerechnet am Bußtag eine
ſolche an ſich begrüßenswerte Schülervorſtellung anſeht. Der Bußtag
iſt nicht zum Theaterbeſuch da, dafür hat eben unſere ernſter gerichtete
Elternſchaft ebenſo wie tiefer empfindende Schüler und Schülerinnen
und vor allem unſere Lehrerſchaft ein feineres Empfinden. Und wir
wollen uns freuen daß es vorhanden iſt. Und ob „Nathan der Weiſe
mit ſeinen ſchwierigen, ungelöſten Problemen gerade für eine Schüler
vorſtellung geeignet iſt, darüber iſt man in ſehr geteilter

S

n rn e eng e e d n künftig den Bußtag
Latervorführungen frei, dann wirſt du über ſchlechten T Sbeſuch nicht zu en haben ſ e

t

riftleitung. Die Anſicht des Ein
t wi teilen. Gerade der Nathan Leſſings iſtein ſo tief her tück) daß ſeine Aufführung zur Feierſtunde

werden kann, wirkſamer als irgendeine andere e en im alt
hergebrachten Rahmen. Le ehe t der Toleranzidee ſo
echt chriſtlich und in ihrer Freiheit und Würde auch ſo echt proteſtan
tiſch, daß je er unbefangen denkende und fühlende Erzieher ſich freuen
wird, wenn das Kunſtwerk den ihm anvertrauten jungen Seelen nahe
e e wird. „Schwierige und ungelöſte Probleme
ind e hinter der Ringfabel verborgen. Uns iſt eine ſuchende

und die Schwierigkeiten nicht ſcheuende Jugend lieber als eine, die ſich
mit fertigen Formeln e läßt. Der Theaterverein hat mit der
Auswahl dieſes Stückes, aß ſo ernſt wie der Bußtag ſelbſt und deſſen
Jdee durch und durch chriſt lich iſt, keinerlei Mißgrf getan.

r. Berger.

Anmerkung der S
ſenders können wir nicht kei

Tageskalender
D ienstag, 16. November.

V. Verſammlung im Vereinshauſe Lichtſpielpalaſt Sonne Das
Phantom der Oper. UnionThegter: Die Straße des Vergeſſens.

V. Singeſtunde der Sangerinnenabteilung im Herzog
Chriſtian“,

Mittwoch, 17. November.
Theaterverein Merſeburg: Schülervorſtellungen (Nathan der Weiſe) im

„Divoli“ Stadt Cafs: Konzert. eſſen Roland: Konzert.
Lichtſpielpalaft Sonne Das große weiße Schweigen.
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Wetterwarte
V. W. am 17. 11. (Mittwoch) Abwechſelnd heiteres und wolkiges,

windiges etwas kälteres Wetter mit etwas Niederſchlägen in Schauern,
abends klar und noch etwas kälter. 18. 11. (Donnerstag) Früh em
d heiter, trocken, etwas kälter, ſpäter milder Trübung, windig,

egen.

Aus dem Zweckverband Leung

X Neu Röſſen, 16. Nov. Der Bildungsgusſchuß des
Ammoniakwerkes wird am heutigen Dienstag ſeinem Publikum
etwas ganz Außerordentliches bieten durch zwei der augenblicklich be
deutendſten Künſtler. Es ſind die hervorragende Sängerin Corry-
Pera aus Berlin die holländiſche Nachtigall“ (Sopran) und
ihr Begleiter, der Pianiſt und Komponiſt Mark Lothar deſſen
Leiſtungen im Begleiten als geiſtreich und brillant von den Kritikern
bezeichnet werden. Zum Vortrag kommen Lieder von Franz Schubert
Johannes Brahms, Max Reger, Mark Lothar und Joſeph Haas,
owie valse (Cis-Moll) und Ballade (G-Moll) von Chopin für Klavier.
a die Aufführung nur einmal ſtattfindet, können entſprechend der

großen Zahl der Anrechtler nur verhältnismäßig wenig Tageskarten
zum Preiſe von 1,20 M. abgegeben werden. Der Beginn der

Veranſtaltung iſt auf 728 Uhr feſtgeſetzt. Da ſtraffe Zeiteinhaltung
und Schließung der Türen beobbachtet werden, empfiehlt ſich pünktliches
Erſcheinen dringend.

W NeuRöſſen, 16. Nov. Der Bio chemiſche Verein ver
anſtaltet am Donnerstag im Heitern Blick in Leung einen Vor
tragsabend. Bundesredner Müller Detmold, ſpricht über das
Thema „Magen, Darm und Leberleiden und deren Heilung durch die
Bivchemie!“ und bringt Aufklärung über zur Zeit ſehr verbreitete
Leiden. (Siehe Anzeige.

s Bad Lauchſtädt 16. Nov. Königsſchießen der Jung
tz en. Die innerhalb des Bürger-Jägervereins beſtehende Jun ge

ütenabteilung hielt am Sonntag nachmittag im Schützen
okal ihr kleines Königsſchießen ab. Die Würde des kleinen Königs

errang Willy Buſch, Burgſtaden. Derſelbe erſchoß auch zwei
Ehrenſcheiben.

S Rattmannsdorf, 16. Nov. 154 Faſanen erlegt und eine
Braut angeſchoſſen. Bei der hier abgehaltenen Faſanenjagd
wurden von insgeſamt neun Schützen 154 Faſanen geſchoſſen. Leider
27 ſich bei dieſer Jagd auch ein kleiner Unfall zugetragen, die Braut
des Barons von Kroſigk wurde von einem Schützen angeſchoſſen,
glücklicherweiſe nicht ernſtlich getroffen

ine e itz, 16. Nov. Jn Döllnitz feiert Herr Wilhelm Miethe
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der eiſernen Hochzeit. Die Ehe
leute ſind körperlich und geiſtig noch rüſtig. Zehn Töchter werden bei
dieſer Feier zugegen ſein.

S Dürrenberg, 16. Nov. Entgleiſung eines Mübag-
wagens vor Bahnhof Dürrenberg. Der Zug der„Mübag“, der am Sonntag, abends 6.36 Uhr, den Bahnhof verlaſſen
ollte, war beim Umſetzen in der Weiche entgleiſt, ſo daß der folgende

agen, der dann an ſeiner Stelle fuhr etwa ſeine Viertelſtunde
Verſpätung hatte. Zur Hilfeleiſtung mußte der Arbeilswagen
aus dem Depot angefordert werden. Gegen 9 Uhr war der Schaden
behoben. Verſchiedene Reiſende von Röſſen bekamen es mit der Angſt
u tun, daß ſie wegen der eingetretenen Verzögerungen den 8.26-Uhr-d von Dürrenberg nach Leipzig nicht mehr erreichen könnten. So

ieß ein Vater ſeinen Sohn, einen Leipziger Thomasſchüler, wieder
aus der Straßenbahn ausſteigen, beſtellte flugs einen Kraftwagen beim
Ammoniakwerke und fuhr ganze acht Minuten nach dem telephoniſchen
Anruf vom Sachſenplaße aus, der etwa 136 Kilometer vom Kraft
wagenſchuppen entfernt liegt, befriedigt von dannen.

S Markranſtädt, 16. Nov. Bei dem 16. Kinde des Herrn
Otto Raue und deſſen Eheſrau, hier. welches am Donnerstag getauft
wurde, ſtanden drei führende Perſönlichkeiten des Deutſchen Reiches
Pate, und zwar von Hindenburg, Marx und Streſemann.

gungen an Gebäuden ſind nicht zu verzeichnen.
S Braunsdorf, 16. Nov. Jm hieſigen Orte wurde am Montag

die alljährliche Haſenjagd veranſtaltet. Die Jäger erzielten ein
ziemlich gutes Ergebnis. Es wurden 84 Haſen, einige Rebhühner
und Kaninchen erlegt.

Lunſtädt, 16. Nov. Infolge Ausbruchs der Maul und Klauen
n unter den Viehbeſtänden des Landwirts Hermann Rammelt in

unſtädt bildet die Gemeinde Lunſtädt einen Sperrbezirk. Jn den
Schutzbezirk werden einbezogen- Bedra, Gröſt, Neumark, St. Ulrich,
Mücheln, Gleina, Frehburg, Markröhlitz.

F Querfurt, 16. Nov. Jnfolge Ausbruchs der Maul und Klauen
ſeuche in Schafſtädt, Niederwünſch, Kleingräfendorf, Eracau und Ober
clobicau, Kreis e wird ein Schutzbezirk aus folgenden Orts
e rua des Kreiſes Querfurt gebildet. Querfurt mit Thal
orf, Obhauſen, Barnſtädt, Niedereichſtädt, Gleing, St. Ulrich,

Mücheln, Neumark, Gröſt und Bedra
W
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(eine Lahlunoshedineungen

Die preußiſche Gewerbeſteuer Verordnung kennt zwei Er
mäßigungsmöglichkeiten, den S 57, 8 und den S 50. S 57, 3 beſagt:Die Gewerbeertragsſteuer für 1925 iſt auf Antrag auf 200 Rrogent

der Vorauszahlungen niederzuſchlagen, die nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen zu leiſten geweſen wären. S 50 ermöglicht, veranlagte
Steuerbekräge, deren Einziehung nach Lage der Sache unbillig wäre, in
einzelnen Fällen zu ermäßigen oder zu erlaſſen.

Die Kommunen haben gerade gegen die Beſtimmungen des 9 57,8
ſehr ſcharf Stellung genommen und ſeine Streichung geſordert, weil
er ihnen erhebliche Ausfälle bringt. Auf Antrag des Preußiſchen
Städtetages hat der preußiſche Staatsvat die Loſchung des S 57, 3 be
ſchloſſen und guch der Landtag muß dazu in den nächſten Tagen Stel
lung nehmen. Neben durchaus unbeſtimmten en eſind alſo nur die Beſtimmungen des obenerwähnken S 57, 8 der Ge
werbeſteuer vorhanden, die eine weſentliche, und zwar in einer ganz be
ſtimmten e gegebene Erleichterung enthalten und die es er
möglichen die zweifelloſen Härten des Geſetzes, wenigſtens in ihren
gröbſten Auswirkungen, etwas zu mildern.

Die ſcharfe Einſtellung der Kommunen zeigt, daß es ſich hierbei
um weſentliche Ermäßigungsmöglichkeiten für die Steuerpflichtigen
handelt, und die Wirtſchaft hat durchaus ein lebhaftes Jntereſſe daran,
daß das Tor nicht zugemauert wird.

Der 8 57, 3 iſt doch in die Novelle gerade deshalb hineingekommen,
weil durch das Hinzurechnen der reinen Ausgabepoſten wie Miete,
Schuldzinſen uſw. zum Ertrage, auf die im Vorauszahlungsſyſtem keine
Rückſicht genommen wurde, ungeahnte Härten ſich ergaben. Es erhebt
ſich hierbei die Frage: wie konnten ſolche Beſtimmungen über das Hin
zurechnen der Miete uſw. überhaupt Geſetzeskraſft erlangen Bei der
Faſſung dieſer Beſtimmungen im Jahre 1928 hat man ſich keine klaren
Vorſtellungen machen können weil die zu zahlenden Mietbeträge und
Schuldzinſen damals nicht erheblich waren, und man überhaupt in der

n flatfonszeit einen weitherzigen Zahlenbegriff hatte. Je bei der
r Veranlagung nach dieſen Vorſchriften, die in die Zeit der Rück
kehr der Friedensmiete und der Jnanſpruchnahme umfangreicher Kre
dite fällt, müſſen ſich dieſe Beſtimmungen doppelt ſchwer auswirken.

Von ſeiten der Vertreter der Gemeinde wird darauf hingewieſen,
daß den Hauptvorteil von dem in Frage ſtehenden Paragraphen die Be
triebe hätten, die am erfolgreichſten in ihrer geſchäftlichen Tätigkeit ge
weſen ſind, während die kleineren oder weniger vom Glück begünſtigten
geringe oder keine Erleichterungen hätten, und man glaubt, daß vom
Standpunkt ſteuerlicher Gerechtigkeit aus gerade dieſer Paragraph in
Wegfall kommen müßte. Aber der Hinweis auf die ſteuerliche Ge
rechtigkeit iſt nur ein Vorwand. Der wahre Grund liegt im kommunal-

Gerichtsverhandlungen
Sitzung des Amtsgerichts Weißenfels.

Der ſchon ſtebenmal vorbeſtrafte Arbeiter W. St. aus Mücheln
mußte wieder vor dem Amtsgericht erſcheinen, weil er die Ar
beiterunterſtützungskaſſe um 17,52 M. ſchädigte. Er hatte
für fünf Tage Arbeiksloſenunterſtützung bezogen, obgleich er auf Grube
„Cecilie“ arbeitete. Da die Kinder kein Hemd auf dem Leibe hatten
und er keinen roten Pfennig beſaß, um Eſſen zu kaufen, ſo hatte er in
Bn, Not die Unterſtützung abgeholt. Trotzdem wurde er zu zwei

ochen Gefängnis verurteilt
Der Arbeiter M. aus Mücheln war wegen Beihilfe zu einem

ſchweren Einbruchsdiebſtahl angeklagt. Aus einer Kantine waren
große Mengen Zigarren und Zigaretten und andere Materialwaren
geſtohlen worden. Nach langem Leugnen gab M. endlich zu, daß er
die Sachen in ſeinem Schranke verborgen gehalten hat, bis der größte
Teil in Sicherheit gebracht worden war. Wegen wiederholten Dieb
h wurde er unter Anrechnung der Unterſuchungshaft zu einem

vnat Gefängnis verurteilt.

e vBekte Bade er „Sonne“. Der ſeit e laufende 10aktigeKoloſſalfilm „Das Phantom der Opeéer“, der von einem Ge
heimnis der Großen Oper in Paris erzählt, wird noch bis einſchl.
Donnerstag vorgeführt. Die prächtigen Tanzballetts ſowie der kolo
rierte Teil des Films, der in großartiger e ein Maskenfeſt an der Großen Oper veragſhantict ſeien beſonders lobend er

wähnt. Morgen (Bußtag) rollt ab 6 Uhr der Film Das große
Schweigen“ über die weiße Wand. Das Werk ſchildert die Todes

ſtammen von Herbert Ponting, dem Mitglied der Scottſchen Süd

ratungsſtelle für Alkoholkranke“

polexpedition.

Brieffaſten der Redaktion
di iftleitung iſt der B t r den letzten Monck undAn antragen e e ehe ehe

30jährige Abonnentin. Ausführliche Auskunft gibt die „Be
im „Herzog Chriſtian“

fahrt des Kapitäns Scott zum Südpol; die erforderlichen Unterlagen

e

wirtſchaftliche

Ermäßigungsmöglichkeiten bei der Gewerbeſteuer
Erſchreckende Folgen des Härteparagraphen

kapitaliſtiſchen Jntereſſe, das nur die erheblichen Steuerausfälle ſieht.
ei den kleineren Betrieben, bei Handwerk und Gewerbe liegt ein

Vorteil des S 57, 3 darin, daß bei ihrer Einkommenſteuervoraus-zahlung, aus der ſich die Gewerbeſteuervorauszahlung berechnet hat,
iedrigere Säte als bei der Induſtrie in Anwendung gekommen ſind,
ſo daß der Nachteil auf der einen Seite durch einen Vorteil auf der
anderen wieder ausgeglichen wird.

Und wie ſteht es mit den Betrieben, die weniger erfolgreich ge
wirtſchaftet haben 2 Sie ſind meiſt die Unternehmungen, bei denen das

inzurechnen des unveränderlichen Mietbetrags ja gerade dieſe be
d Härte in der erſchreckenden Weiſe ſich auswirken läßt. Und

ann: die Divergenzen zwiſchen den Vorauszahlungen und Nach
Puheet ſind derart ſehr oft betragen die Nachzahlungen einielfaches der Vorauszahlungen daß ſchon der Geſchäſtserfolg ſehr
gering ſein muß, wenn die Vorteile des 57,8 nicht mehr Platz greifen
können. Jn dieſem Falle wird aber ſtets eine nach gerechter Be
hen ſtrebende Kommunalverwaltung an Hand des S s50 die
Möglichkeit haben, ausgleichend wirken zu können.

Aber die letzte Konſequenz des von den Gemeinden in Vordergrund
geſchobenen Strebens nach ſteuerlicher Gerechtigkeit in der preußiſchen
Gewerbeſteuer muß dahin gehen, gerade die Beſtimmungen zu be
ſeitigen, die unverkennbar die Härken in die Gewerbeſteuer hinein
ebracht haben. Deshalb muß, wie es ein Antrag der demokraiſſchen Fraktion im Landtag fordert, die Streichung der Be

ſtimmungen über die Hinzurechnung der Miete und Schuldzinſen in
erſter Linie gefordert werden. Erſt dann kann eine Löſchung des S 57,
3 in Erwägung gezogen werden.

Ganz abgeſehen davon muß das preußiſche Gewerbeſteuerrecht
überhaupt endlich einmal einer eingehenden Reform unterzogen werden,
die eine Beſteuerung gewährleiſtet die ſich im Rahmen des wirt
u Tragbaren bewegt. Die Wirtſchaft muß überhaupt die Frage
tellen:

Warum überhaupt eine Sonderſteuer für einen Teil der Be
völkerung, die dazu dient, allgemeine Finanzbedürfniſſe zu decken, und
die erhöht wird, wenn Fehlbeträge ſich im ſtädtiſchen Haushalt ein
ſtellen, ohne Rückſicht darauf, wer dieſe Jehlbeträge verſchuldet hat?

Jſt es nicht, vom Standpunkt ſteuerlicher Gerechtigkeit aus be
trachtet, unerträglich, daß man zu dieſen allgemeinen Laſten nur einen
Teil der Bevölkerung heranzieht?

Das, was uns in der Hauptſache not tut, iſt, daß auch unſere
Finanzdezernenten in den Stadtverwaltungen und anderen Selbſt
verwaltungskörpern (Provinz!) den Mut ſinden, ihre Körperſchaften
zum Sparen und immer wieder zum Sparen anzuhalten, wie es die

Lage Deutſchlands erfordert. n.
Theaternachrichten

Stadttheater Halle.
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 17. November 8 Uhr. Farblichtmuſik“ von Alexander Laſzlo.
Donnerstag, 18. November, 8 Uhr: Der Wildſchütz.“
Freitag, 19. November, 8 Uhr: „Die Rückkehr des Herrn Niemand“

von Erich Feldhaus
Sonnabend, 20. November, 8 Uhr „Das Schiedsgericht.“ „Der zer

brochene a wSonntag, 21. November, 8 Uhr: Konzerte der RobertFranz- Sing
akademie.

Volksbühne Halle.
Donnerstag, 18. November. Der Wildſchütz“, für Theatergemeinde C.
Montag, 22. November: „Aida“, für Theatergemeinde H.
Mittwoch, 24. November: „Paganini“ von Leha r.
Sonnabend, 27 November „Aida“ für Theatergemeinde J.
Mittwoch, 1. Dezember: „Candida“ von Shaw.

Konzerte Vorträge.
17. Nopember, *9 Uhr abends: 48. Muſikaliſche Veſper, Stadt Singe

m ber n ateree lggete t Stnneh
17. Nobember, S Uhr abends Bußtagskonzert, Stephanuskirche18. hen en r S d e rer im a19. November 8 Uhr abends: Vortrag Halleſcher Kunſtberein, Kühn

(Berlin), Moritzburg
Leipzig. Neues Theater.

Mittwoch, 724 Uhr Fidelio. (Neueinſtudierung.)
Donnerstag 7228 Uhr. Der liebe Auguſtin.
Freitag, 77* Uhr Clavigo.
Sonnabend, 726 Uhr Hoffmanns Erzählungen.
Sonntag, 7 Uhr Gaſtſpiel Tino Pattiera.

Leipzig. Altes Theater.
Wehen 324 Uhr: Hanneles Himmelfahrt. 734 Uhr Die heilige

ohanna.
Donnerstag, 72 e Kabale und Liebe.Freitag 7 Uhr Frau Warrens Gewerbe.
Sonnabend 72 Uhr Die Gefangene

Sonntag, 728 Uhr Hanneles Himmelfahrt
Jn Vorbereitung (Oper): 7. Dezember Widerſpenſtigen Zähmung,12. Dezember Hänſel und Gretel. (Schauſpiel): 27. November: Aladin

und die Wunderlampe.

Preis d. nur 50 P

sehädigt

Körper und Geist.
Apotheker Rich. Brandts

Sehweizerpillen
das altbewährte Abführmittel, regulteren die Darm-
tätäigkeit, wirken mild, zuyerlässig und blutreinigend.

Schachtel Rm. 1.50 in Apotheken
Extr. Setſa. pat. 1,5 Pxtr. Ach moseh. Aloes Adevntt. as

Zätr. Trit- Gentaa o ulr rad Cent Tr as 4. e. C. pil. 50

Dieses seit
35 Jahren be-

Währte
Hustenmittel

Köstlich
schmeckend,

e darf über
J d. Winter7 zeit bei

nicht feh-Kaisersbrust-(arameſſem o
mifden, 5 ſennen? gerdene e Si Ffür ihre Kinder und Sie! gehont

sein vor Husten, Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung.
Paket 40 Pf., Dose 90 P.sind derart günstig, daß Ihnen die

Anschaffung eines erstklassigen
Pianos möglich ist

Pianohaus Hoffmann
Landwirte, verfüttert Melaſſe!
Die Melaſſeverfütterung erhöht den Wert des Düngers.

Zu haben bei: Adler-Drogerie W. Kieslichb, Iphb.
Anna Atzel; Drogerie Er. Leberl, Carl Blkner, Willy
Kleindienst, Weiße Mauer 10; Gg. Kunkel, Drogerie
Rob. Zimmermann, Gr. Kayna u. wo Plaßate sichtbar.

e

Wir ſuchen für Merſeburg einenHalle a. S., am Kiebeckplatz

u

Dehles Brepnesselhaan was

von Ho apoth. Schaefer, gegen Schuppen, Haarausfall
und Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt.
fümiert! Flaſchen mitbringen! Liter 0,60 Mk

Liter Mk. All. Verkauf CentralDrogerie
R. Kupper.

geſucht.

WBertreter
bei feſten Bezügen und er
Proviſion zum Beſuch von wa
Privaten in Stadt u. Land

Angebote
Fein par A. 0 152 an Schließfach

D. 290 in Braunſchweig

Ah

Fracht, porto und zollfreil Geg. Nachn.

Dau K la Ia
Sa
lz

13 M. 34 Pfd Jß. H. M. 100 Delik. Salzfetther.

re 2unter 58 Pfd.Jß. n. Grß. b. 300 ff fette Schottiſche 18 M. 34 Pfd.-Fß. 13 M. 58 Pfd. -Sß.Se u. a r ff. 14 I 34 rn 10 M 58 h beſte Kronen Vollh.
6 M. 250-14 M. 400-20 M.

Aus d. Konſervfbrk.! 50 JaRollmps. u. 60 f. Delikateß od. Bismarckher. zuſ. 6 M
E. Degener, Seeſiſcherei, Jabr. und Großbetriebe Swinemünde 6“8,

der beſonders in nationalen Kreiſen ſür unſere Ver
ſicherungseinrichtungen tätig ſein ſoll. Bewerbungen

4 mit Angabe bisheriger Erfolge ſind zu richten an die
Bezirksdirektion des

Heutſchnat. Perſicher.Ringes
a. S.,

e
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Bußtagsbetrachtungen

Andert euern Sinn
Jch vergeſſe, was dahinten iſt, und ſtrecke mich

zu dem, das da vorne iſt. Phil. 3, V. 13.
Bußtag unbequemes, mittelalterliches Überbleibſel, wenn er

nur erſt vorüber wärel! Wie vielen iſt dieſer Tag mit ſeiner Ruhe
unbehaglich, nicht einen einzigen Tag kann man ohne Unruhe ſein.
Und etwas anderes macht ſich hier noch geltend. Der moderne Menſch
wehrt ſich gegen den Zwang, der ihm an dieſem Tage auferlegt werden
ſoll. Wer darf ſich das Recht anmaßen, einen anderen Menſchen zur
Buße zu mahnen Wir ſind allzumal Sünder. Die Kirche Auch
ſie hat Anlaß genug, ſelber Buße zu tun. Uberhaupt Buße! Einem
geraden Mann widerſtrebt es, in anklagender Selbſtzerknirſchung. Ver
gangenes zu bereuen. Sind wir überhaupt verantwortlich zu machen
für unſere Taten Wir, die wir in all unſerem Denken und Handeln
Produkte der Verhältniſſe ſind, eingeordnet in dieſen kauſalmechaniſchen
Ablauf alles Geſchehens Was nützt es, in ſelbſtquäleriſchen Anklagen
ſich aufzubäumen gegen dieſe Mächte, die einen doch ſofort wieder in
ihre Feſſeln ſchlagen

So findet man tauſend Gründe, um ſich der Mahnung des Buß
tages zu entziehen. Doch die einen treffen nur eine falſche Form der
Buße, die allerdings mit vollem Recht, die anderen ſtehen nicht im
Einklang mit der ſonſtigen Haltung des Menſchen.

Die Ruhe des Bußtages iſt dir zuwider? Unruhe ſuchſt du?
Nirgends kannſt du ſie beſſer finden als in dem, was der Bußtag dir
bringen will. Aber allerdings Du ſüchſt äußere Unruhe, damit deine
Gedanken dich hübſch in Ruhe laſſen, der Bußtag will uns gerade in
dieſen Sturm der Gedanken reißen und uns dazu äußerlich in die
Stille führen. Und wer möchte behaupten, daß wir alle das nicht mal
nötig hätten

Aber nun das Weſen des Bußtags. Gerade an dieſem Tage Reue
und Leid empfinden über ſein bisheriges Leben und ſich in Sack und
Aſche hüllen? Sich in dieſe Seelenverfaſſung hineinkommandieren
Iaſſen Wir werden den Menſchen recht geben, die ſich dagegen
wehren, wir denken da an Luthers tiefempfundene Auffaſſung der
wahren Buße:

Da unſer Herr und Meiſter Jeſus Chriſtus ſpricht: „Tut Buße!“,
will er, daß das ganze Leben ſeiner Gläubigen auf Erden un
aufhörliche Buße ſein ſoll.

Von hier aus verſtehen wir, daß man in manchen Ländern von
einem beſonderen Bußtag nichts weiß, und auch wir werden den Buß
tag nicht ſo begehen, daß wir verſuchten, uns an dieſem Tage in eine
beſonders tiefe Reue und Leidſtimmung zu verſetzen. Die läßt ſich
nicht erzwingen. Entweder ſie kommt aus dem Herzen, dann fragt ſie
nicht nach beſonderen Zeiten, oder aber ſie gerät in Gefahr, Heuchelei
zu werden.

Reue und Leid ſind überhaupt nicht das wahre Weſen der Buße.
Das liegt in dem anderen Jch vergeſſe, was da hinten iſt, und ſtrecke
mich zu dem, das da vorne iſt. „Andert euern Sinn!“ lautet der Buß
ruf Jeſu. Nicht darauf kam es ihm an, daß man ſich in Selbſtanklagen
über Vergangenes verzehrte, ſondern daß man mit beſſerem, heiligem
Wollen in die Zukunft ſchritt.

Und ſo ſoll der Bußtag uns dazu dienen, uns auf das wahre Weſen
der Buße zu beſinnen: Mit tapferem Sinn einem neuen Morgen ent
gegen geſchritten, iſt Gott mehr wert, als in dunkler Nacht zu ſitzen
und ſich Aſche auf's Haupt zu ſtreuen. Aber nun nicht bloß ſich hierauf
beſinnen, ſondern die Hauptſache, dieſes wahre Weſen der Buße in
uns ſelber zur Tat werden laſſen! Haben wir wirklich immer uns
bemüht das Vergangene nun nicht einfach leichthin zu vergeſſen,
ſondern es dadurch zum Vergeſſen zu bringen, daß wir es in die
ſtändige Mahnung umgoſſen „Andert euern Sinn!“ und an ein neues,
beſſeres Tagewerk gingen Wohlan, dann ſoll's von heute an gelten
Jch vergeſſe, was dahinten iſt, und ſtrecke mich zu dem, was da vorne iſt!

Kraftvolle Menſchen will Gott haben, die in ſich den frohen, ſieg
haften Glauben an die Menſchheit tragen. Was ſind das für klägliche
Ausreden, und wenn ſie aus noch ſo klugem Munde kommen, die da
mit den Schlagworten „Produkt der Verhältniſſe und „Gebundenheit

wir dieſe Not nicht tragen, ſo verleugneten wir das Schickſal unſeres

über: wie quälend. Und doch: wie für Pioniere im feindlichen Feuer,

danken, daß hier aus der Vereinſamung des Men
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in den Kauſalzuſammenhang des Geſchehens“ die Verantwortlichkeit
des Menſchen für ſein Tun ablehnen wollen! Nein, und ob er ſchon
in ſolchen Ketten geboren iſt, „der Menſch iſt frei geſchaffen, iſt frei“!
Sonderbar, daß man von der Gebundenheit des Menſchen nur ſpricht,
wenn es ſich um Fehler handelt, ſobald aber die Rede auf hochwertige
Leiſtungen kommt, da wirft man ſich plötzlich ſtolz in die Bruſt: Eigene
DTüchtigkeit!

Nur Blaſiertheit und Schwäche werden fade lächeln über den
Kampf des Menſchen gegen die Verhältniſſe Jugendlicher Wagemut
und männlicher Trotz ſchreiten vorwärts, den Großen nach, die gläubig
um höchſte Ziele gerungen haben.

„Willſt du den Atna erſteigen, ſo ſchaue nicht in den Abgrund,
Daß du nicht ſchwindelſt, empor richte gen Himmel den Blick
Strebſt du göttlich zu werden, ſo ſchaue nicht auf die Ketten,
Welche zur Erde dich ziehn, ſchan auf die Krone am Ziel!“

P. Lüttke, Röſſen.

Die deutſche Sendung

Von Profeſſor Dr. Wilhelm Stählin, Münſter i. W.
Uber die deutſche Sendung“ hat der auch in

Stuttgart wohlbekannte Führer der deutſchen Jugend
bewegung. auf der Kölner Tagung des Bundes Deut-ſcher Jugendvereine geſprochen Wir ſind in der Lage,
aus ſeiner Rede, die eine Feierſtunde für die verſammelte
Jugend bedeutete, den folgenden Abſchnitt e e

Red.Wir wagen es, von der deutſchen Sendung zu reden, weil wir an
eine deutſche Sendung glauben Aber wir reden davon nicht in
Selbſtſicherheit, ſondern mit einer erſchütterten Seele die um den
Glauben ringt! Wir reden Sendung, weil wir dienſtwillig an unſerem
Teil das Schickſal unſeres Volkes mit erfüllen wollen.

Dieſes Schickſal iſt in dem zwieſpältigen Weſen des deutſchen
Volkes begründet, das Siegfried iſt und Hagen, das in den roma-
niſchen Bauten die gedrungene Kraft liebt und in den gotiſchen Domen
die himmelanſtrebende Wucht; das mit Meiſter Eckart und Luther
Gott ſucht; das fauſtiſches Menſchentum im Sinn Goethes und Bis
marckſche Tatkraft ſein kann und muß das in Wald und Feld den
Wien der Natur u und vor den S en neueſterTechnik bewundernd ſteht. Und ein anderes iſt deutſches Weſen, deut
ſches Schickſal Jmmer iſt die deutſche Seele träumend gezogen in die
Vergangenheit, zum Kyffhäuſer, zu jedem alten Erbſtück, aber immer
lebt in ihr auch ein Traum von dem, was kommt, von jener Unraſt,
die die Kaiſerheere über die Alpen führte, wie auch die deutſche
Jugend in den Krieg dog, a um eines Stückes Nachkriegszeit
willen ſondern im Skreben nach unendlichen Zielen Aber roman
tiſche Verkiebtheit iſt. eine vergangene Form. Unſer Weg geht nicht
zurück hinter die Zeit der Großſtadt, er führt uns hindurch durch den
furchtbaren Zwieſpalt zwiſchen geſtern und morgen zu lebendiger
Gegenwart mit ihrer Bindung des bloß zahlenmäßig Großen in die
Geſtalt, Einheit und Schönheit.

Aber das iſt das ſchwere Schickſal gerade des deutſchen Volkes
vor anderen, daß es immer wieder auseinandergeriſſen wird in
grenzenloſe Geſtaltenfülle, in die Verſchiedenheit von Stamm undSitte, Konfeſſion und ſozigler Schichtung, der Stände und Klaſſen,
die miteinander ringen müſſen aus ihrem Schickſal heraus. Wollten

Volkes. Jeder einzelne möchte ein für ſich abgeſchloſſener Menſch ſein,
und es lebt doch in ihm das Suchen nach dem Bruder, mit dem er
eins ſein kann, das Ringen um die Gemeinde Jmmer wieder vor
den Abgründen ſtehen und ſpüren müſſen, da drüben ſteht der andere,
und man kann nicht zu ihm kommen, die Stimme dringt nicht hin

gilt es immer wieder Brücken zu bauen
Und endlich das Entſcheidende: Wir ſind gebunden an dieſe Erde,

ſo ſehr, daß es nür in unſerer Sprache das Wort „Heimat gebenkann; auch der Drang zur Geſtaltung der Natur, die Freude an der
Technik ſind nur um dieſer Erde willen, der wir gehören. Und nun
werden wir Deutſche von Erde und Himmel immer auseinander
geriſſen, wollen immer von der Arbeit zur Feier und von der Feier
zum Alltag, daß wir unſeren Dienſt tun in Staub und Schmutz dieſer
Erde, und haben keine Ruhe, bis wir im Ringen um die Welt
erkenntnis zum Gleichnis Gottes werden. So tragen wir den Zwie
ſpalt ewig in uns, und wiſſen nur wenn wir darunter leiden, er
fahren wir das deutſche Schickſal!
Darum war nur auf deutſchem Boden eine Jugendbewegung mög

lich, ein Aufbruch in ein fernes, fernes Land, ein Losringen von dem,
was den Geruch der Verweſung in ſich trägt So tief wir dafür

ſchen neue Gemein

da
ehe erſeburger Handwerk

Die nachſtehen den Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.

ſchaft wurde, ſo wiſſen wir, daß das immer zugleich ein neues Ringen
um die deutſche Sendung bedeutet Heraus aus der bloßen Stoff
gebundenheit, du junges Geſchlecht, aber auch das andere muß dir
geſagt werden bleibt der Erde treu, baut Wirklichkeit, tut euren
Dienſt im Staub, geht an euer armes trübſeliges Tagewerk, tut
euren Dienſt an dieſer Erde, weil ihr in dieſem Dienſt Glauben
finden könnt an die jenſeitige Welt. das iſt die Gegenwartsform des
deutſchen Schickſals! Heute iſt es unſere Stunde, daß wir tiefer,
dämoniſcher als irgendein anderes Volk die Not menſchlicher Ge
ſchichte an uns erfahren, daß wir ſchwerer uns mühen tiefer leiden,
heißer ringen um unſer täglich Brot und den Sinn des Lebens! Denn
„deutſch ſein heißt nicht im Purpur gehen

Wir wiſſen, wir ſind gewürdigt worden, etwas wieder zu ſpüren
von den letzten Abgründen, die aufgeriſſen ſind. Um deswillen
die Welt auf uns und erwartet etwas von uns, weil wir die lehten
Tiefen der Not kennen. Wir fürchten uns nicht, weil wir das ſehen,
was andere nicht zu ſehen wagen letztes Todesſchickſal. Weil wir
das ſehen, glauben wir, daß wir berufen ſind, einen Dienſt an dieſer
Welt zu tun. Jn der Not die unſer Volk durch die Jahrtauſende
begleitet, in dem ſchwerſten Ringen glauben wir daß der Kampf nicht
umſonſt iſt. Das iſt der Glaube deſſen, der unverzagt im Kampf ſteht,
dem ſein Volk täglich neu Schild und Schwert in die Hand drückt
Über ihn kommt das inbrünſtige Gebet „Jch danke dir, Gott, daß ich
ein Deutſcher bin, und ich glaube an die Sendung meines Volkes!“

Bücherecke

H Der Heimatkalender 1927 für den Kreis Liebenwerda iſt er
ſchienen und macht ſeinen Vorgängern durchaus Ehre. Neben den
üblichen Kalenderangaben, die in gewohnter Vollſtändigkeit vorhanden
t bringt er eine ſtattliche Anzahl belehrender und unterhaltender

eiträge. Faſt alle ſind der Geſchichte der Landſchaft entnommen, die
einſt als deutſches Bollwerk gegen die Slawen und ſpäter als Durch
gangsland zwiſchen zwei wichtigen Hauptſtädten Deutſchlands nicht
ohne Bedeutung war. Viele Berichte werden noch betont und ver
lebendigt durch kräftige Linolſchnitte, die durch beſonders eigenartige
Prägung auffallen und dem Kalender ein ſehr einheitliches Geſicht
geben. Er dürfte daher auch den Heimatfreunden außerhalb des
Kreiſes Qebenwerda manches zu ſagen haben und ſein Teil e e
zu der Arbeit, die deutſchen Stämme einander näher zu bringen. Der
Kalender koſtet 80 Pf. und iſt im Verlage von C. Ziehlke in Bad
Liebenwerda erſchienen

„Der Rembrandtdeutſche“
Ein weitverbreiteter Jretum. Die Geiſteswelt und das Leben

des Feheimnisvollen deutſchen Nationalpädagogen Julius Auguſt Lang
behn (1851-—1907) finden neuerdings eine ſo allgemeine Teilnahme,
daß es einiger aufklärender Worte über die Entſtehung und rechte
Anwendung der mit dieſem Namen für immer verknüpften Bezeichnung
„Der Rembrandtdeutſche“ wohl bedarf. Sie entſtand bereits im Jahre
1290, als Langbehns berühmtes Buch Rembrandt als Erzieher“ er
ſchien und alle Welt nach dem Verfaſſer ſuchte. Er nannte ſich nicht;
er hatte nur „Von einem Deutſchen“ unter den Buchtitel geſent
Die Zeit aber forderte ein Kennwort für ihn, und ſo ward der be
vrühmte Ungenannte ſelbſt „Der Rembrandtdeutſche“ benannt, ſein
Buch aber kurzweg als „Das Rembrandtbuch“ betitelt.

Dieſe Bezeichnungen waren der älteren Generation geläufig. Erſt
unlängſt iſt in unſerer ſchnellebigen und ſchnell vergeſſenden Zeit
mancherorts die Unſitte gufgekommen, das Buch Langbehns fälſchlich
als „Der Rembrandtdeutſche“ zu bezeichnen, wodurch für Fernſtehende
nur Verwirrung hervorgerufen worden iſt. Ein Blick in die beiden
heute allgemein verbreiketen Langbehnbücher ſchafft ſofort Klarheit:
„Rembrandt als Erzieher. Von einem Deutſchen erſchien im Ver
lage C. L. Hirſchfeld, Leipzig, von der erſten Auflage an bis zu der
jeßt vorliegenden 67.-71. Auflage Die von Langbehns jüngerem
Landsmann verfaßte Lebensgeſchichte des Mannes erſchien im Juni
dieſes Jahres im Verlage Herder, Freiburg i. Br., unter dem Titel
„Der Reinbrandtdeutſche Julius Langbehn. Von ſeinem Freunde
Benedikt Momme Niſſen.“ Das letztere Buch mit ſeinen vielen über
raſchenden Enthüllungen über den hervorragenden Geiſtesmann war
es das in dieſem Sommer einen ſo großen Erſterfolg erzielte, daß
kürzlich bereits das 11. 15. Tauſend ausgegeben wurde, und ſeine
ſteigende Verbreitung dürfte dem erwähnten Jrrtum auch vald den
Garaus machen.

ſeit 80 Jahren bekannt feinſte Miſchungen
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Erſcheint jeden Dienstag.
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Aus Mitteldeutſchland
Die Jungtiere des halliſchen Zoo
Halle. Es lohnt ſich, jetzt im Zoo die Weiterentwicklung der

Jungtiere zu beobachten. Die Jungen dieſes Sommers beginnen, ihr
Jugendkleid mit dem der Erwachſenen zu tauſchen. Beim Biſon
und Jak iſt in der net kein Unterſchied mehr zwiſchen alt
und jung. Das hübſche buntgeſleckte Fellchen der Hirſchkälber iſt im
Haarwechſel verſchwunden, nur bei den Axishirſchen bleibt das
bunte Kleid zeitlebens Der junge Arishitſch deſſen Mutter ein
Opfer leichtfertiger Fütterung des Oſterſonntag- Publikums wurde, hat
ich übrigens bei der Pflege ſeiner re ne glänzend entwickelt
uch die luſtigen Friſchlinge haben ihre geſtreiften Kittel gegen das

ſchwarzbraune Bor tenkleid der Alten eingetauſcht. Sie ſind „richtige
weine“ geworden. Die jungen Lam a s tragen noch ihr Plüſche chen, das erſt im Laufe des Winters genegelt wird. Auch der

tramme junge Waſſerbock trägt noch ſein rotes Jugendkleid im
Gegenſatz zu dem grauen der Eltern. Jn der Faſanerie hat ſich noch
ſpät im Herbſt eine Pe rlhenne mit einer großen Kinderſchar ein

die ſie, wie es dieſe Vögel gern tun, in einem verborgenen
Kinkel des Parkes aufgezogen hat. Jm Vogelhaus wurden Safran-und ſehr viele Wel u tetege gezogen, die bei großem
lugraum im Freien ein beſonders ſchönes Gefieder bekommen haben.
Auch die zweite Hinderſtube des en darſen die Löwin Bella

e kleinen Geſchwiſterpaar, iſt jetzt dauernd zur Beſichtigung
geöffnet.

Kein weißer Rabe, aber eine weiße Dohle bildet jetzt den Mittel
punkt der buntgemiſchten Geſellſchaft einheimiſcher Rabenvögel im Zoo.
Unter den ſchwarzen und ſchwarz weißen Käfiggenoſſen tritt das ſchnee
weiße Gefieder dieſes Vogels beſonders hervor Füße und Schnabel
der weißen Dohle ſind roſa, die Augen hellblau, es iſt alſo nirgends zu

einer Farbſtoffbildung gekommen, ſo daß wir es mit einem echten
SWeißling oder Albind zu tun haben. Beſonders bei Dohlen Amſeln

und Spatzen in Großſtädten, wo unter dem Schutz der Menſchen ſolche
abnormen Tiere eher die Möglichkeit haben, ſich durchzuſetzen, kommen
Lilweiſe oder gang weiße Spielarten nicht ſelten vor.

Die Polizei gegen den „Bummel“.
f. Köthen. Einer Blättermeldung zufolge hat die Polizei Maß

nahmen zur „Entvölkerung des Bummels“ unternommen. Jn den
Abendſtunden gleichen die e e und ein Teil derSchalauniſchen Straße einer ſich langſam vor und rückwärts
ſchiebenden Schlange. Die ungeheure Menſchenanſammlung auf ſo
engem Raume findet nicht die Billigung der Polizei Deshalb ſind
alle zu jugendlich gusſehende Perſonen vom Bummel
verwieſen worden. Welches lter erforderlich iſt, um den Bummel
beſuchen zu dürfen, ſteht noch nicht ganz feſt. Falls es durchgeführt
werden ſollte, würde es ſich empfehlen, ſtets einen polizeilichen Ausweis
über ſein Alter bei ſich zu führen

eſten Gange, der Saal füllte ſich, gleia Doch was iſt vorne an der l e

d aal: DieWir e mögen ſich ihr Geld an der Kaſſe wiedergeben laſſen.
dir ſpielen nichtl! Erſtaunen auf allen Geſichtern. Na, dann müſſen

wir unſer Geld eben wiedererlangen. Aber
war nun doch nichts. Denn an der Kaſſe ſaß der Gerichts
vollzieher oder wars e ein Obergerichtsvollzieher? Hu, die
Kaſſe war gepfändet. O liebes Geld, o liebes Geld, wo biſt du nun

nd vertrieben
andlungen. Zureden hilft ſo auch hier!

ieben Jch gab dich
i

ublikums gelang die Forderung des Vollziehungsbeamten zu
decken. Doch nun beginnt der 2 Akt. Jetzt wollten die Künſtlernicht. Die A endkaſſe geplündert der Lohn alſo auch de
Nee, das wird nicht gemacht. Und wiederum bedurfte es der Rede
gabe b um auch hier Bl in wogende Redeſchlacht zu

hütten. Ja, und dann dann er Glocke und zu allerüfriedenheit begann t der eſte ſein ſollte
e Konflikt ſchen Kritik und Theater.

Erfurt. Verlag und Schriftleitung der Thüringer Allgemeinen
Zeitung eben in ihrer letzten Nummer bekannt daß ſie die Kritik

der Aufführungen des Erfurter Stadttheaters einſtellen.

Taufwaſſer aus dem Heiligen Jakobsbrunnen.
Maſſerberg. Kürzlich wurde in der hieſigen Kirche das zweite

Kind des lasbläſers Karl Konrad getauft. Wie bei dem erſten, ſo
wurde auch bei dieſem Kind Waſſer aus dem Heiligen Jakobsbrunnen
bei Sichen in Paläſtina bei der Taufe benutzt Der Vater ſtand im
Kriege an der Front in Paläſtina und brachte das Waſſer mit

Fräulein Eulenſptegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Wildhorn ging unruhig in ſeinem Zimmer auf und ab. Er

wartete auf Mädie, die um dieſe Hat zu kommen pflegte. Jmmer
mehr fühlte er, wie untrennliche Bande ihn mit dieſem ſüßen Ge
ſchöpf verknüpften. Keine e langen Tage verging, in derer ihrer nicht gedacht hätte, vergleichend, zu Rate ziehend, ihre Stimme,

ihr Geſicht heraufbeſchwörend liebend!
Liebend
Das Wort drängte ſich über ſeine Lippen, und der Gedanke war

nicht mehr zu bannen. Er liebte ſie, er liebte das ſimple Tippfräulein,
das kleine Fräulein Meier, das in ſeinen Augen eine große, mächtige
Prinzeſſin war, die unendliche Schähe zu vergeben hatte. Und er
erſehnte den Augenblick, da ſie lichtvoll in ſein Zimmer treten würde,
da er ihr ſagen würde, was er empfinde Da er wiſſen mußte,
ob ſie ihm zugetan war Zugetan? Nein, das genügte nicht
Heiß mikßte ſie ihn lieben, mit aller Leidenſchaſt, die ſie der ſeinigen
entgegenſetzen lönnen würde, um nicht an ihr zu verbrennen.

Wo blieb ſie denn eigentlich Die Uhr ſchlug halb vier. Sonſt
war ſie ſchon um drei dageweſen.

Kädie ſtand vor dem Ladentiſch des Blumengeſchäftes der ver
witweten Frau Pletſchke. Und hinter dem Ladentiſch ſtand, umgetan
mit einer arg verſchliſſenen grünen Schürze, mit erdüberkruſteten
Fingern der alte Brandt, der auf dieſe Weiſe das Wirt
ſchaftsgeld des Wildhornſchen Haushaltes zu vermehren trachtete

Die verwitwete Frau Pletſchke war in die Gärtnerei geſahren,
und Mädie und Brandt waren ungeſtört.

Mädie ſagte gerührt:
„Und Herr Wildhorn weiß nichts von Jhrem Nebenberuf?“
„Keine Spur, Fräulein Meier Darf er auch nicht. Was

denken Sie denn! Der würde mir ſchön kommen Jch hätt's ja
auch nich getan Aber nu is die kaputte Schreibmaſchine dazu
gekommen und dann und dann Jhr Gehalt Jch ſag's nur,
weil Sie mich gefragt haben, Fräulein Meier

Mädies Herz zog ſich zuſammen vor brennendem Mitleid mit
dem armen Alten Den halben Tag ſtand er hinter dem Laden
tiſch, den halben Tag trugen ihn ſeine alten, müden Beine treppauf,
treppab mit Blumenbeſtellungen Sie atmete tief auf:

„Brandt, Sie werden dieſe Stelle hier aufgeben!“
Brandt winkte erſchrocken mit der Hand ab
„Wo denken Sie hin, Fräuleinchen! Nee, nee, das geht nich
„Sie brauchen ſich keine Sorgen mehr zu machen lieber Herr

Brandt. Die kapukte Schreibmaſchine geben wir zur Reparatur
Einſtweilen ſtelle ich Herrn Wildhorn meine eigene zur Verfügung.
Jch hab mir nämlich von meinem erſparten Gelde eine gekauft ſeiner
eit. Und was das Geld anlangt, ſo braucht Jhnen auch das weiterkenne Sorge zu machen! Ich hab ſchon wieder ſoviel zuſammengeſpart

daß ich Jhnen ruhig was leihen kann. Bis der Roman fertig iſt.
Dann kann Herr Wildhorn es mir ja zurückgeben, nicht Herr Brandt e

Dem alten Brandt ſchoſſen die Tränen in die Augen. Er
tammelte: zß „Fräulein Meier Das können Das können wir ja gar

Jhren bißchen Erſparniſſe Da kommtnicht annehmen Von
man ſich ja ſchlecht vor S„Ruhig, Herr Brandt! Hier iſt das Geld. Das wird ja vor
läufig langen!

Landwirt Schmidt wird verdächtigt, die Scheune in Brand i u

zu Ohren, mit dem Unterſchied, daß die Worte in chmidt

Brückeneinſturz durch eine Dampfwalze
Leipzig. Die Parthenbrücke zwiſchen Mockau und

Thekla iſt am Dienstag nachmittag gegen *85 Uhr eingeſtürzt. Die
alte Brücke vermochte dem Druck einer zwölf Tonnen ſchweren
Damſpfwalze nicht ſtandzuhalten. Der Führer der Walze iſt
glücklicherweiſe mn verletzt geblieben. Der Beifahrer, der voran
gegangen war, konnte ſich durch einen Sprung vor dem Abſturz retten
Die Feuerwehr hob den nachgeſtürzten Anhänger der Walze, während
dieſe ſelbſt zunächſt auf den Brückenüberreſten im Flußbett belaſſen
werden mußte. Die Straße wurde polizeilich für allen Fahr
verkehr geſperrt; nur der Fußgängerverkehr über den neben
der Brückenfahrbahn befindlichen Holzſteg wird aufrechterhalten.

Jnein Gefäßmit heißem Waſſer gefallen.
P Leipzig. Am Montag mittag gegen 12 Uhr ſtürzte in einem

unbewachten Augenblick der Sohn des Maſchinenarbeiters Winkler
im Hof des Grundſtücks Neuſtädter Markt 2 in ein mit heißem Waſſer
gefülltes Gefäß und erlitt ſchwere Verbrühungen. Der Knabe,
deſſen Zuſtand zu ernſten Bedenken Anlaß gibt, wurde dem Kinder
krankenhaus zugeführt.

Zwei Kinder erſtickt
F. Weimar. Am Sonnabend, dem 13. November, ſind im Dach

geſchoß des Hauſes Buchfartſtraße 12 zwei Kinder im Alter von drei
und zwei Jahren, die allein in der Wohnung gelaſſen
worden waren und vermutlich mit Glut aus dem Ofen ge
ſpielt hatten, erſt ickt. Sie hatten eine an der Tür hängende Hoſe
angebrannt, wodurch die Tür und der Fußboden in Brand gerieten.
Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod der Kinder feſt
ſtellen.

Am Sonnabend in der ſiebenten Abendſtunde iſt auf der Strecke
Bahnhof Legefeld Rauſchenburg ein Radfahrer von einem
bisher noch nicht ermittelten Auto, das in Richtung Berkaer Straße
gefahren iſt, überfahren und ſchwer verletzt worden. Er iſt nach
ſeiner Einlieferung in das Weimarer Krankenhaus geſtorben.

Worbis. Am Sonntag wurde der etwa 27 Jahre alte Händler
Jſeke aus Brehme auf der Straße nach Wehnde tot auf
gefunden. Neben ihm lag ſein Rad, mit dem er morgens gegen
5 Uhr von Worbis weggefahren ſein ſoll. Wahrſcheinlich hat der Ver
unglückte auf der Landſtraße die Herrſchaft über das Rad verloren.
Er ſcheint vor einen Baum gefahren zu ſein.

Scheunenbrand, Hellſeherin
und Beleidigungsklage

t Wildſchütz. Ein Feuer äſcherte am 12 e v. J. die
Scheune des Landwirts Karl Wittge in Wild ütz ein. Es wurde
Brandſtiftung vermutet. Die behördlicherſeits angeſtellten Er
mittlungen führten zu keinem Ergebnis Der durch den Brand ge
chädigte Beſitzer wurde durch einen Landjägerbeamten aufgeſordert,
ie Hilfe einer bekannten Hellſeherin in Leipzig in Anſpruch zu nehmen

Der Mann folgte dem Rate des Oberlandjägers und trat eines Tages
die Reiſe nach Leipzig an. en angekommen, erklärte er der Hell
ſeherin ohne Angabe ſeiner erſon und ſeines Wohnortes nur den
Zweck ſeines e und gab ihr zu ren daß es ſich um einen
Brand handele. Verwundernd nahm der Beſucher die Angaben der
Hellſeherin entgegen, die ihm genaue Angaben über ſeine Grundſtücks-
verhältniſſe darunter auch die Lage der abgebrannten Scheune machte
Uber den Brandſtifter außerte ſie ſich, daß er nicht weit vom Tatort
entfernt ſei. Als dieſe Botſchaft im Dorfe lautgeworden war, gingen
Gerüchte umher, die den früheren Beſißer der Wittgeſchen Land
wirtſchaft mit den Vorgängen in h brachten Wittgehatte ſpäter zu einem Landwirt Strehle unter aärlegung der Vor
gänge und der Ermittlungen nach dem Brande u a geäußert: Der

3

ildſchüß,
hat meine

Scheune abgebrannt“ verdreht worden waren. Schmidt fühlte ſich
durch dieſe Außerung beleidigt und ſtellte gegen den a Straf
antrag. Die Privatklage war jetzt Gegenſtand einer Verhandlung vor
dem Amtsgericht Torgau. Der Beklagte wies die ihm zur Laſt gelegte
Beleidigung zurück. Er habe nur die Meinung Fgeäußert, d der
Privatkläger verdächtigt wird, die Scheune in Brand eſteckt zu haben.
Dies wurde auch von dem Zeugen Strehle unter ſeinem Eide be

haben. Dieſe Außerung kam dem Privatmann Se midt,

ſtätigt. Auf den Hinweis des Richters, daß die Klage ſehr un
vorſtchtig erhoben und daher ein Vergleich am Plaße ſei, verhielt
ſich der Privatkläger ablehnend. Die Beweisaufnahme wurde darauf

Aber, daß nur der
Mädie lächelte
„Von mir wird ers nicht erfahren, Brandtl So, und nun

m e e die ſchmüutzige Schürze runter und kommen Sie nach
auſe, ja?“

Brandt konnte ſich noch nicht faſſen. Er angelte nach Mädies
en Am ſie zwiſchen ſeine beiden knorrigen Pranken und ſtreichelte

ie zärtlich: S„Fräulein Meierchen, Sie wiſſen gar nich, wie gut Sie ſin
Jch ſag's immer wieder mir is Mädel aus in Volk, wie Sie lieber,
wie alle reichen Adelstöchter zuſammen! Die würden ſich's über
legen, wenn ſie was rausgeben ſollten von ihrem überfluß Und
Sie wollen nu Jhr bißken Erſpartes mit uns teilen

„Kommen Sie ſchon, Brandt!“ drängte Mädie errötend.
„Nee, das geht nu leider nich, Fräuleinchen! Erſt muß Frau

Pletſchke zurück ſein Sonſt is der Laden doch ohne Aufſicht, nich
Mädie ging langſam den Weg zu Wildhorns Wohnung Kopf

ſchüttelnd und lächelnd dachte ſie an Brandts Worte von dem Mädchen
aus dem Volk zurück. Wozu hatte ſie ſich dieſe Komödie in den Kopf
e Gut, zuerſt war es einfa einer ihrer vriginellen Streiche.
Aber nun hätte ſie längſt den Schleier lüften können. Sie könnte
Thomas Wildhorn in das Haus ihres Vaters einführen Deſſen Ein
fluß könnte Wildhorns literariſchem Fortkommen dienlich ſein

Aber da war etwas dazwiſchen, was ſie an dieſer Klarſtellung
hinderte. Sie liebte dieſen armen Dichter Und da ſie ſeine
Gegengefühle bisher nur ahnte, ſo mußte ſie warten, bis ſie hierin

junge Herr nichts davon erfährt!

ar ſah. Denn ein Geſtändnis der kleinen armen Tippe Meier
gegenüber würde unbedingt aufrichtig und wahrhaft ſein Bei dem
gnädigen Fräulein Mädie von Neidberg-Simmring da mußten
andere Momente dazukommen Er würde nicht mehr unbefangen
ſein Sie würde nie oder zu ſpät erfahren, ob nicht die väterlichen
Millionen eine Rolle geſpielt hätten.Mädie läutete an Wildhorts Tür. Sie wartete und läutete dann

nochmals. Niemand öffnete Da blickte ſie zufällig nieder und ſah
einen Briefumſchlag vor der Türe liegen Für Frl. Meier. e

Verdutzt öffnete ſie ihn und las Wildhorn teilte ihr mit, ſie
möchte ſo gut ſein, etwa in einer Stunde wiederzukommen, da er einen
e Beſuch zu machen hätte.

dißmutig kehrte ſte um. Dem erſten Jmpulſe folgend wollte ſie
geradeswegs nach Hauſe gehen. Dann ſiegte die vernünftige UÜber
legung. Sie war doch ſchließlich nichts anderes als eine kleine Dipp
mamſell, die eben zu warten hatte, wenn der Arbeitgeber es ſo ein
gerichtet hatte. Tat ſie es nicht, ſo konnte der Herr Chef jeden Tag
einen Erſatz finden Und ſo wurde ſie wieder guter Laune und
beſchloß, die Zwiſchenzeit zu einem kleinen Spaziergang auszunützen.

a

„Jch habe deine Karte bekommen, Onkel Hofrat, und bin ſogleich
hergeſtiefelt. Kannſt alſo ſehen, wie der traditionelle Familiengehor
ſam in mir wurzelt!“

Der Hofrat ging, die Hände in den Taſchen vergraben, auf und ab.
Ich will dich noch einmal wegen unſeres Projektes ſprechen,

mein Junge.“
Haben wir denn ein gemeinſchaftliches Projekt, Onkelchen 2“
„Je, wenn du es auch nicht wahr haben willſt. Ja, wir haben

n Junge. Wir haben nicht das Recht auf Faulenzerei und auf
eitel

Wildhorn fuhr erſchrocken zuſammen:
„Pleite? Was ſoll das heißen, Onkelchen

hin geſchloſſen Das Gericht zog ſich zur Urteilsberatung zurück. Dochvor Derlunenng des Urteils kam der Privatkläger dem Vorſchlag des
Gerichts nach Das Verfahren wurde auf Koſten des Privatklagers
eingeſtellt.

Ein ſeltſamer Fahrraddieb. vW Zeulenroda. In unſerer Gegend häuften ſich in den letzten Monaten die e echte ar derart, daß man glaubte, eine Diebesbande

müſſe am Werke ſein. Kein Tag verging, ohne das irgendwo ein Fahr
rad verſchwand. Alle Bemühungen der Polizei blieben r Erfolg.
Um ſo vrigineller iſt jetzt die Aufklärung Ein Lehrling aus
Triebes, der in der de ſead e arbeitete, ſtahl dieFahrräder, wo er ſie gerade fand und brauchte, und warf ſie enwo es ihm paßte Bis je ſind an die fünfsehn Fälle n t.
Mehrere der Fahrräder fand man erſt nach Wochen in total ver
roſtetem Zuſtande wieder. Durch die ne der Diebſtähle
a eine ganze Anzahl Unſchuldige nun vom falſchen Verdacht
efreit.

Ein guter Fang der Polizei.
Quellendorf. Den Bemühungen einer Patrouille der er un

Drdnungspolizei gelang es morgens zwei Perſonen feſtzunehmen und
dem e en e a e in Deſſau an Es ſind dieArbeiter Hans K. aus au Alten und Otto A. aus Deſſau beide
Familienväter in gutem Lohn und Brot. Beide wollten diesmal
funge Bäume ſtehlen um dieſe in den Garten des K. zu
pflanzen. Nebenbei wollten ſie c natürlich alles was zu erwiſchen
war, aneignen. Der Raubzug begann abends 6 Uhr, und die ganze
Racht trieben ſich beide in Quellendorf und Umgebung herum bis ſie
„alles beieinander“ hatten. Die Spißbuben hatten einen Süßkirſch
baum und ein größeres Quantum eizen bei ſich, über en See
kunft unglaubwürdige Angaben gemacht wurden. Diebesgut, Ein
e e und Ruckſäcke wurden beſchlagnahmt. Sehr wahr
ſcheinlich ſind die Feſtgenommenen auch diejenigen, welche vor kurzer
Zeit in Hinsdorf den Geflügeldiebſtahl ausgeführt haben

Vom Zuge getötet.
Treffurt. Auf dem Bahnhof Wanfried der Eiſenbahnſtrecke

Eiſenach --Niederhone wurde ein 17 jähriger Burſche aus dem Dorfe
Krauthauſen bei Hoheneiche, der hier zu Beſuch geweſen war, durch den
Perſonenzug 956 Eiſenach Eſchwege üb erfahren und getötet.
Wie ſich das Unglück ereignet hat, iſt noch nicht ermittelt.

Zuſammenſtoß von zwei Güterzügen.
Gößnitz. Jnfolge Nebels ſtießen zwei Güterzüge zu

ſammen. Der dadurch entſtandene Materialſchadeniſterheb-
lich. Glücklicherweiſe iſt vom Zugperſonal niemand ver
letzt worden. Die beiden Hauptgleiſe der Leipzig-Hofer Linie
wurden durch den Unfall geſperrt. Der Perſonenverkehr wurde über
Glauchau Zwickau geleitet

Aus aller Welt
Ehrung deutſcher Kriegsopfer in England

Am Sonntag erfolgte auf dem Soldatenfriedhof in Birming
ham die Niederlegung eines Kranges durch ein engliſches m
mädchen auf dem Grabe eines der 24 deutſchen im Hoſpital von Bir
mingham geſtorbenen Soldaten. Der Leiter der Konſularabteilung derdent den otſchaft, Dr. Meynen, legte ebenfalls einen Kranz auf dem

Grabe nieder, wobei eine Gruppe britiſcher Offiziere die militäriſchen
Ehrenbezeugungen erwies.

Rundfunk
Mittwoch, 15. November.

Wellenlänge 357,1 Meter, 9 Kilowatt.
8.307—9 Uhr vormittags Orgelkonzert.
9 Uhr vormittags Morgenfeier.
1151180 Uhr vormittags Max Grühl: „Die deutſche Nil- Rudolfſee

Kaffa- Expedition. Jagdbilder von der Expedition“. S
141.80512 Uhr: Dr. O. Lutz: „Schiffbaukunſt und Waſſertechnik bei den

iſchen.e et Muſtkaliſche Stunde. e
430—6 Uhr nachmitkags: Bußtagskonzert. e6.30--7 Uhr abends Max Grühl? „Die deutſche Nil- Rudolfſee, Kaffa

Expedition. Deutſche Siedlu
7—7.30 Uhr abends: Prof. Dr.
8 Uhr abends: Anton Brucner.
10 Uhr abends: Sportfunk.

und Arbeit in Abeſſinien.“
eorg Witkowſki: „Wie ſollen wir leſen

An der Spitze stehen

z Katarrh-rügeroeen cplisch viſenden et

nſidod
Zeüqnise

„pleite is, wenn nu, ſoll ich dir wirklich erſt ſagen, was Pleite
is!? Nu ich bin pleite, mein Junge, ich! Häattſte nich für
e ehalten, was? Kurz und gut der Herr ankdirektorhat ſi r ein paar gute r gemacht auf meine dreihundert-
tauſend Mark! Mein Gott, wievie
gerechnet meins muß der Ganneff verdachſend

Das tut mir leid, Onkel ſagte Wildhorn leiſe.Ver Hofrat nickte grimmig:

„Kann s dir auch tun, mein Herzchen! Kann's dir auch!
Jch werd dir jetzt nix mehr geben können Und jeht, auf meine
alten Tage, wo ich gedacht hab daß nun vielleicht du ſoweit ſein
würdeſt Nu ſitz ich da mit dem gewaſchenen Hals, ja!“

Wildhorn biß die Zähne zuſammen.
„Onkel Hofrat, ich habe au enblicklich eine größere Arbeit vor.

Wenn ſie beendet iſt, ann glaube ich
Der Hofrat lachte ironiſch auf:
Hör mir bloß auf mit deinen Arbeiten“! Nein, mein Junge,

jetzt gibts nur eine Rettung. Das iſt, klipp und klar geſagt eine
reiche Heirat!“

Wildhorn ſtand empört auf. e
„Und ich wiederhole dir, daß ich mich nicht verkaufe!!“
Der Hofrat nickte ab:
„Jetzt iſt nich die Zeit, mit Phraſen zu handeln! Seine

Stimme wurde wärmer Er trat auf Thomas zu. „Sag mal, mein
Junge, hälſt du mich für fabig dich einfach an ein reiches, nichts
ſagendes, womöglich äßliches oder ſonſt irgendwie wertloſes Mädchen
zu verkuppeln

Wildhorn ſchwieg zornig. Gendeli fuhr fort:
„Du weißt, wen ich dir auserwäSimmring. Mir geht dieſe Jdee nicht aus dem Köppchen. Jch ſage

dir, wenn du ſie einmal geſehen und zehn Minuten geſprochen haben
wirſt dann biſt du ſo verliebt, daß man auf dich aufpaſſen
müſſen wird, daß du nicht vor lauter Verliebtheit Dummheiten
machſt! Warum ſträubſt du dich alſo Haſt du einen beſtimmten
Grund

Da ſagte Wildhorn:
„Ja. Jch liebe
Der Hofrat wankte entſetzt zurück:
„Du liebſt!? Ja, was fällt denn dir ein!?“
„Jch liebe ein einfaches, armes Mädchen, das mir bei meinen

Arbeiten behilflich iſt, Onkel. Und daran iſt nicht mehr zu rütteln!“
Der Hofrat ſtampfte mit dem Fuße auf:
„Und ich ſag dir daß ich ja rütteln werdel!!

Jawohl: dummer Junge!!“ Und der Hofrat
auf „Er liebt l.

Du dummer Junge!
Gendeli ſchrie ſchrill

Mädie ſah auf ihre Uhr. Es blieben noch zwanzig Minuten zu
warten, bis Wildhörn zurücklehrte. Sie trat in eine kleine Konditorei,
e an einer Taſſe Schokolade und vertiefte ſich in die „Luſtigen

ätter“.
Plötzlich fiel ein Schatten auf das Blatt und eine Stimme ſagte:

„Endlich! Good evening, Miß Neidberg!“
Mädie verlor die Faſſung:
„Miſter Hobbins! Wie kommen Sie hierher!?

(Fortſetzung folgt.)

Geld gibts in der Welt aus

lt habe. Mädie von Neidberg



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 16. November 1926.

Sitzung des Turnausſchuſſes der OT.
in Mühlhauſen am 13. und 14. November.

Unter dem Vorſitz des neuen Oberturnwartes Schwarze,
Dresden, trat am Sonnabend und Sonntag der Turnausſchuß der
DT. in e in Thüringen zu einer arbeitsreichen Tagung
uſammen. Anweſend waren ferner auch der Vorſitzende der T.

Profeſſor Dr. Berger, und der Geſchäftsführer, ranz Breit-
haupt. Nach der Sitzung der Unterausſchüſſe am Sonnabend vor
mittag verſammelte ſich am Nachmittag der Geſamtausſchuß. Dererſte Punit der Beratungen betraf die

Feſtſtellung des Arbeitsplanes 1927.
Der Arbeitsplan ſieht folgende Veranſtaltungen der DT. vor

11. und 12. April Kreiswartetagung in Hannover, in Verbindung mit
einer Tagung für deutſches Frauenturnen“ am 13. bis 14. April in
Hannover 21. April Walbdlaufmeiſterſchaft in Chemnitz; 2. und 3. Juli

e in Leipzig 18. und 14. Auguſt VolkstümlicheMeiſterſchaften und Schwimm-Meiſterſchaften, beide in BerlinSeitens des Spielausſchuſes wurden außerdem die Endzeiten für die

vel ne und Endſpiele in Hand Fuß-, Schlag- und Fauſt
all feſtgelegt.Der Abbau der allzu vielen Wettkampfver-

gnſtaltungen in der DT. hatte den Turnausſchuß veranlaßt, die
Möglichkeit zu prüfen, wie der Abbau praktiſch in Angriff genommen
werden könnte. Ein Ausſchuß wird Richtlinien erarbeiten. Dann
ſprach der Oberturnwart Schwarze über die

Geſtaltung des Deutſchen Turnfeſtes 1928 in Köln a. Rh.
Das nächſte Deutſche Turnfeſt müſſe in ſeinem Jdealgehalt ein
deutſches Feſt und ein Deutſches Turnſeſt werden, ein Feſt der Arbeit
und ein Feſt der Feier, ein Erntetag voll ſeeliſcher Erwärmung und
ebenſo ein e der Uberlieferung, wie auch ein Feſt der Erneuerung.
Der zeitliche Aufbau des eſtes iſt ſo gedacht: Der Beginn
der Feſtwoche von Sonntag bis Dienstag gehört der Feſtſtadt Köln.
Am Mittwoch Eintreffen der Sonderzüge, n men und Be
grüßungsfeiern. Donnerstag und Freitag Wettkämpfe und Schau
vorführungen. Sonnabend Turnen der Kreiſe und Schauvorführungen.
Sonntag Feſtzug, Schauvorführungen, allgemeine Freiübungen
Siegerverkündigung und Schlußſeiern.
Uber die Art des Turnens der Kreiſe entwickelte ſich

eine längere Ausſprache. S re einigte man auf den Grund
ſatz, den a e e Freiheit zu laſſen für die Formen der
turneriſchen Arbeit. Die gewährte Freiheit ſoll die Kreiſe peranlaſſen,
anz beſonders ihre Stammeseigenart zum Ausdruck zu bringen. Die
e von München haben die Notwendigkeit veranlaßt, für

Köln unbedingt ein e Be ſchränkung der Wettkampfarten als auch
der Wettkämpfe herbeizuführen.

Am Sonntag wurden die allgemeinen Wettkampfbeſtimmungen
durchberaten und einige grundlegende Anderungen feſtgelegt. Uberdas Wettkampfweſen ſah man ſchließlich beachtenswerte Ent

ließungen, in denen u. g. geſagt wird: Der Turnausſchuß der
iſt der Uberzeugung, daß der Wettkampf nicht nur für die Erhaltung eines lebensſtarken und triebkräftigen Vereinsturnens un

entbehrlich, ſondern auch e die Entfaltung der jugendlichen Kräfte
an Leib und Seele von gleichem Werte m Er weiſt daher die An
griffe auf den Wettkampf entſchieden zurück. Der Turnausſchuß warnt
mit nachdrücklichſtem Ernſt vor den Maſſenauszeichnungen, die zur
Entwertung des e c führen, vor dem Unfug der Ehren
preiſe, vor äußerer Verflachung, vor allem aber vor Vorzeitigkeit und
Ubermaß, durch die der reifende Körper geſchädigt wird, und vor Uber
n des Wettkampflebens, durch we ches ie wertvollſten turne-

genden verdunkelt werdenehr eingehend wurde über die Ausbildungsarbeit in den ein
r Kreiſen geſprochen. Sehr breiten Raum nahmen die Be
Prechungen über das Turn und Sportabzeichen des

DRAfL. und über das Jugendab ge ich ein ein. Der Turnausſchuß
ſtimmte einer Beteiligung der t
gbzeichens zu, will aber in Vorſchlag gebracht wiſſen, daß Jugend
die Erlangung des Abzeichens von einer eingehenden ſportärztlichen
Unterſuchung abhängig gemacht wird. Der letzte Punkt, das dent

raunentürnen, konnte wegen Mangel an Zeit nicht zu Ende
geführt werden. Die Warteberſammlung im April in Hannover ſoll
endgültig darüber befinden.

Der Herbſtwaldlauf am Bußtag
in der Dölauer Heide.

Da am 31. Oktober d. J. der für den ganzen Saalegau aus
geſchriebene Herbſtwaldlauf nur in Merſeburg zum h te,
während er in Halle der ungünſtigen Witterung zum Opfer fiel, findeter in unſerer Nachbarſtadt nunmehr am Bußta ſatt. Die Nennungs

liſte, die zum erſten Termine für Halle 22 Vereine mit 538 Teil
nehmern-aufwies, hat ſich für Bußtag erheblich erweitert; es haben ſich

29 Vereine mit 644 Teilnehmern
eingeſchrieben. Für uns e de e ſowie für Neu-Röſſen und das

riſ

Handball-pokalrunde

Mitteldeutſchland Südoſtdeutſchland
in Halle

Jn dieſem Jahre wird zum zweitenmal um den DSB. Pokal
ekämpft, der für das erſte Jahr im Beſitze der Berliner war. DieſeSpiel der ſieben Landesverbände haben die gleiche hohe Bedeutung

wie die FußballPokalſpiele. Dafür bürgt a ſchon die jetzige hohe
Spielkultur des Handballſportes. Bereits am Vorſonntag fanden
zwei Vorrundenſpiele ſtatt (ſiehe geſtrige Ausgabe). Von beiden
Spielen ſchreibt man, daß es großartige Kämpfe geweſen ſind, und
ſo erwarten wir auch mörgen auf dem 98er Platz in Halle einen Groß
kampf, wie wir ſolche im letzten Spieljahre des öfteren in Halle ſehen
durften. Gerade die Kämpfe um die e e andballmeiſterſchaft,
von denen das Schlußſpiel 48 Berlin gegen et en zweifel
los den Höhepunkt bildete, war für die damals weit über 10000 Zu
Die ein Erlebnis Es wäre gewagt, wenn man für den morgigen
ampf den e e gar keine Ausſichten einräumen würde.

Gerade dieſer Verband war es, der auch in den DIB. Spielen manchen
ößeren Landesverband zum Straucheln brachte. Die Südoſtdeutſchenben einen linken Tormann von großem Ruf, den ſie als den zuver

läſſigſten Torhüter Deutſchlands anſehen r
ſtammen ſämtlich aus Breslauer Vereinen, aus den Reihen des Süd
oſtmeiſters Sportfreunde allein deren 5.

Die mitteldeutſche Mannſchaft
tritt in der bereits gemeldeten Aufſtellung an, von denen acht Polizei
leute ſind. Von den Auswärtigen ſind uns Protze (Leipzig) und

an der Erwerbung des Jugend

Die übrigen Spieler

Sei ler Dresden) bereits Bekannte. Neben den fünf Kämpen
unſeres er PSV. wirken erſtmals vier Neulinge in der Mann
ſchaft mit: eſchel, Fiſcher (96 Halle), Rehn und Forker
PSV. Plauen). Zu dieſer Mannſchaft kann man Vertrauen haben.
s iſt nur zu hoffen, daß das Wetter morgen günſtig iſt. Als Schieds-

richter fungiert Dutinsé (Frankfurt).

S Handball DT.
TV. 1911 Möckerling I TV. Rothſtein T 8:0.

Das Spiel endete mit einem Siege Möckerlings. Der Spiel
verlauf ſah Möckerling leicht überlegen, was in 8 Toren zum Ausdruck
kommt. Rothſtein kam trotz guter Einzelleiſtungen nicht zum ver
dienten Ehrentor. In der Tabelle ſteht nunmehr Rothſtein an lehter,
Möckerling an vorleßter Stelle. TV. Möckerling II TV. Kötzſchen
1 6. TV. Möckerling Jugend TV. Kößtzſchen Jugend 5 1.

Weitere Ergebniſſe vom Sonntag.
KTV. Halle Meiſterklaſſe GTV. Halle Meiſterklaſſe 4

KTV. I TV. Ammendorf T 6:4 (2 n TV. Löbnitz I GTV.
Halle T 6:2 (8 1). TV. Ammendorf J. Jugend TuSV. Neu
Röſſen J. Jugend 0.

C kFubban
BC. Preußen.

Das für Bußtag angeſetzte Pokalſpiel zwiſchen Preußen
und Sportbrüder findet nicht ſtatt, da der letztere Verein ſeine
Mannſchaft von den Pokalſpielen zurückzog.

Bei den von uns geſtern veröffentlichten Reſultaten der
I Klaſſe muß das Ergebnis im Spiel Sportbrüder und
Giebichenſtein nicht 151, ſondern 6.3 für Sportbrüder
lauten.

Ergebniſſe der JugendFußballſpiele.
Folgende Ergebniſſe kamen in den Spielen der Jugend-Fußball

e am Sonntag heraus: 99 J. Junioren- Neumark T: 22.
Boruſſia J. Junioren- Sportfreunde I. 6. 96 I. Junioren-

Ammendorf 1910 I. 92. 98 I. Junioren Schkeuditz T. 15 0.
Reideburg J. Junioren- Favorit I. 30. Favorit II. Junioren
Vf. Merſeburg II. 2. 99 I. Jugend--Vf2. T. Jugend 170.
(Beide Mannſchaften ſind nunmehr wieder punktgleich.) 99 1. Knaben

VfL. Merſeburg J. Knaben: 12.

(Weuſgche lkurnergchaft

12. Städte kampf im Kunſtturnen
Berlin Hamburg Leipzig.

Am Bußtag gelangt der 12. Städtekampf im Kunſtturnen Berlin
r im Zirkus Buſch in Hamburg zum Austrag. Die
Mannſchaften der drei Städte ſind diesmal ergänzt worden durch
jüngeren Nachwuchs. Die beim letzten Kunſtturnen ſiegreiche Mann
ſchaft von Hamburg, die ſich diesmal nur wenig geändert hat, muß als
eine vorzügliche bezeichnet werden. Es kämpfen für Hamburg.
Sen Pfeiffer, Bach, Warkentin, Zürner, Stebens, Bongah,
Schmidt; Erſatzmann Andr
burger ſchlagen laſſen. Gegenüber dieſer vortrefflichen Mannſchaft
dürften die Berliner, nach dem Bericht über das Auswahlturnen
u urteilen, nicht die beſten Ausſichten auf Erfolg haben. Zwei

Turner und der Erſatzmann ſind neu in die Mannſchaft eingereiht
worden, die wie folgt antritt: Bockenauer, Wuttke, Mock, Schmilali,
Kiwetſchin ki, Spindler, Joſt, Böhlicke; Erſatz Dietrich. Die Berliner
konnten beim letzten Treffen nur den letzten Platz belegen.
Leipzig hat nur einen neuen Turner in ſeine Mannſchaft ein
gereiht. Die Leipziger Turner wollen alles daran ſetzen, um diesmal
vor Hamburg, die beim vorigen e nur einen ſehr knappen Vor
ſprung herausholen konnten, ſiegreich zu beſtehen. Die Mannſchaft
atzt ſich zuſammen aus Weiſe, Mügge, Herſchel, Oelsner, Kleine,

ettermann, Schmidt, Thasler; Erſatz: Schmidt

Am Totenſonntag treffen ſich in dieſem Jahre erſtmalig in Leipzig
in einem Städtekampf im Kunſtturnen die P annſchaften
von Dresden, Chemnitz und Leipzig.
S Wassersport

Vierkötter bleibt Amatenr.
Die Nachricht, daß Ernſt Vierkötter zum Profeſſionalismusübergetreten ſer, hat ſich nicht bewahrheitet. Wie Vierkötter
in einer perſönlichen ne r mitteilte, hat der Deutſche
Schwimmverband nun doch für das beabſichtigte e e in
den Vereinigten Staaten ſeine Zuſtimmung Zgegeben, obwohl das in
Widerſpruch zu den Hildesheimer Beſchlüſſen des Hauptvorſtandes
ſteht. Wie bereits gemeldet, will Vierkötter zunächſt einen e
unternehmen, die Strecke Sant Cataling nach Los Angeles
(36 Kilometer) ſchwimmend zurückzulegen. Außer ihm werden auch
Gertrud Ederle und der Franzoſe Michel dieſes Wagnis unter
nehmen. Anſchließend will Vierkötter die Jnſel Manhattan (Neu
york) umſchwimmen, jedoch erſt 1927

C Radsport
Die Radweltmeiſterſchaften 1927 in Köln.

Am Sonntag tagte im „Zentralhotel“ in Berlin der geſamte
Bundesvorſtand des BOR. mit den Vorſtänden aller Landesverbände.
Die Verſammlung beſchloß, im nächſten Jahr kein Bundesfeſt ab
zuhalten, dagegen den unter Aufſicht des BDR. in Deutſchland ſtatt
findenden Ra weltmeiſterſchaften eine bundesfeſtmäßige Ausrichtung
zu geben, d. h. ſie mit großen Wanderfahrten, Korſo, u n
uſw. zu verbinden. Die Weltmeiſterſchaften finden in Koln ſtatt. Als
Termin wurde der 21. b is 31. Juli 1927 beſtimmt. Die Bundes
hauptverſammlung 1927 findet in Leipzig ſtatt.

Lewanow wieder hinter Meichsner.
Der Dauerfahrer Emil Lewanow und der Schrittmacher

Meichsner, die bereits in den Jahren 1919 und 1925 eine ſehr erfolg
reiche Kombination geweſen waren, werden in den Rennen der kom
menden Saiſon die alte Verbindung wieder aufnehmen.

Das Neuyorker Sechstagerennen
nimmt am 5. Dezember ſeinen Anfang. Bisher wurden Wambſt
Lacquehay, Mac Namara Bello und Goullet Giorgetti zu Mann-
ſchaften zuſammengeſtellt.

Ein zweites Berliner Sechstagerennen.
Der große Erfolg des 17. Berliner Sechstagerennens im Sport

palaſt hat die Deutſche Sporthallen- Akt.Geſ. ermutigt, auch in dieſem
Vinter mit einer gleichartigen Veranſtaltung aufzuwarten. Wenn
glles nach Wunſch geht, ſollen bereits Anfang Dezember die erſtenRadrennen in der aannee vor ſich gehen das Sechstage-
rennen iſt für die Tage vom 13, i

Kegelsport 7
19. Januar 1927 geplant.

Am Donnerstag 18. November abends findet der erſte Klub
e m pf des u e andes ſtatt, und zwar kegelt KlubGutenberg gegen Klub „Fidele Jungen auf der Kegelbahn des Gaſtwirt Krahl. d m t

ees e werden ſich die Ha

(CWerbinel. Nachrichten

Saalegau.
JugendAusſchuß.

(erbindliche Mitteilung Nr. 33.)
Für Sonntag, den 28. November 1926, werden angeſetzt
254. Jun. Klaſſe I, 9.00: Wacker96.
255. 9.00 Schkeuditz Reideburg 2142. b 10.00: Neumark--Vfe. Me256. II, 10.00: Olympiag I Dölau I (Eintracht).
257. III 9.00 98 II--Wacker III (Boruſſia).258. 9.00: Sportfreunde--VfL. Me. (96ſ.
259. 9.00: 96 II--99 II (Wacker).

158. Kn. Klaſſe Ta,

94. Kn. Klaſſe I

96

179. Jgd. Klaſſe Tb,

3

Zu Spiel 254, 255
Schiedsrichter an.

Jugend
10.30:

II 10.380-
Preußen Me. Querfurt (VfL. Me.).
98 II Wettin (Sportfr.).

10.30: Wacker III--99 II. (98).

Knaben.
10.00: Ammendorf 98 (Sportfr.).

III, 10.80 Sportfr. II--96 IV. e141.30: Wacker III Eintracht II (98).

Handball.
9.00: 99-Wacker (PSV. Me.
4980: V. Me.-98 Preußen.

II a, 11.30: Sportfr. PSV. I (Eintracht).
II b, 10.00: Dölau II PSV. III (Bor.

Saalegau.
(Berbindlich.)

1130: 98 In 98 I e.und 142 ſetzt der Schiedsrichterausſchuß die

Scherf. Gaßmann.

1. Verhandlungen am Montag, dem 22. November:
Strafantrag Schiri Spröte (1910) gegen Albert Mahler7.30 Uhr

8.900

s

7.45

8.30

8.45

900

geteilt und nimmt an

(Favorit).
Verhandlung Kayna gegen Reideburg

Hierzu die Genannten
Hierzu Vereins

vertreter beider Vereine ſowie Spieler Willy Teuſcher J
und II

S uHermann Sander (Kayna).

(Reideburg).
Schiri, Bake (Favorit) gegen Otto Lemke und

Hierzu die Genannten
Verhandlung gegen Joſef Peter (Röſſen). Hierzu der Ger Wolf e enannte und Schiri Wo fL.
Strafantrag Schiri Selmar (Sportfr.) gegen Paul Ulbrich
(1910). Hierzu die Genannten.
Strafantrag Schiri Zipfel gegen Otto Leonhardt (Ammen
dorf). Hierzu die Genannten
Verhandlung gegen Dr. Laue (96).
und Schiri Trümpler (Sportbr.).

2 n n u nd Sportklub Holleben wird der 3 be Klaſſe zu
en

Hierzu der Genannte

Spielen der 2. Runde teil.
3. Zur Adreſſentafel: Sportklub Holleben. Anſchrift: R.

WaſtHolleben, Halliſche
haus Weißer Schwan S

Umkleidelokal:
Telefon 24 823. Spielkleidung
ſchwarzen Auſſchlägen.

Schlettau.
lettau, Tele
aſthaus

tr 53. Spielausſchußſitzung Dienstags, Gaſt
n Halle 24828. Platz

eißer Schwan“, Schlektat e
oſe ſchwarz, Oberkleidung grün mit

4 Pokalſpiele am 17. November: Spiel 5 Preußen Me. Sport
brüder fällt aus, da Sportbrüder zurückgezogen.
berg Preuko beginnt 2 Uhr. Spiel 6 Lands

Buſch. Großmann.
Terminliſte für Sonntag den 21. November.

Nr. Klaſſe Zeit Bauender Gegner Schiedsrichter
Verein

e Gruppe I.468 1 2.30 96 VſL. M. Hlilius
469 98 Fav. v. Haußen (Spbr.)470 99 Wacker neutral471 Eintracht Sportfr Böttger (96)472 b 2.30 Gieb. Preuko Zabel473 Sportbr. Kayna Sachſe474 1910 Preuß. M Bech475 Amm Neum. Conrad476 Ol. Reidebg Böhme (PreukoPl.)477 Reſ. 100 96 VfL. M Voigt 1910478 98 Fav. Warcziniak479 99 Wacker Ellinger480 Eintracht Sportfr. Müller (96)481 2 a 2130 Salzm. Landsb Nietl.482 Niell. Schkeuditz Sportfr.483 Zörbig Lettin Wa.484 Dölau Bennſtedt Gieb.485 262130 Zöſchen Wegwiß 99 M.
486 Querfurt Mücheln Neumark487 Röſſen Beunga Vfe. M.488 3 a 2.30 Wansl. Bhf. T. Salzm.
489 Sportl. T. Amsdorf Bhf. T.490 3b 10.00 Eisdorf Komet 9491 2.30 Rothenburg Poſt Wettin492 Dammendorf Cröllwitz Zörbig493 Zſcherben Osm. Paſſendorf

Gruppe II.
494 24 2.30 Wa. III 98 III Ol.495 Bor. III 96 III Preuko496 Sportfr. III 99 III Bor.497 2b 1.00 Gieb. II Preuko I 96498 Sportbr. II Kayna II 98499 Io10 Preuß M. II S500 Amm. II Neum. II Sportfr.
501 Ol. II Reideb. II Sav502 34 1.00 Wa. IV 98 IV. Eintr.503 Bor. IV 96 V Sportfr.504 36 2.30 Neum. III Ol. III Kayna
505 10.30 1910 III Preuß. M. III Preuko506 230 Kayna III Amm. III Neumark507 e 1.00 Salzm. II Landsb. II Lettin508 Nietl. II Dölau II Gröllwitz509 Zörbig II Lettin II Landsb.510 3 1.00 Querf. II Müch. II Neumark
511 Röſſ. II Beuna II Preuß M.512 4 2.30 Schkeud. III Eiosd. II Osm.513 Eröllw. II Amm. II Gieb.Giebichenſtein und
wo die Spiele ſtattfinden

5 Buſſch.Vereins Nachrichten

Spörtverein Marathon (E. V.) Neu Röſſen.

Sportbrüder benachrichtigen Gau und Gegner,

Großmann.

Wir laden alleSpieler für heute (Dienstag) abend 9 Uhr zu einer Spielerſtzung in
den Gaſthof „Zum heitern Blick in Leung ein und bitten, der Wich
tigkeit halber um pünktliches Erſcheinen A. Schmidt.



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 16. November h

Das europäiſche Aluminiumſynditat perfekt!

Die Verhandlungen der europäiſchen Aluminiumproduzenten haben
nunmehr zum Abſchluß eines europäiſchen Aluminiumſyndikats geführt.
Dem Syndikat gehören alle weſentlichen Aluminiumproduzenten, näm
lich die im Reichsbeſitz befindlichen Vereinigten Aluminium-
werke ſowie das der Metallbank und der J. G. Farbeninduſtrie
gehörige Bitterfelder Werk in Deutſchland, die Alu
miniuminduſtrie A-G. in Neuhauſen in der Schweiz,
die Aluminium francaiſe und die Britiſh Aluminium
Co. an. Die außerhalb gebliebene norwegiſche Jnduſtrie befindet ſich
bekanntlich in Abhängigkeit von dem amerikaniſchen, unter Führung
des Staatsſekretärs Mellon ſtehenden Aluminiumtruſt, während die
italieniſchen Aluminiumwerke ſich in der Hand der Aluminium fran
caiſe befinden. Der Sitz des Syndikatsbureaus wird in Neu
hauſen ſein, da die ſchweizeriſche Aluminiuminduſtrie-A.-G. in Neu
hauſen, mit der bereits ſeit längerem ein Preisabkommen der Deut
ſchen Aluminiumwerke exiſtiert, als älteſte der europäiſchen
Erzeuger und bisher größter Exporteur eine führende
Rolle im Syndikat einnimmt. Der Sitz des Komitees iſt Paris. Die
Tätigkeit des Syndikats wird ſich in gemeinſamer Preis
politik, in einem Verzicht auf Einbrüche in die gegenſeitigen
nationalen Abſatzgebiete, einer gemeinſamen Abſatzpolitik auf den
Weltmärkten, einem Austauſch der bisher von den einzelnen Jnduſtrien
ängſtlich gehüteten techniſchen Verfahren und Verbeſſerungen und
ſchließlich in einer gemeinſamen Propaganda zur Ausdehnung der ſehr
elaſtiſchen Verwendungsmöglichkeiten des Metalls äußern, das ja erſt
auf eine junge induſtrielle Vergangenheit zurückblicken kann. Man
glaubt, daß ſich ein gleichmäßiger Abſatz im Verhältnis zur Höhe der
Produktion ohne beſonderen Zwang ergeben wird, hat aber, falls
weſentliche Verſchiedenheiten in der Verkaufstätigkeit der beteiligten
Werke eintreten ſollten, einen gewiſſen Ausgleich vorgeſehen. Die

des Syndikats iſt auf zunächſt zwei Jahre
erfolgt.

Der größte, außerhalb des Syndikats gebliebene Aluminium
produzent, die AluminiumCompanie of America, iſt zugleich der größte
Produzent der Welt, ſo daß die Stellung des neuen europäiſchen Syn
dikats von einer monoppoliſtiſchen Poſitivn auf dem Weltmarkte weit
entfernt iſt. Jm Jahre 1925 betrug die geſamte europäiſche Erzeugung
110 000 Tonnen gegen 70 000 Tonnen amerikaniſcher Produktion, wobei
jedoch in der europäiſchen Ziffer 22 000 Tonnen weſentlich in den nor
wegiſchen Werken des amerikaniſchen Truſts erzeugtes Metall ent
halten ſind, ſo daß das tatfächliche Stärkeverhältnis ſich für 1925 auf
92 000 vom Mellontruſt zu 88 000 von den europäiſchen Produzenten
erzeugte Tonnen ſtellt. Da inzwiſchen das neue Jnnwerk der Deut
ſchen Vereinigten Aluminiumwerke in Tätigkeit trat, iſt im laufenden
Jahre vielleicht eine Verſchiebung zugunſten des europäiſchen Syn
dikats erfolgt, jedoch vermag das an der grundſätzlichen Situation
nichts zu ändern, daß ſich auf dem Aluminiumweltmarkte zwei un

gefähr gleich ſtarke Gruppen gegenüberſtehen.

Die Kommunalbank Halle übernimmt die Geſchäfte der bis
Herigen Handelsbank. Das preußiſche Miniſterium des Jnnern hat die
Genehmigun
Girover

des Vertrages zwiſchen dem
and für Provinz Sachſen, Thüringen undAnhalt und der Stadtgemeinde Halle ausgeſprochen. Die Geſchäfte

der bisherigen Stadtbank Halle ſind am 15. November d. J. von der
neuerrichteten Kommunalbank Halle übernommen worden. Die Kom
münalbank Halle iſt eine Zweiganſtalt der Girozentrale Kommunal
bank für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg
und wird nach den bei der Girozentrale geltenden Grundſätzen auf
gebaut werden.
Die Steuereinnahmen des Reichs im Oktober. Die Geſamt-

einnahmen des Reiches im Monat Oktober 1926 überſteigen mit
741 081 098 RM. die des Vormonats (544 881 951 RM.) ganz beträcht
lich. Das Mehraufkommen erklärt ſich indeſſen größtenkeils aus den
üblicherweiſe im erſten Monat jeden Quartals fälligen Voraus
zahlungen und Vierteljahrsraten einzelner Steuerkategorien. Be
merkenswert iſt, daß Steuern nach den bisherigen Ergebniſſen
für die erſten ſieben Monate dieſes Rechnungsjahres in ihrem Ertrag
bereits den Voranſchlag für das geſamte Rechnungsjahr 1926
überſchritten haben, ſo die Körperſchaftsſteuer und Wertpapier
ſteuer. Sehr günſtig ſcheinen ſich auch die Erträgniſſe der Kraftfahr
zeugſteuer zu entwickeln

Amerikaniſcher Kredit für Daimler Benz? Jn der Montag
börſe beſtand ſtarke Nachfrage nach Daimler-Aktien, deren Tendenz
auf die übrigen Automobilwerte unmittelbar zurückwirkte. Als Be
gründung verlautet gerüchtweiſe, daß ein amerikaniſches Kon
ſortium der Daimler Benz Geſellſchaft ein Kreditangebot
gemacht habe und daß die Verhandlungen bereits zu einem gewiſſen
Abſchluß gekommen ſeien. Allerdings habe das amerikaniſche Konſor
t den Vorbehalt gemacht, daß die Deutſche Bank der Transaktion
zuſtimme.

Sparkaſſen und

Erwerbsgeſellſchaften
Keine Dividende bei der Hildebrandſchen Mühlenwerke A.-G. in

Böllberg bei Halle. Die Abſchlußziffern des Unternehmens für das
Geſchäftsſahr 1925/26 liegen auszugsweiſe vor. Die Gewinn und

Börſen vom 15. November 1926

Verluſtrechnung ergibt einen Geſamtüberſchuß von 7893 RM., in
welchem der Gewinnvortrag aus dem Vorjahre mit 2959 RM. ent
halten iſt. Auf die Stammaktien entfällt wieder keine
Dividende Von den Bilanzpoſten ſind hervorzuheben: Kreditoren
53 461 (17 785), Akzeptverbindlichkeiten 27 865 e Hypothekenſchulden
unverändert 265 650, Warenbeſtände 401 947 (196 184), Debitoren
299 585 (297 869) RM. Im Bericht wird angegeben, daß der im Vor
jahre in Ausſicht geſtellte Mühlenumbau inzwiſchen durchgeführt worden
iſt. Die bisherigen Ergebniſſe werden als befriedigend bezeichnet.

Kapitalserhöhung Pianoforte Zimmermann Leipzig. Der Auf
ſichtsrat der Leipziger Pianoforte- und Phonolafabriken Hupfeld
Gebr. Zimmermann beſchloß, die Verteilung einer Dividende von10 Prozent vorzuſchlagen. Gleichzeitig oll Beſchluß gefaßt werden

über Erhöhung des Aktienkapitals von 3820000 M. um
680 000 M. ab 1. Juli 1926 dividendenberechtigter Aktien auf 45 Mil
lionen Mark. Von den neuen Aktien wird ein Teilbetrag den
Hupfeld-Aktionären beſonders zum Bezuüge angeboten, denen
bei der Fuſion der beiden Geſellſchaften zugeſagt war, daß ſie bei der
nächſten Kapitalserhöhung der Geſellſchaft berechtigt ſein ſollten, auf
je 500 RM. im Austauſch an ſie gelangte Pianoforte-Aktien nom.
100 RM. neue Aktien der Geſellſchaft zu beziehen. Die Höhe des
Ausgabekurſes der neuen Aktien bleibt der Beſchlußfaſſung durch die
Generalverſammlung vorbehalten.

Fuſion Donnersmarckhütte Oberbedarf. Von den Aufſichtsräten
der beiden Geſellſchaften iſt beſchloſſen worden, die Donnersmarckhütte,
Oberſchleſiſche Eiſen und Kohlen Aktien- Geſellſchaft in Hindenburg,
mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs- A.G. in Gleiwitz zu ver
ſchmelzen. Das Umtauſchverhältnis iſt ſo gedacht, daß auf nominal
500 RM. Donnersmarck- Aktien nominal 600 RM. Oberbedarf- Aktien
gegeben werden. Damit findet eine Entwicklung ihren Abſchluß, die
ſich aus der ſeit Jahren beſtehenden engen Verbindung beider Geſell
ſchaften ergeben hat.

Neue Wirtſchaftsliteratur
F. Mieterſchutz und Mieteinigungsämter, Kommentar des

Mieterſchutzgeſezes, in der Faſſung der Bekanntmachung vom
30. Juni 1926 mit Ausführungs- und verwandten Rechtsbeſtim
mungen von Rechtsanwalt Brumby, Stadtrat. Preis geh. 550 RM.
in Halbleinen geb. 6,80 RM. 2568 Seiten. nduſtrieverlag
Spaeth Linde, Berlin W 10, Wien I. Das Mieterſchutzgeſetß
gilt drei Jahre. Ebenſolange bemühen ſich Rechtſprechung und
Schrifttum um ſeine Auslegung und Ausdeutung. Dieſe vielver
zweigte Arbeit zuſammenzufaſſen und in knappeſter Form geordnet
und mit eigener Stellungnahme überſichtlich darzubieten, war die
Hauptaufgabe dieſer 2. Auflage. Aus den Anderungen des Geſetzes
durch die Novelle vom 29. Juni d. J. erwuchs die zweite Aufgabe
die Praxis dieſes neuen Rechts vorzubereiten und zu ihm Stellung
r nehmen. Das iſt einmal in Erläuterungen zu den neuen Geſetzes
tellen geſchehen, ferner durch eine zuſammenhängende Darſtellung,

nämlich der „Einführung unter beſonderer Berückſichtigung der Ab
änderungen des Mieterſchutzgeſetzes“ Jm Anhang ſind die Aus
führungsbeſtimmungen des Reichs und Preußens zum MSchG. ab

gedruckt und das Reichsmietengeſetz in ſeiner neuen Faſſung ſowie das
Geldentwertungsausgleichgeſetz vom 1. Juli d. J., das die weitere
Grundlage des Mietzinsrechts der Länder und zugleich der Haus
zinsſteuerregelung darbietet. 1

OSepviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
[—„JJJJJJJ J„=——= J J„J„JJ„JJ„Z„J„J„-„;Z„-„;„F;Z„-———„J„JJx-„xz-J”„-——-JS J —-JJ16. 11. 16. 11. e 16. 11. 15. 11.
Buenos Aires 1 Peſo 1.707 1.708 Jugoſlawien 100 Din. 7.4251 7.417
apan 1 en 2.061 2.063 Kopenhagen 100 K. 112.15 112. 16onſtantinop. 1 t. Pfd. 2.125 2.125 J Liſſabon 100 Escud 21.625 21.825

London 1 Pfd. Sterl. 20.406 20.399 Oslo 100 Kr. 106.52 105.33Peuyork 1 Dollar 4.207 4.206 Paris 100 Franken 14.03 14.09Rio de Jan. 1 Milr. 0.562 0.551 Schweiz 100 Franken 81.13 681.10
Amſterdam 100 G. 168.30 168.24 Sofia 100 Leva 3.039 3.04Athen 100 Hrachm. 5.19 5.19 Spanien 100 Peſ. 63.62 63.69Brüſſel 100 Belga 58.51 58.565 Stockholm 100 Kr. 112.23 112.22
Danzig 100 Gulden 81.45 61.45 Budapeſt 10 T. Kr. 5.893 5.89San h 100 f. M. 10.577 10.577 Wien 100 Schilling 59.27 68. 29

alien 100 Lire 17.21 17.37
Berliner Börſenbericht vom 16. November.

e und infolgedeſſen niedrigeres griß als während
der verfloſſenen krampfartigen Großhauſſekage blieben auch heute für
den wegter S kennzeichnend. Das Publikum iſt nicht mehr ſo
unentwegter Käufer wie bisher, ſondern nimmt gelegentlich Nutzen
mit. Und die die Tendenz ſo maßgebend beeinfluſſenden Auslands- und
rheiniſchen Jntereſſenkäufe haben ſo gut wie aufgehört. Die Kurs-
bildung iſt daher unſicher geworden bei Veränderungen von 1 bis
2 Prozent und vereinzelt auch 3 Prozent, die überwiegend nach unten
gerichtet waren. Dies gilt namentlich zu Anfang von Montan-,
chemiſchen und auch Elektrowerten, wobei ſich für e rſlere
burger, Bochumer Gußſtahl und Jlſe Braunkohlen ſogar ſchläge
von 4 bis 5 Prozent ergaben. Wie ſchon geſtern vereinigt ſich die
Aufmerkſamkeit der Spekulation auf gewiſſe Einzelbewegungen; ſo
vermochten Rheinſtahl ihre Steigerung aus bekannten Gründen um
6 Prozent und Oberſchleſiſche Kokswerke um 4 Prozent fortzuſetzen.
Auch einige Nennwerte vom Maſchinen und Metallmarkte, wie
Daimler, Schubert K Salzer, Stettiner Vulkan, Hanſa Lloyd und
Zellſtoff Waldhof ſtiegen um 3 bis 4 Prozent letztere beiden ſogar
8 Prozent, Metallbank aber büßten von ihrer Steigerung der letzten
Tage A Prozent ein.

Am Schiffahrtsmarkte war die Kursbewegung uneinheitlich. Feſt
lagen Deutſch Auſtralier und Norddeutſche Lloyd bei wenig ver
änderten, Hamburg Südamerikaner bei zeitweiſe 5 Prozent höheren
Kurſen, wogegen Hanſa im Verlaufe um 10 Prozent zurückgingen, an
ſcheinend auf Enttäuſchung über die in der geſtrigen Generalver-
ſammlung angekündigte 6 prozentige Dividende. Bankaktien waren
geteilt, Bayeriſche, Hypotheken- und Wechſelbank 5 Prozent höher,
Berliner Großbanken anfangs bis 1 Prozent ſchwächer und erſt leicht
erholt. Am Rentenmarkt lagen heimiſche Anleihen, namentlich
Roggenpfandbriefe, durchgängig etwas feſter. Von Auslandsrenten
erhielt ſich für Türken und Ruſſen die ſeitherige Nachfrage bei an
ziehenden Kurſen. Am Deviſenmarkte war die Wiederaufnahme der
Steigerung von Oslo um 1,19 RM. das bemerkenswerteſte Ereignis.
Der Geldmarkt vleibt ſehr flüſſig, Tagesgeld 3 bis 5, Monatsgeld
6 bis 7 Prozent. Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um
je s Prozent ermäßigt, ſo daß alſo lange Sicht 454 Prozent und
kurze Sicht s Prozent notiert.

Leipziger Börſe vom 15. November
Die Börſe verkehrte auf allen Gebieten in feſter Haltung,

jedoch waren die Umſätze im allgemeinen recht klein Lebhaftes Ge
ſchäft hatten wieder Germaniga, die bis 62,75 bezahlt wurden.

Halliſche Börſe vom 16. November.
An der heutigen halliſchen Börſe konnten die Kurſe im allgemeinen

ihren letzten Stand behaupten. Am Bankaktienmarkte verzeichnete
Halle Bankverein ein Plus von 1 Prozent. Bemerkenswexrt war die
g. Steigerung von Riebeck-Montan am Markte der
Monkangktien, die bei großer Nachfrage ihren Kurs von 178 50
auf 190 ſtellen konnten, wobei en kein Material an den Markt
kam. Auch bei den Jnduſtriegktien konnten ſich mehrere Ferholen.
Ammendorſfer Papier holten 3 Prozent ihrer letzten Verluſte wieder
ein, Gottfried Lindner ſtellten ſich 2 Prozent höher und lagen ſomit
über der Leipziger Notierung. Exrwähnswert iſt ferner der Kurs
gewinn von Wegelin Hübner, die 4 Prozent gewannen und ſich
über ihren Berliner Kurs ſtellten. Jm Freiverkehr waren Ande
rungen nicht zu verzeichnen.

Die heutigen Notierungen.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

16. 11.13. 11. 16. 11. 13. 11.
Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 13 12.eg 148.50 147. Gebr. Jentzſch 65. 50Halleſcher Bankverein 141.--139. Kaiſerbad Schmiedeberg 75.25 75.

Gew. i. Handelsbank 65. 65. Körbisdorfer Zuckerfabrik S
Landkredit Bank 98. 98. Kyffhäuſerhütte 70. T70.Zörbiger Bankverein 62. 62.50 Ahertie in e

Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer KalkweMansfelder Bergbau 135. 137.50 Stadtmühle Alsleben a
Prehl. Braunk. A.G. 190 190. G. Veſter, Sped. hKiebecſche Montanm A.- G. 190 173 gen ehe e eWerſchen Weißenf. Brk. 190 193. Zeiter Maſchinenfabrik vo
Bruckdorf Nietl. Bergb. e Se v Vahn c

Jnbuſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierf. 183. 181.50 Freiverkehr.
Eröllwitzer Papierf. 110 111. Api (Petrol. Jnd.)
Cönnerner Malzfabrik 145.-145. Bankverein Artern elleeeEilenburger Katt.-Manuf. 84.--385. Bernburger Saalmühlen e
Eiſenwerk Brünner 15.--15. Bühring Landsberg 22 22.Zimmermann S Co. 13.25 14.50 Caeſar Loretz 15.50 15.
Glauziger Zuckerfabrik 104. 100. Czarnowanzer Glas 48. 56.Halleſche Malzfabrik 139. 186. Saliwerk Krügershall lHalleſche Maſchinenfabrik 161.50 163 Micifa (Mitteld. Zig. F.) e
Sie Röhrenwerke 60. 568.50 Portl. Zementf. Saale. 115. 145.ildebrandſche Mühlenw. 7

Berliner Produktenbörſe. e
(Für 1000 Kilo 16. 11. n. Für 100 Kilo 16. n. u. n.
Weizen märk. 275--278 276--279 Futtererbſen 22.00-—27. 00 23. 00-28. 06Roggen, märk. 225—230 225—230 Peluſchken 22.00-23.00 22. 00-—23. 00
Sommergerſte 220—252 220257 Ackerbohnen 21.75--22.75 22. 00-28. 00
W.- u Futterg. 195-208 195--208 Wicken 25.00-26. 00265. 00-26. e
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-14.50 14. 00--14.50Hafer, märk 187—195 187--195 Gelbe Lupinen 15.00-15. 50 15. 00-15. 50
Mais, lok. Berl. 201-206 201—206 Serradella, alte
Für 100 Kilo) Serradella 22.00-23. 00 22. 00—23.

Weizenmehl 36.00-39.00 36. 00-39. 00 Rapskuchen 16.20—16. 4016. 20--16. 49
Roggenmehl 32.50-34.25 32.50--34. 25 Leinkuchen 20.80—21.00 20. 80--21. de
Weizenkleie 12. 25 12.00--12.25 Trockenſchnitzel 9.50-9. 80 9.60—9. 90
a 12.00 12 00 Se ſmeltfe 19.30-19.50 19.30-19. 50

aps, kg Torfmelaſſe S rLeinſagat, 1000 kg Kartoffelflocken 25.00-25.50 25. 20—-26. 75
Viktoria-Erbſen 62.00—65. 00 64. 00--67. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 40.00-43. 00 41. 00-45. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. November.
Auftrieb: 1086 Rinder (davon 269 Ochſen, 236 Bullen, 581 Kühe

und Färſen), 2000 Kälber, 58 Schafe, 8961 Schweine, 2200 en
Schlachthof direkt, 1489 Auslandsſchweine, 68 Ferkel. Preiſe Ochſen
I. Kl. 566 58, 2. geſtrichen, 3. 51-54, 4. geſtrichen, 5. 45--48, 6. 42-44
Bullen 1. Kl. 55- 57, 2. 52—1, 3. 48 50, 4. 45-47; Kühe 1. Kl. 45
bis 50, 2. 37-48, 3. 27 35, 4. 22 25; Färſen 1. Kl. 1. 53-k6, 2. 46
bis 50, 8. 42 Freſſer 1. Kl. 40-44; Kälber Kl. geſtrichen,
2. 85- 96, 3. 60 80, 4. 44-—52; Schafe 1. Kl. geſtrichen, 2 515654
3. 40-46, 4. 36-—38, 5. geſtrichen; Schweine 1. Kl. geſtrichen, 2. 81
bis 82, 8. 80 81, 4. 76 79, 5. 78- 75; Sauen 72-73. Marktverlauf:
n Rindern und Schweinen ziemlich glatt, bei Kälbern und Schafen
ruhig.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortliche Dr. phiſ. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport: Kur

Rößn er für den Anzeigen- und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umiakt 10 Serten

Kurszgzettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
J 15. 11. 13. 11 is. 11. 18. 11 1s. 11. (3. 11. 18. 11. 13. 11. 15. 1. 13. in. 15. 13. [13. 11.

s i 5 Elektr. nduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 153.25 154.- Mannesmann Röhr. 189. 189. Staßfurter chem. 78. 74.85 Halle Zimmerm. 14. 14.Reichsbankdiskont 6 Prozent Hitteiet 4.39 4.39 e kerre 150.- 143. 85 Eſſen Steinkohlen 177. 177.50 Mansfeld. Bergb. 138.75 137.60 Stett. Chammotte 90. 89.75 Holle Pfänner
Berliner W Görſe s Regar-Gotdant. 19. 78. A. E. G. 1s7 so 169.2 Fahlberg Liſt 13460 e. 76 Maſchinenf. Bugau a. Sieg Motor Salle Zucker T e 5010 Prov. Sach Ammend. Papier 144.75 184.75 Feldm. Papier 163.- 160. Ja inenf. Kappel 14.60 14.25 Stöhr, Kammgarn 162. 62. 85 upfeld 20.12 28.85

ſie u. u. b. woldWtfandbr. (01.75 (01.75 Anhalter Kohlen 124. s Fröbeln Zuger e e o e enden h Sahie rol erDentſche Anſehen 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener gellſt. 150.50 Gelſenk. Bergw. 176.85 177.12 otoren Deutz 7 o 5. e 8 ne u Se rkege he re 3Dtſch. Goldanl el Roggen -Pfandbr. 80 7.75 Augsburg.Nürnb. Genth. Zucker 0.95 0.57 Motoren Mannh. 2. c er Kohle Borna le e so 5 Sächſ. Goldk! Maſchinen 128. 125.80 G. f. el. Untern. 175.-172. Nationale Auto 113.50 los. 35 Ver. Thür. Metall 85. 65. sei hiede r Stae d vo nleihe s2. 82. Bamag. Meguin. 55.501 54. Glaug. Zucker iga so 105. Rorddent f. Kabel o. 7s Wanderer W l el en ver z eHot i o 9 6 Zuckerkrd. Gold 84.20 34.20 Barop. Walzwerk 102.25 102.26 Görlitz. Waggon 20.15 21.35 Norddeutſche Wolle 159. 156.5 Wegelin Hübener 119.35 118. 25 in e h r. r i

St Don Shatn e Dahnattien. J e e e e e e Verſhen Weint n e S dinmerm. i33 vo tete n A. u Str. San ousd o. es Verhnarn Eterte. i i et Terſun ores ee Ver i We e ege Alkali be getee l
2 Mill. S g 25 D. Reichsanl. n de z n a kehtee e n an ichen z e Diwette We 248.50 250. Wrede atzerei 145. 139 WMansfeld 133.50 137.50

4 e lebe 533 Lanad Pac. 109.50 106.50 Berl. Karlsr. J.-W. 107. 108 85 Hammerſen Co. 122.25 125. en Bergbau 137.35 187.50 ter Maſch. e e e ne e Ilo.
e t Halberſt, -Blankbg. s9.7651 59.15 Beton u. Monierb. 105. l03.50 Hanſa Lloyd 73. 72. Phönix Braünk. 121.50 e Zellſt. Waldhof b 214.60 ar eesbelten o ee ne Seliſtedt s 761 68. Hing Werte S2.25 S1.12 Harp. Bergbau 154. 193.50 Pinſch A.G. l idaner Vatch. o ort es riger Kiagg e
Spar rämtenanl 50 osd Schiffahrtsaktien. Bochumer Guß 174.75 174.75 Hartm. Maſch. 50.12 48.85 Pittler a 1 Freiverkehr. Pittler Werkz. 145T Preuß Conſ o.77 3178 Deutſch Auftr Braunk. u. Brikett 160.75 181. Held S Franke 80.75 738.60 S. Pola t zie 11380 Adler Kohle 77.5 Polyphon 128.de e an 3178 Hamburg. Amerika 133.73 193. Fraunſchw. gohlen 188. a. Sildebrand Mühl. 795 Jöge. Elektron z Seder Kohle l Preneg el ges 9i88 Hanſa Hamsfſch a n Buderus Eiſenw. 1607.75 117.12 Hirſch Kupfer 124.25 124. re t u 251. Srown Soveri 157. 455. Kauchw. Walter se n es e 2 e Buſch Waggon 74.751 72. Hoeſch Stahlw. 163.50 164. ein. geren in o es rei Rhevdt ist. a e lAnleihe z S ordde Llovd e 25 Vyt Guldenw. 77.601 177.85 Hohenlohe 26.75 26.50 5 an Neln z 41.50 147.50 Chem. Zeiß x et Zuger l8 Sächſ. Prov. Rolandl. galmon Asveſt l l Shmann, F5. t 73 R n. Sp. engſtoff 19001 gebe 1350 Sachſenwert 120. cSchuldverſcht 97.-917.25 Verein Elbeſchiff 85 u so Charl. Waſſer 127.50 126.50 Humboldt, Maſch. 78. 1756.8 e 21380 206 Adler Kali Schubert a Satzer so gloe e ne 8 Chem. Buckau G. Farbenind. 347. eratg Moriw I r n galt 132.- 132. Sanderm. Stker e 16.80ſchaft. Hentral e e hen Gehen n on be hie ren Zaetvo o Nentaher vutte e 18. Arügershan S erfandhbrieft enen a e 150. 148.85 en eine d h Sextil Clavieg 1 soe Sach J Sandelsget, Se innere l l e. n el e DOeipzsger Börfe h ge esientſchtit e vo l. re Waunſchw. Bant Tis.26 115. 25 Conti. Caoutſch. 123.25 120.50 Karſtadt A.G. 168.50 68.25 e 22 1 Titel Krüger n nG d antne ee et a 3 ee hre e a graue us Sogſenwerte 11535 119.50 Adea 14787 Sränener 5 Wüeger ed s J Darmſtädt. u. Nat. 265. 264. Daimler Motoren 111.50 105. Kirchner Co. 114.50 115. a Wege galt i a on en. Priv 13350 193.90 Wotanwerke o eonneren Zeutſche Bänk 168. ITss. Dtſch. Atl. Tel. 89.50 89. Klöckner Werke 152.85 151.25 San e 37 r r S an e e e eher heim 332 ISie e e e. e e ehe r e S Seteng. 169 50 169.26 Zittauer mech. Web. g6.- 80See „85 167.85 z 50 ln i Alten 8Wird r 5 n en tar. 142. Dtſch. Kabel 103. 107.75 görbisdorfer zucker S. e S e de e u uſſenge e t Freiverkehr.s Engel vri Wien cent e o Sei t a. vates e Sale dernt en so Chromo Ralork 82160 92 Bachmann Ladewig 125.-So v. Keichebankant. ter 82. A. Vetret e e es 14478 Schle, gint a Shntord. Spinn. o. 108.60 Einer Hans e4 Höchſt. Farb. Sächſ. Bant c e c e e 9. a. Schneider Hugo 50.251 Crönwis. Papier e e e enObl. v. 19 Wiener Bankverein s.70 8.70 Dich Wolle Leonhard Braunt. 150. Schubert S Salzer eher e Richt e einb S438 2 Schulth. Patz. Dürrkopp Werk 82.-103.25 Leopold Grub 130. 126.75 Schuckert Elek, 156.365 157. D. Eiſenhande Nichter Steinbau20 vBrauerei-Aktien. 9 P 8 ropold HGruve S 114. 114.25 Gautzſch Ka. 71.75] 71. Seidel Raumann 68. 68.6 h Zuger Suectherdtgraueret 10s. be 16s. o Den e e e e e Sonnen 7226 Heraer Jute A. 282.50 282 50 Thür Zucker Waſchl. i. i.

wertanleihe 14.751 14.75 Schult. Patzenhofer 291. 283. Eilenburg. Kattun Soreng, C. A.G. 12260 121. Siemens Halske 207.50 209. |Glaugiger Zucker 104.50 104. Wollhaar Hainichen o. 70 6.



Nr. 269. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 16. Novemder 1926. Seite 9.
9 I e im hellen Fhammen. Trotzdem die Feuerwehr mit allen ver dem Chauffeur und vier Perſonen beſetztes grivgtante die dAus aller We fügbaren Kräften ſofort eingriff, konnten die Gebäude nicht gerettet e Bun e ne e r l e nn e

J e z chwell f. den Bürgerſteig Das 0 tBrandkataſtrophe bei Straß burg werden. Drei Sokomotiben und etwa zehn Waggons ſind Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und verletzt. Ein zweiter
Vier Menſchen in den Flammen umgekommen vernichtet worden. Ebenſo zahlreiche Maſchinen und Vorräte. ſchwerer Kraftwagenunfall rer c auf der Heer

t 2 r ſt bei drei verletzt wurden.Eine furchtbare Brandkataſtrophe in Rupprechtsan Eine Papierfabrik in Flammen ſtraße, bei dem drei Perſonen
ver i E. koſtete u e en De en das Montag morgen brach in dem Hauptfabrikgebände der Groß Vom Auto überfahren

e ben. Die Bewohner waren in tiefem hlaf. Der Militärflteger Eislinger Seidenpapierfabrik Fiſcher bei Stuttgart Feuer Sonntag abend kurz vor 10 Uhr ereignete ſich auf dem Limbecker
Schloſſer der Garniſon Straßburg, der mit ſeiner Familie die Man aus. Jnnerhalb kürzeſter Zeit hatte das Feuer den ganzen Dachſtock Platz in Eſ n ein Verkehrsunſall. Ein in ſchneller Fahrt befind
ſardenwohnung innehat, erwachte plößlich aus einem Traum, Dichter des Längs und Quergebäudes, wo in der Hauptſache Papier lagerte, liches Auto überfuhr die Geſchwiſter Brinkmann aus Bottrop.

erfüllte das Zi ie Frau, s r 5 Eine davon war ſofort kot, während die andere mit ſchwerenn grüne das Ziinnter Er wette die gran. Das Ehepaar verlor ergriffen Der Brand iſt trotz ſchneller Hilfeleiſtung bis zum erſten Verleßungen dem Kropſchen Krankenhauſe zugeſührt wurde. Die
völlig den Köpf und ſprang im erſten Schrecken vom zweiten Stod Stock durchgebrochen. Die Betondecken ſind zertrümmert. Der Polizei hat ſofort mit der Aufklärung der Schuldfrage begonnen. Der
in den Hof hinunter Frau Schloſſer verletzte ſich beide Beine Jeht t in die Hunderttauſende. CEhauffenr wurde feſtgenommen und in der Nacht noch einem
erſt erinnerte ſich Schloſſer ſeiner beiden Kinder im Alter von 6 und Sagen R dus ne 6 B. i p eingehenden Verhör e
4 Jahren, die im Nebenzimmer ſchlieſen. Der Vater eilte hinauf, a auber-Bruderpaagr Jjedoch umſonſt. Schon hatten die Flammen das Treppenhaus er Unſchädlich gemacht. Frau und Kind ermordet
läßt. Der Rauch machte jede Rettung unmöglich, und ſo verbrannten Jn der letzten Woche hatten Verbrecher die ganze Weſtküſte l Ein reicher Hotelbeſther in Monte Carlo, namens Blen

e r Wei ine Fr in Ki 8 Lebenmit den zwei Kindern noch zwei andere Perſonen der Manſarden Schleswig Holſteins unſicher gemacht. An vielen Stellen hatten ſie be n et e e e e hatte
wohnung bei lebendigem Leibe: eine Wikwe und ihre Tochter. Man die Bewohner mit vorgehaltenem Revolver gezwungen, alles Geld ich ſcheiden zu laſſen. Da das Vermögen zum größten Teil
fand die vier verkohlten Leichen erſt nach Löſchung des herauszugeben Dieſe gefährlichen Verbrecher konnten nun in der der Frau gehörte, fürchtete der Mann den Ruin, und das veranlaßte
Brandes. Brandſtiftung liegt zweifellos vor. Auf der Treppe Gegend von Erfde geſtellt werden. Es ſind die berüchtigten Brüder ihn u einem furchtbaren Verbrechen. Blengino wurde ver
war ein gusgelaufener Benzinbehälter verſteckt. Reimer aus Krempel. Der eine konnte verhaftet werden, der andere haftet. Er leugnet aber bis jetzt ſeine Schuld

ider d i in F kreich ermordet.Feuer auf dem Bahnhof. leiſtete Widerſtand und wurde dabei erſchoſſen. Ein Deutſcher in Fran S
v Der Sohn eines Eiſenacher Fabrikbeſitzers wurde auf einer GeAm Nontag entſtänd aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache Schwere Autvunfälle in Berlin ſchäftsreiſe n net ſulaniſcen Stadt ermordet und ſeiner Bar

An Großfeuer auf dem Cranzer Bahnhof. In kurzer Zeit In der Köpenicker Straße in Berlin ereignete ſich ein Auto ſchaft beraubt. Er ſtarb im Krankenhaus, ohne das Bewußtſein wieder
ſtanden der Lokomotivſchuppen und zwei Wagenhallen unglück, bei dem fünf Perſonen verletzt wurden. Ein mit l erlangt zu haben. Die amtliche Unterſuchung iſt im Gange.

S

Clle

en en e Kacnhe Vahtichten FangDie glückliche Geburt eines grundſtück, 1 Morgen großMittwoch den 17. November 1926 (Bußtag). Ge gruAm 15. November entsehltet nach langem ung schyerem Leiden v hesünden, prächtigen Nödchens ſammelt wird eine i die Neinſtedter Anſtalten e an en n
er e re h et Groß und Sohwlegermutter, e zeigen in roßer Freude an in einſte r Harz. 132 an die Geſchäſtsſt d Bl

S s predigen:d

o er u l Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Jm AnſchlußF M arie Scholle Paul ober un Er u Beichte u. heil. Abendmahl. Nachm. 5 Uhr Paſtor M. T. V.rall Wuttke. Jm Anſchluß Beichte u. heil. Abendmahl Sängerinnen
geb. Habner Moerseburg, den 15. November 1926. Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann. Jm An Abteilung

im 72. Lebensjahre Weißentelser Straße 2. ſchluß Beichte und Feier des heil. Abendmahls. Heute, DienstIm Nee Aer Hinterbliehen C Nachm. 5 Uhr: Paſtor Mielcke. Jm Anſchluß Beichte rt amen r Im 0 on u. Feier des heil. Abendmahls. Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde, Breite Str. 18. Paſtor Angermann,

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. JmFür die erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl Abends
Gratulationen anläßlich unſerer Vermählung 7 Uhr Beichte u. heil. Abendmahl Paſt, Kratzenſtein

r Dangteſagen wir htermit unſern hersltchſten Ont Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Jm An
Panl Beiner und Frau ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl

Wilhelm Scholle
Merseburg, dan 16. November 1926.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den I8. Novemper, nachm.
3 Vhr von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus ſtatt

Röſſen. Bußtag: 10 Uhr, Gottesdienſt. Anſ ließendMartha geb. Maffee. Feier des heiligen Abendmahls. 8
S Tragarth, den 16. November 1926. Meuſchau. Vorm. 8 Uhr; Paſtor Kratzenſtein.

j Löſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Boit.An von Snptansdlenet e Spergau. Vorm. 8 Uhr, abends 6 Uhr: Abendmahl
Vicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

17. November

Dr. Böhme

Für die reichlichen Geſchenke und Gratulgtionen Kirchdorf. 10 Uhr mit Abendmahl.
anläßlich unſerer Silber Hochzeit danken wir herzlichſt

Jwangewerſtesgerueng
Am Donnerstag den 18. d. M. vorm. 11Vht, ver

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher
Liebe und Teilnahme beim Begrähnis unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen wir hiermit allen
herzlichen Dank. Schachtmeiſter Trang Schumann u. FrauEmma geb. Nagel rn chtet verbilfferd

re gernöffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. rJ f Merſeburg, den 16. November 1926. hnen 1 on Nettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher Adler Drog., W. Anna atzel

erstgg, den 18. November 1926, ab Jm Handelsregiſter B Nr. 1 iſt bei der Firma Wir evormitt ehe 10 ihr im Gute rn Zuch rrabe in Koerledorg nene en rein e

tei ich i ürrenb im Gaſth. GradierwerkSchmale Straße 5. Tel. 212. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Merſeburg, den 16. November 1926. ſwetager e 1 gegi See t Sofa, 1 Waſch

Sonntags bezw. Nacht Familie G. Köder e toilette, 1 Klavfer, 1 Ladenſchranß und 1 Ladentiſch
dienſt der Apotheken:
17. Nov. SternApotheke.
Nachtdienſt: 16. 11. 19. 11.

Meuſchau, den 15. November 1926.

Denn für Kerrerero ſage Im Handelsregiſter Ne 292 ſt ben der Firma e S vrbie dorf ingetragent Durch Beſchluß der ordente Einige echt eich. SpeiſenAlte Heige e e den War Angetragen daß die Hohentvesseng We e eher 1920 n ſmmner, elegante moderie
zu verkaufen oder zu tauſchen Jirma und die dem Walter Rürnberger erteilte Proßura 5 ſetzt Gegenſtand des Unternehmens: 1. Der Be Formen mit vitrinenartigem
gegen Radivapparat oder erloſchen iſt. Merſeburg, den 10. November 1926. Das 5. Delitz a. B. im Kreiſe Merſeburg. trieb bzw. die Erweiterung der ihr gehörigen Kohlen Aufſatz gebogene Kriſtall
Schreihm. Burgſtr. 19, II. Amtsgericht.

Giehe ausführl. Jnſerat v. 6. d. M.). Der Beſitzer. ſgrube und etwaiger danit in Verbindung ſtehender en
Nebengewerbe. 2. Die Bewirtſchaftung der ihr gehörigen e mit n re
und von ihr gepachteten ſowie efwa noch zu erwartenden ei Garant. f. ſau r rege
oder noch zu pachtenden Grundſtücke ſowie der Beſrieb v Zimmer zu 495. t
bzw. die Erweiterung aller damit in Verbindung ſtehen Anfragen zu richten ſchriftl.

S S S S J den Nebengewerbe (Spiritusfabrikation uſw) Merſe u. 11490 an die Geſch. Bl.S c 3 s Se S S burg den 5. Rovember 1926. Das Amtsgericht. Schönes e

S S S S un vofaS S 2 S S S S S 2 nS Z. s S 3 billig zu verkaufen. Zu er3 e S 28 Z. 38 2 Schlafſtellen frei 6000 M. neS S J S s S S S Zu erfragen i. d. Geſch. d. Bl. auf I. Hypothek 1. 12. aus 3e h e an wouo KochS S S S a J fuß unt. 134 an die GeſchäftsS 8 S V dei lektr. KochSe e 58 V und ein neuer elektr. Kochs e S S J ſtelle d. Bl. topf billig zu verkaufenn 8 8 a S S hzZu erfragen in der Geſchäfts GGO O vormittagsa S 83 ee e h nenS 8 J e SS e S S s i Jj d r Kuhe t v z S lS S S 2 35825 522 16718 II l e iS S. D. S e als 1. Hypothek auf maſſiv.a e e e S S e S zu vermieten. Zu erfragen Wohnhaus nur von Selbſt ſt M ſragee Pire ns S e n der Geſchäſtsſtelle d. Bllgeber geſucht. Ang. n. 189 alen Virt, NeuS e S i e eS T 8 S S S S S öhllerles Den 2eeeegeeeeees Tuſonente Manne

S J S e t J ze S lſur jung. Beamten zu 1. 12. r l Wegweg 10De s S S S geſucht. Angebote ung 141 e witz 19S S S G S a S S an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. 15 bis 20 Juhrena e S 27 S Sungerſoder Mopn ſucht 19 i te S e4nfac öllertes Im me 4 her7 e dererS s S S Angebote unter 136 an die 7 zu verkaufen. Leung 11/12.S S e S S S S 7 S a J S S Geſchäſtsſtelle d. Bl. Harmoniums Eine fahrbare2 S S e S S S s Wanf ucht vonS S s S 9 G e e S S S o Junger aufmann ſus 327 S einfache Mannborg Hinkel 9S S S Se f 8 9 m. on Suten Aas Berts nS 3 S Hee e ge «eund mm III Zablungserleickterung neu, ſteht zu verkaufen WoS an die Be gr ſagt die Geſchäftsſtelled BlS H. S e s 2 L e e Fianotahrit Mehrere MorgenS e Dinge inbenoſes Chel i. Halie aes,8 Leipzi Straße 73S t S S T B. S S baar ſucht pziger Stra O weil enleere Immer Blobel's oS c e S S S S a s W b l verkauftS S 3 o S er e aS S S s e e Se i H. Schamtht,W 3 S s r S S Sg S Angebote unter 138 an die R t B. r2 ca S o s S 2 38 9 t egelei Meuſchau.s e ReſtaurantDe S S S e Se S S S s Beſchlagnahmeſreie d 22 jühr. MädchenS S S e r. c5 S S 88 S S a e S e Wolle Weg Donnerstag ſucht Beſchäftigung t e
e S S e ganzen Tag. Zu erfragerS S 2 S S S 2 S S S ch e 190 i Gehlagheßfeßs in der Geſchäftsſtelle d. Bl.S S 2 s S S S Ss St S Angebote unter an die 2e 338 s e e 6hätſtelle d Bl Wernruf 797. jeg ze e V S s S S s S 180 enS r S S 5 S S Wo rungetauſch De [Isblr II

e S 20 S e a 2 Se S S s Stube, Kammer und Küche ſof. bei gutem Lohn geſucht. ac S a So denken egen ehe Donnerstag Willi V le e e 2 e a lauſchen t W a Willi Wenzed S 58 S S S S ſagt die Geſchäftsſtelle d. Bl. lachte e re r h ja e HausmädchenS S t S S a S s Se e G R hahn ung das kochen kann, od. Auf2 ger s s S s ür Perſonenwagen, ſowie e wärterin zu ſofort geſucht.S S S S e 22 a 5* 9 a einen zuverläſſigen e Wo, ſagt die Geſch. d. Bl.S. S S S S f dz 3543e harten inder wagen Kinder Jüng. Kontoriſti3 z S 33 S S s 258 e S geſucht. Angebote unter 139 bett (weiß Holz), zwei Jung. 0 1 u n
2 s S 2 S S S S 35 u an die Geſchäftsſtelle d. Bl ſchläſriges Beit. Tiſch. mit guter Handſchrift undS S Z9 S S S S e z S r Schaukelpferd, Teppich Schreitmaſchine bewandert,e S Don e zu ver für Baubüro in Leung ſoforS ATaſchentücher ehe neneS De 7333 So S S S S S s S r Geſchäftsſtelle d. Bl. äbſchrift. und neDe 88 S S S S S S e 2 unter 183 an die Geſch. d. Bl.
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Der Film wird vorgeführt durch den Voſks Feuer-
bestattungs-Verein Gr. -Berlin, Bezirk Haſſe a. S. im
Konzert und Ballhaus Funkenburg am 20 Novemboer,

abends 8 Uhr

S
e

Totenfeſt!
Köüerſtütche Blumen
3ag KragzbigderetRoſen, Dahlien, Chryſantemen, Vergiß

meinnicht, Schneebälle, Nelken uſw.
ferner Cycaswedel, Papier u. Seidenband
für Kranzſchleifen (auch mit Druck

hält vorrätig
Kurt Karfus, FPapertandunn
Brühl 4 Nähe Ratskeller Fernruf 1050 2

t

e

Zerm Totenfeſt
empfehle jeden gewünſchten Grabſchmuck in geſchmack

voller Ausführung.
Kränze, Kreuze, Sträuße, Girlanden uſw. zu
mäßigen Preiſen. Erika, Topftannen, Deckreiſig.

Bitte meine Ausſtellung zu beachten.
W. Gtarke, Schloßgärtnerei. Fernſprecher 761.

Geistliches Konzert
im Dom zu Merseburg

Am Totensonntag, den 21. November 1926,
abends 8, zum Besten der Errichtung eines

Film in 4 Teilen mit Musik

Merſeburger Korreſpondenk. Diensfag, den 16. November 1926

AerGrosseB. DER C.HA E. S CE

(habveldngledecken

P. Harniſch, Oelgrube 1.

e h ä
Waschprobe mit Vortrag

z der wenesten Wasch- Apparate u. Waschmaschinen
von 3 bis über 100 Mark

Um 4 Uhr Der erste Vortrag
Um 8 Uhr! Der zweite Vortrag

Frauen, Männer, Töchter, erscheint in Massen!
Eintritt frei! Eintritt frei!

m Krauß WerkeJ Justus Oppel Nachf., Merseburg

Erkennen Sie
die Vorteile unse-
per Strassenzapf
stellen! Sie sind

e uliefern Ihnen das
Autorbenzin
BOB.NORMAI
undd. Kompressions
festen Betriebsstoff
G
dessen Verwendung
9hnen vor allem für
hochkomprimierte
Motoren, klopffrei-
en, lebensverlän-
gernden Gang des

e eeeeeererererrreeereee4 d 2* e
T T

Gegründet 1861 Fernruf Nr. 423
Lederhandlung

Gebrüder Becker, Merseburg
Breite Straße 4

Größtes Lager aller Sorten
Leder am Platze für Sattler,
Schuhmacher u. techn. Zwecke

Lederausschnitt Fensterleder

r rer

e e e e

e

2

el ea

d b

a

de erfoſqreſchsfe
Zentrifuge

erhöht die Cimnnohme

Krieger-Ehrenmals.
Mitwirkende:

Nofons gewährſeisfef
MOTALIN NUR 2PFG-

Baß: Oratoriensänger Ernst Wichmann- Halle TEUERER ALS BENZIN
Gembalo: Frau Dr. Schmidt- Schumann eOrgel und Leitung: Wilhelm Trenkner PEUr,CHE G d

Domehor und Reischke-Orchester M
Kantaten, Chöre u. Orgelstäcke v. Joh. Seb. Bach

Programme, die als Einlaßkarten gelten, ab
Donnerstag in der Stollbergschen Buchhandlg.

und am Domeingang:
Hochaltar 1.50, Altarstufen 1.00, Sehiff 0.75 M.

Arbeiter Samarſter Bund E. V.
Kolonne Merſeburg.

Zapfstelle Merseburg:

Albert Trebst Toeichstrasse

Am Donnerstag, den 18. November, abends 8 Uhr
beginnt im Reſtaurant Schwarzes Roß, Saalſtr.,
unſer neuer Lehrkurſus über: Erſte Hilfe bei

Unglücksfällen und Krankenpflege. Anmeldungen
bei Beginn des Kurſus erbeten.

Der Vorſtand.

Biochemiſcher Verein Neu Röſſen
Am Donnerstag der Thenter abends 8 Uhr,

im Heitern Blick, Leunga

Vortragdes Bundesvertreters Herrn Müller, Detmold, üb. Magen,

Stadt Cafe
Dampf-Waschanstult. Acietwoeb, en 17. Nov. von 6 Dhr nachmittags

Darm, u. Leberleiden und deren Heilung durch Biochemie Cröllwitz: 2 Muschwitz: Halle e S. ſ 7 ſ hwozu freundlichſt einladet Der Vorſtand. Gasthof Vetterke. Gasthof Werner. wäscht und plättet II an I 49 III 4 Il II.
Eintritt frei! Eintritt frei J Daspig: Meuchen: v et bie ch b ſtGasthof Schröder h Gasthof Kretzschmar. S ete i eſteG öäääääää“ 406006006000 Pehheng h Von Raseen

R 1 c l o an et u.. J Operhemden Flefsch- und Wurstwaren0 an e e Rragen

GASTSTATTEN
von Neu-Rössen, Dürrenberg und den um-
liegenden Ortschaften haben den Mersebur ger

Korrespondent aufliegen

zu billigſten Tagespreiſen an.
Reflektanten bitte Anfragen unter 130 in der Geſchäfts

ſtelle t dieſes Blattes niederzulegen.
Gasthof Knaubel. Ragwitz:Gasthof Tuma. Gasthof Lottes.
Gasthof Krostewitz. J Rippachk:

Bußtag ab 6 Uhr

Konz ert r Scharf. Gastbof Fleischer.
Zum Ausſchank I Soblitzseh Sössen:Würzburger Hofbräu Engelhardt hell Gastkot Böhme. Gasthof Poley.Großcorbetha: 5 J sArthur Sehröter. Bahnhofrestaurant. re t Sioler orerrengW I Großlehna- Sehwidt,9909909900907 90090000099 Garthot Klinge n Alb. Schwidt,

Reſtaurant Tiefer Keller u a le Hugo Hreſchidri e Herren u. DamenFriſierSalonFreitag, den 19. November 1926, findet Gasthof Heidrichs Kötschau: Treben e KRoßmarkt 7, Telephon 457.Große Ha ssre ſtatt. e Gasthof Sack. Gasthof Straßberger. e mFür guten Keller und Küche iſt beſtens geſorgt Gasthot Seidel. Wowau: dennJ Gänſe- und Haſenbraten! Gasthof Zetzsohe. Aasthof Schmidt.Dunkle und helle Biere. Diverſe Weine. Bahnhofrestaurant. Müsteneutzsch:Stimmungsmuſik! Leung: Gasthof Bothfeld.Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

MMCCC Inh. Ernst Tissner. s Gasthof Donner.

Rränze frei Haus villigſt.
M eene men Richarck Schumann

Lauchſtädter Straße 21.Sonnabend auf dem Wochen
markt (Schuhgeſch. Schmidt) Telephon 538.

Iotentest
Herrepoochen Bränze g. Irüuse

Manschetten
Annahmestelle:

Burestrage 12 SeſchäſtsVerlegung
Meiner w. Kundſchaft zur Nachricht daß ich meinen

HerrenFriſier-Salon
ebenfalls nach Roßmarkt 7 verlegt habe.

Die hier genannten Gaststätten sind sämtlich
zahlende Bezieher

Abonnements -Bestellungen, Aenderungen usw.
nehmen entgegen unsere Ausgabestellen sowie
die Geschàftsstelle des Mersebur ger Korrespon-
dent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 324 u. 325 Wieder so ein Paar Da soll ich mim

helfen, wenn derStieſel mit schlechter
uhcreme verdorben ist Hier hutt

nichts mehr als eine grändliche Be
handlung mit Budo Mit Budo wird
das Schuhwerk geschont, das Leder
erhalten und Risse verhütet Drum
bare auch Du meinen Rat

in großer Auswahl Franz Rahle
Faufen Sie bei Gartenban, Zöſchen, i j Su Es Marktſt: en Burgſtr. zu verk. Slieberweg 12. Warme Velour- Hosen 18 50

S oe

Geschw. sehmldt
a. Noumarſistor 2 wird angenommen.Pirl, Neumarkt 42, I Tr. S

e ſcanten [ingepranat, tintenzu kaufen geſucht.Unter- Altenburg v4, I.
es
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